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Amtliches. 

Berlin, 2. April. Se. M. der König haben Allergnädigft geruht: 
Dem ordentlichen Profeſſor Dr. Knoblauch, zeitigen Rektor der vereinigten 
Friedrichs-Univerſität Halle-Wittenberg, den Rothen Adler-Orden 3. Kl. mit 
der Schleife zu verleihen; den Rittergutsbeſitzer Major a. D. Zimmer auf 
Hönigsdorf zum Landrathe des Kreiſes Grottkau, Reg.-Bez. Oppeln, zu er⸗ 
nennen; und dem Kommiſſär Wienecke zu Hannover den Charakter als 
Rechnungs⸗ Rath zu verleihen. 


des ⸗Oberhandelsgericht in Leipzig iſt: 1) der Geh. expe⸗ 
W Kgl. aßen Suftlg» Deinlferkum Berger zu Ders 
fin als Erſter Sekretär und 2) der Kgl. ſächſiſche Bezirks ⸗Gerichts⸗Aſſeſſor 
v. Tümpling zu Leipzig als Zweiter Sekretär angeſtellt worden. 


Der Kreis⸗Baumeiſter Mottau zu Raſtenburg iſt in gleicher Eigen ⸗ 
ſchaft nach Iserlohn verſetzt worden; der Kgl Waſſerbau⸗Inſpektor Dieck⸗ 
off zu Kukerneeſe, Reg.⸗Bez. Gumbinnen, iſt in 1 Eigenſchaft nach 
Nad aburg verjept worden; der Kgl. Eiſenbahnbau Snipektor Dirckſen zu 
Berlin ift als techniſches Mitglied bei der Kgl. Eiſenbahn⸗Direktion zu 
eld angeſtellt worden. 
. G5 Kanzlei» Sekretär Gobbin bei dem Minifterium der geiſt⸗ 
lichen, Unterrichts⸗ und Medizinal⸗ Angelegenheiten ift das Prädikat „Geh. 
Kanzlei -Inſpektor“ beigelegt worden. 
Der zum Pfarrer in Kanth berufene, ſeitherige Superintendent der 
Diszes Oppeln, Krieger, iſt zum Superintendenten der Diözes Neumarkt, 
Reg.-Bez. Breslau, ernannt worden. 


Ueber Wegebeſſerung. 

Man ſchreibt uns aus der Provinz: 8 

Ein Uebelſtand, der in dieſer Zeit des hereinthauenden 
Frühlings wieder jo recht auffällig an unſer Auge und unfer — Ges 
fühl herantritt, find die ſchlechten Landwege in unſerer Provinz. 
Zwar iſt die große Thätigkeit anerkennenswerth, welche fi ſeit 
einigen Jahren in vielen Kreiſen nach dieſer Richtung hin ent⸗ 
faltet hat; aber nicht zu verkennen iſt auch die Nothwendigkeit, 
daß ſolche Thätigkeit fi noch ſehr verallgemeinern und fteigern 
muß, wenn ein zweckentſprechendes Reſultat erreicht werden ſoll. 
Aus allen Theilen unſerer Provinz ertönen Klagen über boden⸗ 
loſe, unbepflanzte, holperige und ſogar gefährliche Wegeſtrecken, 
und leider befinden ſich die größten Löcher und Pfüßen nicht 
ſelten vor den Thoren der Gehöfte oder vor Gaſthöfen und Krü⸗ 
gen, deren Inhaber doch ein ganz bejonderes Intereſſe für ord⸗ 
Rnungsmäßige und reinliche Halteplätze vor ihren Häuſern haben 
ſollten. Nun iſt es wohl richtig, daß in ſchweren, waſſerhalten⸗ 


nigung, bel let ung der noͤthig Ueberbrückungen und 
Durchläſſe werden dieſelben doch nur von kurzer Dauer ſein. 
Leider werden, wie wir hier bemerken wollen, Durchläſſe oft ſehr 
ungeſchickt angelegt. Wem, der öfter Landwege zu befahren hat, 
iſt es nicht ſchon begegnet, daß bei Dunkelheit die Pferde plößz⸗ 
lich über einen förmlichen Steinwall ſtolperten, der den Weg 
quer durchſchnitt, oder daß Räder und Geſchirr unter dem plötz⸗ 
lichen Anprall an demſelben Walle krachten. Daran war dann 
ein ſogenannter Brückenſtock ſchuld, d. h. die granitene Bedeckung 
einer ſchmalen Grabenbrücke, welche nicht ſelten 6 bis 12 
Zoll über das Niveau des Weges hervorragt. — Am beſten iſt 
es immer, wenn Durchläſſe jo tief angelegt werden können, daß 
der Weg in ebener Richtung unmerklich über ſie hinführt. Wo 
ungünſtige Terrainverhaltniſſe oder die Breite des überbrückten 
Grabens dies unmöglich machen, muß man aber die Hebung 
des Weges allmälig anſteigen laſſen und dafür Sorge tra⸗ 
gen, daß von Zeit zu Zeit — beiden Seiten des Brückenſtockes 
die niedergefahrene oder weggeſpülte Erde neu aufgeſchüttet 
werde. Durchläſſe, welche keinem bedeutenden Waſſerdrange aus⸗ 
geſetzt find, werden vortheilhaft aus ſogenannten Kunſtſtein⸗ 
oder aus gebrannten Thonröhren von entſprechendem Durchmeſſer 
geſtellt. Oft iſt ſo ein Durchlaß kürzer angelegt, als der 
breit ift, engt denſelben alſo plotzlich ein und entbehrt oben⸗ 
drein wohl noch gar jedes Merkzeichens durch Prellſteine oder 
Barrieren, ſo daß er bei nächtlicher Paſſage ernſtliche Gefahr 
für Pferde und Wagen verbirgt. 

1 In bergabführenden, namentlich Hohlwegen findet man nach 
ſtarkem Regen oder nach Thauwetter auf Schneefall die Gleiſe 
oftmals tief ausgeſpült oder gar große Löcher herausgeriſſen, und 

wenn wir nicht exempla für odiosa hielten, ſo könnten wir der⸗ 
m mehrere anführen, wo der Weg ohne jede Nachhilfe 

den allerdings ſehr erſchwerten Gebrauch erſt allmälig 
wieder eben gefahren, oder von den ſpäter Fahrenden willkürlich 
über ſeitliche Ackerſtücke verlegt wurde. Dies Letztere iſt über ⸗ 
haupt ein Unfug, der häufig vorkommt, den aber die Beſitzer 
hicht ſelten ſich ſelber zuzuschreiben haben. Wer aus Bequem⸗ 
lichkeit oder um geringer Koſten willen ſeine Wege in ſchlechtem 
Zuſtand läßt, vergißt, daß ſich dies durch ſtärkere Abnutzung 
ſeiner Wagen und Geräthe mehr als ausgleicht, kann ſich aber 
nicht verwundern, wenn Andere nicht demſelben Schlendrian 
uldigen, ſondern den ebeneren und trockneren Weg über ſeinen 

er vorziehen. { 

* Ein — großer Mangel an gar vielen Wegen ſind die 

fehlenden Bäume. Jeder Weg ſoll zwar bepflanzt fein, er it's 
aber nicht immer. Iſt's doch auch in dieſem Winter wieder 
vorgekommen, daß eine Geſellſchaft von Damen und Herren 

Abends bei Schneegeſtöber von einem nachbarlichen Beſuche nach 
‚Haufe fahren wollte und nach anderthalbſtündiger Kreisfahrt 
richtig — auf dem Gehöft des Nachbars wieder anlangte, von 
dem fie ausgefahren war. Bei regelmäßiger Wegebepflanzung 
würde ſo etwas doch nicht gut möglich ſein, während es bei 


4 


man Spur und Richtung verliert. — Ueber die Art der Bäume, | 
welche zur Bepflanzung dienen ſollen, läßt ſich allgemein Gilti⸗ b r € \ 
Hemmniß des Verkehrs, manches Stück alten Zopfes nach diejer 


ges kaum ſagen; die Pappeln ſind längſt als nachtheilig verwor⸗ 


fen, trotzdem ſie aus Bequemlichkeit noch mehr als häufig An⸗ 


wendung finden. Rüſter und Akazie dürften in unſerer Provinz 
als Alleebäume am empfehlenswertheſten jein; kaum minder die 
Ebereſche, die nur nicht auf jedem Boden wächſt. Wo es aber 
irgend angeht, ſollte man zur Bepflanzung der Wege auch in 
unſerer Provinz Obſtbäume allen andern empfohlenen Baum⸗ 
arten vorziehen. Die Wege find reiner Verluſt an tragfähigem 
Boden, und ſo unerläßlich und förderlich ſie für die Ausbreitung 
des Nutzlandes ſind, ſo müſſen ſie darum nicht ohne jeden un⸗ 
mittelbaren Ertrag bleiben. Unter ihnen hin können ſich die 
Wurzeln unſerer Obſtbäume ziehen; über ſie hin die laubigen 
Wipfel unſerer Aepfel⸗ und Birnbäume Schatten werfen und 
aus dem bisher nur zerfahrenen und getretenen Boden noch die 
Koſten der Wege ⸗Inſtandhaltung, wenn auch nur theilweiſe, 
herausziehen. Bei Chauſſeen z. B. wäre der Ertrag der in 
Strecken von ein Achtel oder ein Viertel Meilen zu verpachten⸗ 
den Obſtalleen als ein Zuſchuß zu den Unterhaltungskoſten gewiß 
nicht zu verachten. Welche Obſtart zu wählen fer, hängt von 
Klimas, Boden: und Verwerthungverhältniſſen ab; ſaure Kir⸗ 
ſchen paſſen, ihrer herabhängenden Kronen und weit und flach 
hinziehenden Wurzeln wegen, am wenigſten dazu. 

Einer der Gründe für den Mangel an nutzbringenden Weg⸗ 


alleen iſt der Mangel an den entſprechenden Baumſchulen in. 


unſerer Provinz. Das Reſultat dieſer Erkenntniß ſollte, denkt 
man, nothwendig die Anlegung von Baumzüchtungen ſein; aber 
ſelbſt pofitive Aenderungen haben dazu faft nichts gewirkt. So 
iſt in vielen Rezeſſen bei Auslegung des Schullandes und des 
Schulzendienſtlandes eine Beſtimmung darüber getroffen, daß 
ein Theil deſſelbea zu einer Baumſchule verwendet werden ſolle; 
die Ausführung iſt aber faſt überall unterblieben. Die Anlage 
und Pflege einer Baumſchule fordert ſchon einen gewiſſen Grad 
von Kenntniſſen, Fleiß und Umſicht, wie man ſie allerdings 
von einem Lehrer vorausſetzen dürfte, dann aber auch etwas 
Kapital, und darum wird dieſe Aufgabe vornehmlich den größeren 
Grundbeſitzern zufallen. Ihnen ſollte die Anlage von Baum⸗ 


aber, di dB aus 

Erwerbsquelle machen, denn bekanntlich ift die Nachfrage nach 
jungen Nutz. und Obstbäumen in unſerer Provinz immer bes 
deutend ſtärker, als das Angebot; verpflanzbare Alleebäume aber 
von außerhalb kommen zu laſſen, iſt meiſt mit ſo großen Koſten 
verknüpft, daß es gewöhnlich unterbleibt. 

Bei ſchmalen Landwegen genügt es (um dem anliegenden 
Acker nicht Nahrung zu entziehen), nur eine Seite zu bepflanzen, 
nur wähle man dann die Süd» oder Weſtſeite, damit die Baum⸗ 
kronen weniger die Felder als die Wege beſchatten und den 
fallenden Regen nicht den anſtoßenden Fruchtäckern, ſondern den 
Wegen entziehen, welche nach Nord und Oſt dahinterliegen. 

Wir nannten vorhin ſchon Chauſſeen, als Wege, welche 
auch noch an mancher Verbeſſerung theilnehmen könnten. Eine 
der hauptſächlichſten und wünſchenswertheſten iſt jedenfalls die 
Abſchaffung der Chauſſeehäuſer und Schlagbäume. Es iſt 
hierüber ſchon mehrfältig geſchrieben und geſprochen worden; 
man hat die Aufbringung der Unterhaltungskoſten durch Kom⸗ 
munalbeiträge öfter ein ungerechtes Prinzip aaa. Es dürfte 
aber doch dann nur und in zweifelhafter! eiſe ungerecht er⸗ 
ſcheinen, wenn alle Kreisinſaſſen gleichmäßig zu dieſer Steuer 
herangezogen werden ſollten. Wir jagen: in zweifelhafter Weife, 
denn die Kunſtſtraßen kommen doch durch Ermäßigung der 
Transportkoſten, durch 41 des Verkehrs der ganzen Be⸗ 
völkerung zu gut, und die einzuführende Steuer würde den Ein- 
zelnen nicht gerade zu ſehr beläſtigen. Mag man aber auch be⸗ 
ſondere Prinzipien bei der Repartition ſolcher Steuern geltend 
machen, das Urtheil darüber überlaſſen wir gern einer im Aus⸗ 
führungsfalle damit beauftragten Fachkommiſſion. 

Wenn wir nur erſt bei der Ausführung wären! Etliche 
landwirthſchaftliche Vereine beſchäftigten ſich ſchon vor Jahren 
in unſerer Provinz lebhaft mit dieſer Frage; in allen wurde die 
Abſchaffung des Chauſſeezolles als dringend wünſchenswerth 
und für die Chauſſeeverwaltung ſelbſt vortheilhaft anerkannt. 
Die Unterhaltungskoſten der Chauſſeen werden durch den Weg⸗ 
fall der Chauſſeehäuſer, der Schlagbäume, Beamtengehälter ꝛc. 
bedeutend verringert. Dieſe Erſparniß beträgt beiſpielsweiſe 
für einen Kreis mit 10 Hebeſtellen (den Neubau der Häuſer 
ungerechnet) jährlich 3000 Thaler. Sicher iſt, daß die Aufs 
hebung in allen Fällen für das Publikum eine Wohlthat ſein 
und große Erleichterungen und Bequemlichkeiten mit ſich führen 
würde. Sicher iſt indeß auch, daß der Vorgang eines einzel⸗ 
nen Kreiſes, ja eines Regierungsbezirks dazu nicht ausreicht, 
ſobald die andern nicht folgen und deshalb würden wir es als einen 
Schritt zum Ziele begrüßen, wenn der nächſte Provinzia⸗Landtag 
fi) einmal eingehend mit dieſer Angelegenheit beſchäftigen möchte, 

Für alles hier Beſprochene vermögen die landwirthſchaft⸗ 
lichen Vereine am Zweckmäßigſten zu wirken. Sie haben einer⸗ 
ſeits großes Intereſſe an guten Verkehrswegen zu nehmen und 
bilden andrerſeits durch die in ihnen vertretenen Zahl und Ver⸗ 
einigung wohlhabender, intelligenter Beſitzer eine einflußreiche 
Macht. Sie könnten und ſollten die Anlegung von Baum⸗ 


kahlen Wegen ohne Gräben nur zu leicht vorkommen kann, daß! ſchulen, die Bildung von Wegebeſſerungsvereinen (wie in Schle⸗ 


chulen und dann die Bepflanzung jedes Weges (ſowie anderer 
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ber, d szuführen vermögen, könnten daraus eine gute 


ſien), die Anregung zu Petitionen um Abſchaffung des Chauſſee⸗ 
zolles in die Hand nehmen, ſo würde, meinen wir, manches 


Richtung hin bald fallen. 


Deutſch lan d. 

A Berlin, 2. April. Die ſoeben von der „Köln. Ztg.“ 
veröffentlichte Stelle des Proömiums zu dem Schema de fide 
catholica, welches am 29. März vom Konzil angenommen wor⸗ 
den iſt, muß mit ihrer Darſtellung des Proteſtantismus, die 
beiläufig außerdem völlig ungeſchichtlich iſt, als eine ſehr ſtarke 
und rückſichtsloſe Verletzung der interkonfeſſionellen Höflichkeit 
bezeichnet werden. Redensarten wie „gottloſer Frevelmuth“, 
„ruchloſe Peſt“, „gottloſe Lehre, welche die Geiſter in den Ab⸗ 
grund des Pantheismus, Materialismus und Atheismus ſtürzt, 
welche jeglichen Maßſtab des Rechts in der Gerechtigkeit umkehrt, 
welche die Grundlage der menſchlichen Geſellſchaft erſchüttert und 
zerſtört“, ſind gewiß ſehr übel gewählt und müſſen geradezu 
empören, wenn man bedenkt, daß der damit geſchmähte Prote⸗ 
ſtantismus das Glaubensbekenntniß der in der Zivilijation am 
weiteſten vorgeſchrittenen europäiſchen Völkerſchaften und der Mehr⸗ 
zahl der europäiſchen Fürſten, darunter der königlichen Familien von 
Preußen und England iſt. — Nach dem Entwurf der Zivil⸗ 
Prozeßordnung für den Nordd. Bund find auf Sonntage 
und allgemeine Feiertage Termine nur in Nothfällen, auf die in 
die Gerichtsferien fallenden Tage nur in den nachſtehend bezeichneten 
Sachen zu beſtimmen: in Wechſelſachen, in Meßſachen, in Bau⸗ 
ſachen, wenn über die Sortjegung eines bereits angefangenen 
Baues geſtritten wird; in Miethſachen, welche die ſofortige oder 
in naher Zeit zu bewirkende Ueberlaſſung oder Räumung eines 
vermietheten Lokals betreffen; in Arreſtſachen und in den eine 
einſtweilige Anordnung betreffenden Sachen; in denjenigen Sa⸗ 
chen, welche wegen Nothwendigkeit einer ſchleunigen Erledigung 
von dem Vorſizenden während der Ferien oder durch Beſchluß 
des Gerichts vor dem Beginn der Ferien für Ferienſachen er⸗ 
klärt ſind. Die Beſchlußfaſſung kann in berathender Sitzung 
erfolgen. Auf das Zwangsvollſtreckungsverfahren und die dabei 
entſtehenden 
Der Entwurf 


* Verfahren. Sie iſt nur gegen Endurtheile 
äſſig, welche von der Berufungsinſtanz erlaſſen ſind. Sie 
ann nur darauf geftügt werden, daß die Entſcheidung auf der 
Verletzung der Geſetze beruhe. Das Geſetz iſt verletzt, wenn eine 
Rechtsnorm nicht oder nicht richtig angewendet worden iſt. 

O Berlin, 3. April. „Des Nordbunds ganzer Jammer 
packt mich an,“ ſagte geſtern nach der Verhandlung über den 
Jurisdiktionsvertrag mit Heſſen ein dem Nordbund 
wenig hold geſonnener Abgeordneter. In der That zeigte die 
Verhandlung die grenzenloſe Verwirrung der ſtaatsrechtlichen 
Stellung Heſſens in jo bengaliſcher Beleuchtung, daß ſelbſt dem 
heſſiſchen Legationsrath Hoffmann die Augen ſchmerzten. Als 
einer Staatseinheit zugehörig müſſen die heſſiſchen Gerichte die 
Befugniß reſp. Verpflichtung zur Gewährung der Rechtshülfe 
unter einander, namentlich zu Auslieferungen haben und in 
Folge deſſen enthält denn der Jurisdiktions⸗Vertrag auch die 
Beſtimmung, daß das beſtehende Recht in dieſer Beziehung 
durch denſelben nicht verändert werde. Wie aber nun, wenn 
ein oberheſſiſches Gericht in die Lage kommt einen Angehörigen 
des Norddeutſchen Bundes, welcher nicht Heſſe iſt, nach Süd⸗ 
heſſen ausliefern zu ſollen? Leiſtet es dieſer Verpflichtung 
Folge, ſo tritt es der Staatseinheit des Norddeutſchen Bundes 
zu nahe. Der Norddeutſche Bund — als Staat — darf na⸗ 
türlich ſo wenig als irgend ein anderer Staat ſeine Angehöri⸗ 
gen ausliefern. Die Staatseinheit Heſſens, ſoviel davon noch vorhan⸗ 
den, tritt alſo hier mit der Staatseinheit des Norddeutſchen Bundes 
in einen unlösbaren Konflikt und es bleibt nichts übrig als 
die erſtere einfach zu ſtreichen und die Beſtimmung aufzuſtellen, 
daß wenn es ſich um einen nicht hefſiſchen Angehörigen des 
Norddeutſchen Bundes handelt, ein heffiſches Gericht nicht an 
ein anderes ausliefern darf, ſobald beide der Main trennt: hier⸗ 


über waren in der Hauptſache geſtern Alle einig, ſelbſt der 


heſſiſche Bundes bevollmächtigte, ſoweit er in feiner hoͤchſt inkom⸗ 
petenten Stellung als Vertreter Nordheſſens in einer Ange⸗ 
legenheit Südheſſens eine Meinung zu äußern in der Lage war. 
Der Aeußerung deſſelben Diplomaten daß die Zeit nicht mehr 


ferne ſein dürfte, wo auch die heſſiſche Regierung ſich von der Unmoͤg⸗ | 


lichkeit dieſe Verhältniſſe aufrecht zu erhalten überzeugt haben würde, 
wird man wohl nicht allzu viel Gewicht beizulegen haben. Hr. Hoff⸗ 
mann liebt es auf dieſe Art und Weiſe ſich im Reichstage gelegentlich 
zu äußern, es klingt das ſehr verheißungsvoll, bindet Nieman⸗ 
den und beſchäftigt für den Augenblick die Aufmerkſamkeit. Darin 
wird man ihm ja natürlich Recht geben, daß in der Unhalt⸗ 
barkeit der Zwitterſtellung Heſſens die beſte Gewähr liegt, 
daß der Fortſchritt zu einem normalen Verhältniß hier nicht 
mehr lange aufzuhalten ſein wird. Nur bezweiſeln wir, daß der 
Fortſchritt durch und nicht vielmehr üder Hru. v. Dalwigk 
fort vollzogen werden wird. Die Verhandlung des Reichstages 
drehte ſich übrigens weniger um die ſtaatsrechtliche Frage, als 
um die formale Schwierigkeit, wie der Vertrag in dem angedeu⸗ 
teten Sinn zu amendiren ſei. Da die einfache Beſeitigung des 
5 45 nach Anſicht Delbrücks die Abſchließung eines neuen Ver⸗ 
trags nothwendig gemacht hätte, ſo half ſich der Reichstag dur 

eine Deklaration zu demſelben, freilich ein kümmerlicher Nothbehel ; 


treitigkeiten find die Gerichtsferien ohne Einfluß. 
geſtattet auch die Nichtigkeitsbeſchwerde, entſpre⸗ 
h Ve 


denn die Deklaration beſagt jetzt genau das Entgegenſetzte von dem, 
was der Paragraph beſagt, den fie angeblich erläutern ſoll. — 
Heute fand aus Anlaß des kürzlich erwähnten 25 jährigen Ju⸗ 
biläums der Krauſeſchen Buchdruckerei ein Feſtmahl Matt an 
welchem über 200 Perſonen Theil nahmen und welches durch 
die zahlreiche Anweſenheit von Vertretern der Preſſe ſich zu ei⸗ 
ner wahrhaften Erinnerungsfeier des Aufſchwungs, den die hie⸗ 
ſige Zeitungspreſſe ſeit dem Jahre 48 genommen, geſtaltete. Die 
warme Antheiluahme des zahlreichen Perſonals der Krauſeſchen 
Offizin an dem Jubiläum ließ in wohlthuendem Gegenſaß zu 
den pielfgchen Reibereien auf dem Gebiet der Beziehungen von 
Arbeitgeber und Arbeiter den innigen Zuſammenhalt erkennen, 
der in dieſem ausgedehnten geſchäftlichen Betrieb beide Faktoren 

u ihrer gegenſeitigen Ehre verbunden hält. — In Künſtler 

teiſen und in den mit Kunſtbeſtrebungen verbundenen Zirkeln 
der Hauptſtadt bildet augenblicklich die Aufführung von Wa⸗ 
uit „Meiſterſingern“ das Ereigniß des Tages. Man 
118 davon — und das bildet eigentlich das Hauptintereſſe 

er Betheiligten — daß moͤglicherweiſe Wagners Berufung 
als re (ſeit Meyerbeers Tod unbeſetzt) in Aus⸗ 
ſicht ſtehen dürfte. 

D Berlin, 3. April. [Die Averſionalſumme an 
das auswärtige Amt des Bundes. Strafgeſeßbuch. 
Der Zoll. Bundesrath. Soirée. Das Feſtungsrayon⸗ 
a Zur Todesſtrafe.] Die Averſionalſumme von 
30,000 Thlr., welche Preußen an das auswärtige Amt des 
Bundes zu zahlen hat, und welche am Freitag im Reichstage 
Veranlaſſung zu ſo lebhaften Debatten wurde, iſt auch im 
Bundesrath, wie wir nachträglich hören, Gegenſtand lebhafter 
Etörterungen geweſen. Es wurde mehrfach befürwortet, das 
Proviſorium der Bewilligung ſo greifbar wie möglich auszu⸗ 
drücken, und wie im vorigen Jahre die Sache alternativ zu 
ſtellen, ſo nämlich, daß entweder die Averſionalſumme gezahlt 
würde, oder jene preuß. Beamten, welche im preuß. Intereſſe 
für das auswärtige Amt des Bundes thätig ſind, auszuſcheiden 
und dann auch von Preußen bezahlen zu laſſen. Dieſe An⸗ 
ſichten verſchafften ſich indeſſen keine Geltung; zu erwähnen iſt 
übtigens, daß der Umfang derjenigen Geſchäfte, bei welchen 
preußiſche Intereſſen wahrzunehmen And, keineswegs jo gering 
iſt, als man annehmen möchte. Es beziehen ſich dieſe Geſchäfte 
beſonders auf den Abſchluß von Eiſenbahnverträgen, von Grenz 

ulirungen ic. ſelbſt innerhalb des Bundesgebietes zwiſchen 
deen verſchiedenen Staaten, wozu von den letzteren vielfach 

Kommiſſare nach Berlin geſandt wurden, die doch von Bundes⸗ 
wegen bezahlt werden mußten, um hier mit den preußiſchen 
Kommiſſaren zu verhandeln. Jedenfalls iſt die Summe von 
30,000 Thlr. nicht einmal zu hoch gegriffen, und es wird ſich 
alſo nur um einen ſchicklichen modus vivendi ſowohl mit dem 
Landtag als mit dem Reichstag handeln. — In den Fraktionen 
des Reichstages bildet das Strafgeſetzbuch jetzt faſt den aus⸗ 
ſchließlichen Gegenſtand der Berathung, weiche dahin gerichtet 

„die möglichie. Vereinfachung der Plenarverhandlungen herbei⸗ 
zuführen; gleichwohl wird die Einbringung zahlreicher Amende 
ments ſchwerlich erlaſſen bleiben. Für das Einführungsgeſeß 
zum Sttafgzeſetzbuche beabſichtigt der Abgeordnete Kraß eine 

immung zu beantragen, durch welche die Annonci⸗ 
rung von Geheimmitteln in den Zeitungen ſtraflos erklärt 
werden ſoll, während ſie bis jetzt als ſtrafbar verboten 
galt. Man wird ſich erinnern, daß der Verleger der „Köln. 

313 eine dieſe Angelegenheit betreffende Petition an das Abge ⸗ 
ordnetenhaus gerichtet hatte, welche jedoch nicht mehr zur Erle⸗ 
digung kam. — Morgen Mittag tritt der Zollbundesrath zu⸗ 
ſammen. Den weſentlichſten Theil der erſten Sitzung werden 
wohl die vorbereitenden Geſchäfte in Anſpruch nehmen. Man 
iſt geſpannt darauf, ob ſofort die Vorlage des Zolltarifs einge 
bracht wird. Es ſei dabei bemerkt, daß man hier wiſſen will, 
hinſichtlich der Eiſenzölle ſei keine Veränderung gegen das vorige 
Jahr proponirt. — Die geſtrige vorläufig letzte parlamentariſche 
Soiree des Grafen Bismarck war wie ihre wenigen Vorgänger 
nicht eben zahlreich beſucht. Unter den Anweſenden gab es über 
die Zuvorkommenheit des Wirthes, die opulente Aufnahme und 
die ungezwungene Bewegung in der Geſellſchaft nur eine Stimme 
der Anerkennung. — Ueber das vor einigen Wochen in den Bun⸗ 
desrath eingebrachte Bundes⸗Feſtungs⸗Rayongeſetz iſt es ganz 
fill geworden. Man hört auch nichts über die Stellung, welche 
der Ausſchuß zu dem Entwurfe etwa eingenommen hat. Daß 
der letztere noch in dieſer Seſſion an den Reichstag gelangen 
ſollte, ſcheint nicht gut annehmbar, zumal da der Bundesrath 
ſich nach der Vertagung doch wohl lebhaft mit den Beſchlüſſen 
des Reichstages über die Todesſtrafe zu beſchäftigen haben wird. 
In Bezug auf dieſe darf es wohl bemerkt werden, daß die 
Nachricht von einer handſchriftlichen Befürwortung ihrer Abſchaffung 
von Seiten des Königs Johann von Sachſen bei dem Könige 
von Preußen ein offiziöſes Dementi noch nicht erfahren hat, 
alſo wohl mehr Begründung haben muß, als früher eähnliche 
Nachrichten. a m 

— Die „Nordd. A. 3.“ ſchreibt offiziös: 

Das Ausſchetden des General⸗Poſtdirektors v. Philipsborn aus 
dem Staatsdienſte und deſſen Annahme der Stelle eines erften Dirigenten 

der neubegründeten preußiſchen Zentral⸗Boden⸗Kredit⸗Geſellſchaft iſt von 
der Preſſe vielfach beſprochen worden und dat manchen Blättern zu recht 
ſeltſamen Vermuthungen Anlaß gegeben. Wir fehen von der Widerlegung 
dieſer Erfindungen ab, die ſich für Sachkenner von ſelbſt als ſolche carak 
terſfiten, und bemerken zu der Angelegenheit nur, daß die Regierung alle 

Urſache hat, es mit Freude und Genugthuung anzuſehen wenn eine fo be 
währte Kraft, wie der genannte dohe Beamte, an die Spitze eines Unter 
nehmens tritt, welches unter einſichtsvoller Leitung ſich zu folder Bedeu 
tung für das Land entwickeln kann ud hoffentlich entwickeln wird, wie der 
neue Credit foncier In der Stellung, die Hr. v. Philipsborn disher 
innehatte, wird derſelbe ſich, wie man im Hinblick auf unfere höheren Be 
amten auf dem Gebiete des Poſtweſens hoffen darf, erſetzen laſſen, wäh⸗ 
rend wir in der That nicht leicht einen gleich tüchtigen und gleich großes 
Vertrauen erweckenden Präſidenten für die Geſellſchaft zu bezeichnen wüß ; 
ten, deren Angelegenheiten derſelbe fortan zu leiten berufen ſein wird. 

— Wir haben vorgeſtern mitgetheilt, daß der Abgeord⸗ 
nete Duncker durch Schreiben des Bundeskanzleramtes aufge⸗ 
fordert worden ſein fol, die Data anzugeben, welche ihn zu 
ſeiner neulichen, im Reichstage gethanen Aeußerung in Betreff 
des durch Furcht vor körperlicher Züchtigung hervorgerufenen 
Selbſtmordes eines Matroſen der Kriegsmarine veranlaßt 
hatten, da die Sache unterſucht werden ſolle, und von einem 
ſolchen Vorfalle bei der Marinebehörde nichts bekannt ſei. Der 


hier angedeutete Vorfall wurde vom Abgeordneten Duncker in 
Meinen en a 28. März zur Sprache gebracht. Seine 
Mittheilungen lauteten nach dem ſtenographiſchen Berichte: 

Es ſoll ſich der Fall ereignet haben, daß auf der Reife, welche die „Di 
neta“ machte, und welche um das Kap Horn herum führte, bei der in jener 
Gegend herrſchenden Kälte es allerdings mehrfach vorgekommen ſei, daß ſich 
die Mannſchaften des Nachts, wie es heißt, von der Wache gedrückt haben, 
und auf dieſes „Drücken“ ſoll der Kommandant Kuhn eigenmächtig, wie ich 
berichtet bin, die Strafe des Prügelns geſtellt haben. Es kam dann vor, 
daß ein Matroſe, mit Namen Piſchke, deſſen Führung bis zu jener Zeit 
durchaus gut geweſen fein ſoll, ſich ebenfalls dieſes Vergebens ſchuldig machte, 
daß er, um zunächſt der Strafe zu entgehen, vorerſt ſich krank meldete. Nach ⸗ 
her, als er aus dem Lazareth entlaſſen wurde, ſollte zu der Exekution ge- 
ſchritten werden, aber ſchͤn in dem Momente, wo Piſchke das Lazareth ver- 
ließ äußerte er zu einem Kameraden, ehe er ſeinem alten Vater die Schande 
mache, öffentlich * zu werden, würde er ſich das Leben nehmen, 
(Hört!) und in dem Momente, als man wirklich zur Exekution ſchreiten und 
den Piſchke feſt binden wollte, ſprang er eine Leiter hinauf und von dieſer 
Leiter ſtürzte er ſich in die See. Trotz der außerordentlich hochgehenden 
Wellen wurde ein Kutter unter Kommando des Lieutenants zur See, v. Reiche, 
K. Waſſer gebracht, die Leute arbeiteten beinahe zwei Stunden unter großer 

nftrengung gegen die See, fie kamen endlich in die Nähe des Unglüdli- 
chen, doch nur, um es mit anzuſehen, wie er ſich unterſinken ließ. (Senſation.) 
— Der von der Braunſchweigiſchen Regierung unter Zuſtim⸗ 


mung der dortigen Stände-Berfammlung abgeſchloſſene Vertrag 
wegen des Verkaufs der Brauaſcheigiſchen Staatsbah⸗ 
nen iſt nunmehr beim hieſigen Miniſterium zur Zuſtimm ung 


eingegangen. 


| 
— Von unſerem Staatsminifterium if, nach der „B. B. 3 beſchloſ⸗ 


ſen worden, das geſammte Thierarzneiweſen, welches gegenwärtig von 
dem Kultusminiſterium reſſortirt, in der Folge von dieſem loszutrennen 
und dem landwirthſchaftlichen Miniſterium zu üderweiſen. Da alle Vota 
ſich übereinſtimmend zu Gunſten dieſes veränderten Reſſortverhaltniſſes aus 
ſprechen, jo dürfte voraus ſichtlich ſchon in aller nächſter Belt dieſe Aenderung 
zur Ausführung gelangen und jedenfalls bereits bei dem nachſten preußi⸗ 
ſchen Etat dieſelbe auch in den bei den einzelnen Miniſterien zu bewilligen ⸗ 
den Geldpoſitionen zum äußeren Ausdruck gebracht werden. 

— Die oſtpreu abi chen Regierungen find ermächtigt, in Fällen zwei« 
felloſer 5 othſtands- und Saat⸗Darlehne, jo weit deren 
Sicherheit inzwiſchen nicht beeinträchtigt worden, bis nach beendigter dies⸗ 


jähriger Ernte und nur ausnahmsweiſe bis zum Frühjahr 1871 zu ſtunden. 


Deshalb ſollen diejenigen, welche kr den jegt ablaufenden Friſten die Dar⸗ 
lehne nicht zurückzahlen können, aufgefordert werden, ihre Stundungsgeſuche 
einzureichen. Wer bis zu dieſer Friſt jein Darlehen nicht zurückzahlt und 
keine Stundung erhält, wird gerichtlich verklagt. 

Für das Seebataillon in Kiel iſt eine abermalige Vermehrung 


um eine vollſtändige Kompagnie angeordnet, welche als künftige Beſeung - 5 
i Jules Favre wäre es beinahe zu einem 


für Wilhelmshaven und für die in Dienft geſtellten Schiffe beſtimmt iſt. 

— Bekanntlich verſuchte vor längerer Zeit die Polizet und Kronan- 
waltſchaft in Hannover ein dem Profe or Ewald gegebenes Bankett 
zu einer politiſchen, der vorherigen polizeilichen Genehmigung bedürftigen 
Verſammlung zu ſtempeln. Das Schöffengericht erließ in freiſprechendes 
Urtzeil gegen die angeklagten Theilnehmer, gegen welches die Kronanwalt 
ſchaft Berufung einlegte. Die Anklagekammer des Obergerichts zu Hanno- 
ver hat nun auch Diele Berufung abgewieſen. 

Kiel, 2. April. Laut eingegangener telegraphiſcher Nachricht vom J. d. 
iſt Sr. Maj Nacht „Grille“ an demſelben Tage in Ferrol angekommen. 

Darmſtadt, 1. April. Ein Offizier, der ſich hier 
vor einiger Zeit eine ſchwere Miß handlung eines ihm unter⸗ 
gebenen Soldaten zu Schulden kommen ließ, iſt, wie das „Fr. 
J.“ hört, zu einer zweimonatlichen Feſtungsſtrafe verurtheilt, und 
ſoll das mititärgerichtliche Urtheil bereits die Beſtätigung des 
Großherzogs erhalten er 4 

Karlsruhe, 2. April. In der heutigen Sitzung der zwei ⸗ 
ten Kammer legte der Miniſter des Aeußern den am 31. März 
zwiſchen Baden und Heſſen für die nicht zum Norddeutſchen 
Bunde gehörigen Landestheile Heſſens abgeſchloſſenen Jurisdik⸗ 
tionsvertrag zur Genehmigung vor. — Die erſte Kammer hat in 
ihrer heutigen Sitzung das Gemeindegeſetz in der Faſſung der 
zweiten Kammer mit 15 gegen 5 Stimmen angenommen; 
ebenſo wurde das Stiftungsgeſetz mit der neuen Uebergangsbe⸗ 
ſtimmung mit 13 gegen 7 Stimmen, und das Militärſtrafgeſetz⸗ 
buch einſtimmig angenommen, ſowie die Genehmigung zu dem 
Eiſenbahnbau Appenweier. Oppenau ertheilt. — Der Schluß des 
Landtages findet wahrſcheinlich am nächſten Donnerſtag ftatt. 


Oeſerreic. 

Wien, 1. April. Das große Ereigniß des Tages iſt die 
in der geftrigen Sitzung des Abgeordnetendauſes erfolgte Aus⸗ 
trittserklärug von 42 Abgeordneten. Den Reigen haben die Po⸗ 
len eröffnet. Vorgeſtern Abend war der Klub der polniſchen 
Abgeordneten bis in die Nacht hinein verſammelt, um über den 
Austritt aus dem Abgeordnetenhauſe zu berathen; der bekannte 
Parteiführer Dr. Smolka, der ſich nicht in den Reichsrath har 


wählen laſſen, war von Lemberg herübergekommen, um ſeinen 


Einfluß in die Wagſchale zu werfen. Die 31 anweſenden pol⸗ 


niſchen Abgeordneten beſchloſſen einſtimmig die Niederlegung 


ihrer Reichsrathsmandate, 6 andere waren nur durch ihre zufäl⸗ 


lige Abweſenheit von Wien gehindert, ſich der vereinbarten 


„Erklärung“ anzuſchließen. Geſtern, kurz vor dem Beginn der 
Sitzung begab ſic der Abg. v. Grocholski in das Büteau des 
Vizepräſidenten v. Hopfen und überreichte ihm die Erklärung 
der poln. Abgeordneten; Abg. Toman ftellte ihm die Erkrärung 
der übrigen 12 Abgeordneten zu, von den ausſcheidenden Mit⸗ 
gliedern war keines mehr im Saale erſchienen. Die meiſten der 
polniſchen Abgeordneten ſaßen mit den beiden Fürſten Czarto⸗ 
ryski und Dr. Smolka in den Logen. Nach einigen geſchäftlichen 
F Vizepräfident v. Hopfen die nachfolgende 
Erklärung 30 polniſchen Abgeordneten. 

Di: Verhandlungen des h. Abgeordnetenhauſes gelegentlich der Adreß⸗ 
debatte und das kurz zuvor veröffentlichte Memorandum jener Mitglieder 
der Regierung, die am Staatöruder verblieben, mußten den Gefertigten die 
Ucberzeugung beibringen, daß die Majorität der Reichsvertretung und die 
Regierung von ängſtlicher Beſorgniß für politiſche Intereſſen eines Volks. 
ſtammes geleitet, unter dem Namen des Feſthaltens an der Verfaſſung und der 
Verfaſſungstreue die Verweigerung der von einzelnen Ländern angeſtrebten 
Erweiterung der Autonomie förmlich zum Negierungsiyftem erhoben haben. 
Auch ſolche Erweiterungen, die in einzelnen Fällen ausnahms- oder hedin⸗ 
gungsweiſe für zuläſſig erkannt wurden, wollte man nur als ein vom Reiche 
e Opfer gewährt wiſſen. Daß dieſes Syſtem anſtatt zum Frie⸗ 
den und zur Verſtändigung, nur zu immer heftigern Kämpfen zwiſchen den 
Nationalitäten und der Monarchie führe und zuletzt entweder den Despotis⸗ 
mus oder die Lahmlegung des Reiches herbeiführen müſſe, war für die 
Betheiligten einleuchtend. Es mußte daher an die Gefertigten die Frage 
herantreten, ob es ihnen gezieme, angeſichts dieſes neu inaugurirten Regie ⸗ 
rungsſyſtemes an den ferneren Arbeiten dieſes hohen Hauſes Theil zu nehmen. 
Die Rückſicht jedoch, daß das Geſetz über die Heeresergänzung noch nicht be⸗ 
ſchloſſen und der Staatsvoranſchlag noch nicht votirt war und daß ſonach 
ihr Austreten unter ſolchen Umſtänden auf den regelmäßigen Gang der Ver 
waltung in dieſen zwei Lebensfragen für den Staat möglicher Weiſe jtörend 
einwirken könnte, bewog die Unterzeichneten, auf ihren Plätzen auszuharren. 
Während dieſer Zeit blieben alle Bemühungen der Unterfertigten, um ein 
Abgehen von der eingeſchlagenen verderblichen Richtung herbeizuführen, frucht 
los. Die Ergebniſſe der Ausſchußberathungen über die vom galiziſchen Land⸗ 


Ultramontanen, mit dieſer Stelle betraut. — 


tage in der legalſten Form geſtellten Wünſche lieferten nur noch einen neuen 
Beweis, daß bei dieſem Regierungsſyſtem die Befriedigung der Völker Oeſter⸗ 
reichs in ihrem Begehren nach Erweiterung der Autonomie nicht anzuhoffen 
iſt. Im Gegentheile iſt nur zu oft das Beſtreben hervorgetreten, felb die 
Königreichen und Ländern verfaſſungsmäßig gewährleiſtete Autonomie einzu⸗ 
ſchränken, weiches Beſtreben in den jüngſt eingebrachten Vorlagen über die 
Nothwablen ſeinen prägnanteſten Ausdruck gefunden hat. Gegenwärtig ſind 
jene Rückſichten, die uns Unterzeichnete zurückgehalten haben, entfallen Wir 
folgen ſomit unſerer Ueberzeugung und legen, um dem galiziſchen Landtage 
die vollkommenſte Freiheit der Aktion für die Zukunft zu wahren, am beuti- 
— Tage unſere Mandate zu Händen des galiziſchen Landmarſchalls nieder. 
indem wir das hohe Präſidium erſuchen, dieſe unſere Erklärung zur Kennt⸗ 
niß des hohen Abgeordnetenhauſes zu bringen, verbleiben wir mit ausgezeich⸗ 
neter Hochachtung: Wien, 31. März. Grocholski, P. Groß, 0 
Barewicz Baworowski, Bodnar, 8 Cienski, Czafkowski. Czer⸗ 
kawski, Anton Dittrich, Dziewonski, Fihauſer, Horodyski, Jablonowoki, 
Jakobik, Kozmian, Kozinski, Szeleszinskl, Sulikowski, Sawezynski, Tar⸗ 
e e Toroſtewicz, Weigel, Wilt, Wodzicki, Zyblikiewicz, Potocki, 
rainski. 

h Wie dem „Vaterland“ aus Gran telegraphirt wird, verſucht 
eine Zirkular⸗Kundgebung des ungariſchen Miniſteriums an die 
ungariſchen Biſchöfe, den Standpunkt des Miniſteriums angefichts 
der Haltung der ungariſchen Biſchöfe im Konzil zu präziſiren 
und ſtellt eventuell Maßregelungen in Aus ſicht, welche ſich auf 
die Konfiskation der Kirchengüter beziehen. 


Frankreich. 

Paris, 31. März. Im geſtrigen Miniſterrathe bild'te 
die roͤmiſche Frage den Hauptgegenſtand der Debatten. Die 
Nachrichten, welche man hier aus Rom erhalten hat, flößen Be⸗ 
forgnifje ein Der römiſche Hof will nämlich die Diskuſſion 
über die „Unfehlbarkeit“ beſchleunigen. Die Antwort des Kar⸗ 
dinals Antonelli auf die Daruſche Note bildet einen vollſtändi⸗ 
gen Oktav⸗Band. Der erſte Theil deſſelben beſchäftigt ſich mit 
dem Beweiſe, daß der Papſt das Recht hat, den Repräſentanten 
der Fürſten den Zutritt zum Konzile zu verweigern, während 
dagegen der zweite Theil zu verſtehen giebt, daß der Papſt nicht 
abgeneigt ſei, über dieſen Punkt in Unterhandlungen zu treten. 
Bekanntlich will er ſeine Zuſtimmung zum Empfange eines 
franzöſiſchen Vertreters geben, falls die franzöſiſche Regierung 
den Kardinal de Bounechoſe, einen der Führer der franzöſiſchen 
5 Zwiſchen Jerome 
David, der geſtern dem geſetzgebenden Körper präſidirte, und 
Duell gekommen. Die 
Sache wurde jedoch beigelegt. Man ſtrich nämlich aus dem 
offiziellen Kammerberichte die Stellen heraus, worin Jules Favre 
ein Schulmeiſter genannt worden war. 

Paris, 3. April. (Tel) „Der Konſtit.“ beſpricht die um⸗ 


laufenden Gerüchte, daß das Miniſterium den Beſchluß gefaßt 


habe, den Senatuskonſult der Genehmigang durch ein Plebiszit 
zu unterwerfen, und daß hierüber Uneinigkeit zwiſchen den Mit⸗ 
gliedern des Kabinets entſtanden ſei. Der „Konſtit.“ bezeichnet 
dieſe Gerüchte für irrig, das Miniſterium habe über die er⸗ 
wähnte Frage bisher noch keinen Beſchluß gefaßt. 


S panien. 


Madrid. Unter den vielen Geſetze 
Kortes zur Erledigung vorliegen, 8 I e gr jo 1 
in Ausſicht genommene ſogenannte Reform des Klerus, wodurch 
die große Zahl der Erzbisthümer und Bisthümer 5 — ver 
mindert werden ſoll. Von den 43 jetzt beſtehenden Bisthümern 
ſollen nur 29 aufrecht erhalten werden. Die hohe Geiſtlichkeit 
wird durch dieſe Einſchränkung wohl mehr erbittert werden, als 
durch irgend eine andere Maßregel, mit welcher die Regierung 
in das Gebiet der Kirche eingegriffen hat. Uebrigens hat ſchon 
eine ganze Reihe von Geiſtlichen erklärt, den Schwur auf die 
Verfaſſung nicht leiſten zu wollen, ſo beſonders in der Diszeſe 
Osma, deren Biſchof neulich wegen Widerſtandes gegen geſetz⸗ 
mäßige Anordnungen der Obrigkeit verhaftet und nach Madrid 
abgeführt worden iſt. — Dem „Imparcial“ zufolge wird der 
Herzog von Montpenſier während der ganzen Dauer ſeines Pro⸗ 
zeſſes in Folge feines Duells mit Heinrich von Bourbon in 


Madrid bleiben. Es beſtätigt ſich nicht, daß er gezwungener 


Weiſe ſeinen Wohnort ändern wird, wie man es geſagt hatte. 
Es heißt, der Herzog von Montpenfier habe verſprochen, die 
Vorgänge bei dem Duell mit allen ihren Einzelheiten zur öffent⸗ 
lichen Kenntniß bringen zu wollen. 

Madrid, 3. April. (Tel.) In der geſtrigen Kortesſitzung 
erſchien der zum Tode verurtheilte republikaniſche Abg. Suner 
y Capdevila, was die größte Senſation unter den Kortesmit⸗ 

liedern hervorrief. Auf Andringen ſeiner Freunde verließ er 
päter den Sitzungsſaal. Man glaubt, daß er im Falle ſeines 
Wiedererſcheinens verhaftet werden wird. — Der Abg. Bugallal 
beantragte, den Miniſter des Handels und Unterrichts wegen 
ſeiner Abſicht, den religiöſen Unterricht in den Schulen zu un⸗ 
terdrücken, zu tadeln. Dieſer Antrag wurde mit 78 gegen 75 
St. angenommen. Man glaubt, daß der Miniſter für Handel 
und Unterricht, ſowie der Miniſter der Kolonien ihre Demiſſion 


geben werden. 
Italien. 


Florenz. Verſchiedene Blätter drucken ein Schreiben 
Mazzinis vom 5. März an die demokratiſche Union in Ra⸗ 
venna ab. Es heißt darin: ei 

„Möchten fie (die Städte der Romagna) einſehen, daß, wenn von uns mit Zu⸗ 
trauen und energiſchem Willen an irgend einem wichtigen Orte ein Anfang 
gemacht wird, es für jede Stadt die erſte Pflicht iſt, nachzufolgen, ohne 
Zaudern, ohne weitläufige Vorkehrungen zu ſpäterem Uebereinſtimmen, A 
überflüſſige ſtrategiſche Berechnungen, die, gut für den Krieg, ſich ſchlecht 
für den Aufitand ſchicken. Die Aktion gebiert Aktionen und verſtärkt eine 
Gilegenheit, die uns zu ſchaffen zuneht.“ 

Die Echtheit dieſes Schreibens muß dahingeſtellt bleiben; 
es liegt im Intereſſe der Reaktion, durch die Veröffentlichung 
ſolcher Schriftſtücke die öffentliche Meinung zu beunruhigen und 
ſie für die Ergreifung von Repreſſivmaßregeln geneigt zu machen. 
Das „Giornale di Modena“ vom 26. berichtet, daß dort ge⸗ 
druckte Zettel mit dem Titel: „Primo bollettino della rivo- 
luzione italiana“, angeſchlagen waren, worin zum Aufſtande 
für die italieniſche Republik aufgerufen wurde. Das Publikum 
hat denſelben aber wenig Aufmerkſamkeit geſchenkt. 

Florenz, 2. April. (Tel.) „Ekonomiſta“ dementirt die 
Nachricht, daß die egyptiſche Juſtizreform durch den Großvezier 
genehmigt ſei. Nubar Paſcha fei vielmehr im Begriff, Konſtan⸗ 
tinopel zu verlaſſen, ohne den Zweck ſeiner Miſſion erreicht zu 
haben. Das Llatt verſichert, daß demnächſt die Beilegung der 


be Italien und Marokko noch ſchwebenden Differenzen er⸗ 
olgen wird. Durch Vermittelung Spaniens wurden bereits die 


Bedingungen des demnächſtigen Arrangements feſtgeſtellt. 


Amerik. 

— Auf Kuba hat der General Rodas von Puerto Principe aus eine 
Proklamation erlaſſen, derzufolge die Operationen gegen die Aufſtändiſchen fer- 
nerhin mit erneuter Stärke e werden ſollen. Inzwiſchen wird Allen, 
welche ſofort die Waffen ſtrecken, mit Ausnahme der Hauptführer des Auf 
ſtandes, eine vollſtändige Amneſtie zugeſichert. 

Waſhington, 1. April. (Tel.) Der oberſte Gerichtshof 
der Vereinigten Staaten beſchloß, ſeine im Monat Febr. d. J. 
gefällte Entſcheidung, nach welcher alle vor 1862 abgeſchloſſenen 
Kontrakte in baarer Münze gezahlt werden müſſen, einer noch ⸗ 
maligen Berathung zu unterziehen. — Die Staatsſchuld betrug 
am 31. März 2650 ½ Mill. Dollars. Die Abnahme derſelben 
im März 5¾ Mil. Der Beſtand des Staatsſchatzes betrug 105 
Mil. baar und 7½ Moll. Dollars in Papier. 


Norddeutſcher Reichstag. 
32. Plenarſitzung. (Schluß. 

Bei den eigenen Einnahmen der Marineverwaltung (15,998 Thlr.) 
kommt Wachler auf die neuliche Aeußerung des Vize⸗Admiral Jachmann 
— daß die Prügelſtrafe für Marin:ſoldaten noch exiſtire, und die 

rückgenommen werden müſſe, wenn der Süden nicht fortfahren ſoll von 
Prügelpreußen zu ſprechen. Die Prügelſtrafe ſei ſtrafrechtlich ſeit April 
1 für die Armee abgeſchafft, auch in den die Disziplin betreffenden 
Allerh. Ordres ſei keine Beſtimmung zu finden, welche die körperliche Züch ⸗ 
tigung zulaſſe. Bundeskommiſſar Jachmann erklärt, daß über den von 
Duncker neulich erwähnten Vorgang auf der „Vineta“ dem Oberkommando 
keine Anzeige zugegangen if. Gau er neulich die Frage, ob die Prügel⸗ 
ſtrafe in der Marine noch beſtehe, in bedingter Weiſe verneint habe, jo habe 
er jetzt ſeine Antwort in beſtimmter Weiſe dahin zu faſſen, daß ſie nur für 
Soldaten der Marine und Seeleute der Sıraftlaffe zur Anwendung kom⸗ 
men dürfe. Wachler kann, da die Marine zuſammen mit der Armee das 
Totale unſerer Wehrkraft darſtellt und das Militärftraf- ſowie das Dis 
ziplinargeſetz keinen Anhalt für die Berechtigung der Prügelſtrafe auch der 
Strafklaſſe der Marine gegenüber darbietet, dieſen Widerſpruch nicht löſen. 

Graf Bismarck: Ich konſtatire, daß im Bundesheere die Strafe der 
körperlichen Züchtigung unter keinen Umftän en mehr flattfindet, auch nicht 
für die Soldaten der zweiten Klaſſe. Die Marine hat von jeher ihre eigene 
Geſetzgebung gehabt. Sie hat ſich zunächſt angeſchloſſen an die der Reichs 
marine aus der frankfurter Zeit. Die dort ſankttonirten Beſtimmungen 
wurden durch königl. Verordnung von 1852 auf die preußiſche Marine 
übernommen Hiernach konnte allerdings nur ein Seeſoldat der zweiten 
Klaſſe körperlich gezuüͤchtigt werden. Es war aber das Mittel gegeben, dieſe 
Schwierigkeit zu umgehen, indem der Mann erſt in Folge des erſten Ur · 
theils in die zweite Klaſſe verſetzt und eben die körperliche Züchtigung voll- 
zogen wurde. Dieſe Umgehung ift durch eine disziplinariſche Verordnung 
von 1868 außer Kraft geſezt. Es findet heutzutage allerdings in Noth⸗ 
fallen, die für die ganze Mannſchaft lebensgefährlich werden können um 
die durchaus nothwendige Disziplin aufrecht zu erzwingen, fur ſolche Leute, 
die ſich zur Zeit der Begehung ihrer That bereits in der zweiten Klaſſe be · 
finden, alſo bereits durch ein Vergehen der Ehre zur erſten Klaſſe des Sol 
datenſtandes zugehören, verluſtig find, die körperliche Züchtigung noch ſtatt. 
Od dieſe Anomalie, die im Widerſpruch mit unſern Sitten und Wünſchen 
fleht, aus dem Dienſte der Marine ſich entfernen läßt, darüber jetzt eine 
Entſcheidung abzugeben, iſt der Bundes rald nicht in der Lage und ich per- 
ſo lich nicht berechtigt; daß aber die Frage, wie fie es ja bei allen Natio⸗ 
nen, in England und Frankreich, häufig und ſeit lange geweſen iſt, fortge · 
fegt. Gegenſtand der Erwägung auch unſerer oberſten Kriegsgewalt geweſen 

iR, und daß dieſe Erwägung dahin geht, auch in Bezug auf bereits beftrafte 
Verbrecher, jo lange fie im Dienſt find, die körperliche Züchtigung ganz aus 
unſerm Kodex zu befeitigen, konſtatire ich hiermit als Ziel unſeres Strebens. 

Abg Wach! arrt dabei, daß nirgendwo in der Geſetzgebung die 
ung des Bundeskanzlers beruhigen, daß der beft 28 Anomalie ein Ende 
gemacht werden fol. Adg. v. Hoverbed: Duncker und Wachler verdien 
ten den Dank des Reichstages, eine Sache zur Sprache gebracht zu haben, 
die als ein Flecken auf der Marine hafte, deſſen Vorhandenſein vom Bun ; 
deskanzler ſelbſt anerkannt ſei. . 

Graf Bismarck: Ich konſtatire hiermit, daß ich den Ausdruck 
„Flecken“, der auf unirer Marine liege, nicht N habe und eniſchieden 
zurückweiſe. Derſelbe Flecken würde auf der Marine aller zivilifirten Staa ⸗ 
ten ruhen: denn wenn wir dahin gelangen, eine mit unſrer Sitte, Gewohn- 
beit und Entwickelung unvereinbare Einrichtung zu beſeitigen, ſo find wir, 
ſoviel ich weiß, die erſten Beſitzer einer größeren Marine, die in dieſer 
Weiſe vorgeben. Daß die verbündeten Regierungen dazu bereit find, habe 
ich vorhin ſchon konſtatirt. Ich möchte aber doch bitten, ſolche Erklärungen, 
die lediglich im Intereſſe der gegenfeitigen Verſtändigung und der öffent⸗ 
lichen Aufklärung von mir gegeben werden, nicht zu benugen, um mit jo 
harten, ich kann fait ſagen — beleidigenden Worten über eine makelloſe 
ae) zu ſprechen, auf die das ganze deutſche Vaterland ſtolz iſt. 

eifall) 

Abg. Lowe: Die allgemeine Wehrpflicht ohne Stellvertretung ver- 
pflichtet Preußen und den Bund ſtärker als jede andere Nation, die Prü- 
gelſtrafe abſolut zu beſeitigen und unter allen Uaiſtänden mit dem Beiſpiel 
der Beſeitigung den übrigen ng Duncker konſtatirt, daß was 
er neulich über das Beſtehen der Prügelftrafe in der Marine und über den 
betlagenswerthen Vorgang auf der „Vineta“ geſagt, durch die Erklarung 
des Bundeskanzlers nicht alterirt ſeil. Um die Prügelſtrafe anwenden zu 
können, habe man einen Seemann in die zweite Klaſſe verſetzt und kein 
Aufſchluß werde gegeben, was gegen dieſen Mißbrauch geſchehe und in wel ⸗ 
cher Weiſe derſelbe rektiſtzirt f Der Schandfleck dieſer Thatſache hafte 
an der Marine. 

Graf Bismarck: Ich glaube dem Herrn Vorredner willig alle That 
ſachen, die er bier vorbringt, aber den Beweis für die Richtigkeit feiner 
Erzahlung iſt er ſchuldig geblieben. Die Tharfache, die vor 1868 ſtattge⸗ 
funden haben muß, wird vom Oberkommando unterſucht und wenn ein 
Vorgeſetzter feine Disziplinargewalt überſchritten hat, fo wird gegen ihn 
vorgegangen werden. Ein Matroſe, der ſich bei ſchwerem Wetter weigerte, 
den Wachtdienſt bei Nacht zu verrichten, wovon das Schickſal von Schiff 
und Mannſchaft abhängen konnte, ſoll zur Prügelſtrafe verurtheilt und da 
durch zum Selbftmorde getrieben ſein. Das mag traurig und beklagens. 
werth ſein, aber der Fall iſt ja auch in bürgerlichen Verhälmiſſen nicht 
felten, daß ein Beamter, um einer Unterſuchung feiner Amteführung zu 
entgeben, zum Selb ſtmord fdreitet, 

Abg. v. Hoverbeck iſt überzeugt, daß der Ausdruck „Flecken“ in der 
Marine nach ſeinem wahren Sinn und nicht als ein harter und beleidigen · 
der verſtanden werden wird; die Beleidigung für die Marine liege nur da, 
wo die Prügelſtrafe aufrecht erhalten wird. 

Die Berathung wendet ſich nunmehr dem Militär⸗Etat zu, zu dem 
der Reichstag bekanntlich bis Ende 1871 nur Monita zu machen berechtigt 
iſt. Demgentäß beſchränkt ſich Löwe Namens der Fortſchrittspartei auf die 
offene Erklärung, daß das Intereſſe des Bundes und der Einzelſtaaten eine 
erminderung der Armee und eine Verkürzung der Präſenzzeit drin. 
geud verlangt. Die im Jahre 1866 gegebene Zuſage, daß Preußen 
entlaſtet werden ſolle, iſt nicht nur nicht erfüllt, ſondern die Bela⸗ 
ſtung Preußens hat noch zugenommen, da ihm die aushelfenden 
Arbeitskräfte aus den kleinen Staaten, die ſeit 1866 ſtärker als zuvor zum 
Tragen der Militärlaft herangezogen werden, nicht mehr zu Statten kom- 
men. Die allgemeine Wehrpflicht, richtig durchgeführt, ſchüßt das Vaterland 
ur Genüge. Ein beſonderer Antrag wird nicht angebracht, weil ein Theil 
politiſchen Freunde, welche in der Sache beiſtimmen, aber durch die Be. 
willigung bis Ende 187 ſich für das Budget noch gebunden fühlen, — eine 
Auffaſſung, die Löwe nicht theilt — gegen einen ſolchen Antrag wider ih. 
illen ſtimmen würden. Das Reſultat der Abſtimmung würde ein 
— ſein, das über die wahre Meinung des Hauſes irre führen 
würde 
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tige ſich mit dem Urgrunde des Bundes, ohne ihn bisher entdeckt und mit 
getheilt zu haben. Ewald verſichert bei der Sache zu fein, remonſtrirt und 
ieht es dann vor, auf die Fortſezung feines Vortrages zu verzichten. Nach ⸗ 
em der ſächſiſche Bevollmächtigte von Brandenſtein auf eine Anregung 
des Abgeordneten Proſch erklärt hat, daß die ſächſiſche Militärverwaltung für 
ihre Kaſernenbauten keine förmliche Garantie von Seiten des Bundes erhal 
ten habe, ſondern ihre Forderungen ſpäter dem Reichstage vorlegen werde, 
wird der Militäretat für erledigt erklart. 

Von den Matrikularbeiträgen kommen bei den Staaten Sachſen, 
Heſſen, Medienburg- Schwerin und Braunſchweig im Ganzen 5440 Thlr. in 
Abzug, welche dieſen Staaten als Nachläſſe für die Ausgaben eigener Bun- 
Aisha zugeſtanden ſind. Abg. v. Hoverbeck beantragt dieſe 5450 
Thlr. zu ſtreichen. Das Halten eigener Geſandtſchaften Seitens der einzel- 
nen Bundesſtaaten ſei, wenn nicht ſchädlich, doch mindeſtens überfläfftg, 
Allerdings ſei das Recht dazu den 1 verfaſſungsmäßig ge- 
währleiſtet, jedenfalls aber habe der Bund keine Veranlaſſung dafür, daß 
von dieſem Rechte Gebrauch gemacht werde, noch Opfer zu bringen. Abg. 
Oehmichen giebt die Entſcheidung über den Antrag dem Votum des Hau⸗ 
ſes anheim, konſtatirt jedoch, daß in Sachſen das Abgeordnetenhaus feine 
Zuſtimmung zur Delegation eigener Geſandten nur gegeben habe, fo lange 
Da neben den Bundesgeſandten noch ſpeziell preußiſche Vertreter 

abe. (Hört!) nn 

55 Antrag des Abg. v. Hoverbeck wird hierauf mit großer Majorität 
abgelehnt. Der Reſt des Etats wird ohne Debatte erledigt. 

Es folgt die zweite Berathung über den Geſchentwurf betreffend die 
Eheſchließung und die Beurkundung des Perſonenſtandes evangeli⸗ 
ſcher Bundesangedöriger in außereuropäiſchen Ländern. § ! deſſelben lautet 
in der von der Kommiffion vorgeſchlagenen Faſſung: „Der Bundeskanzler 
kann einem diplomatiſchen Vertreter des Bundes für das ganze Gebiet des 
Staates, bei deſſen Hofe oder Regierung derſelbe auch begianpigt ift, uud ei» 
nem Bundeskonful für deſſen Amtsbezirk die allgemeine Ermächtigung er- 
theilen, bürgerlich gültige Eheſchließungen von Bundesangehörigen vorzuneh- 
men und die Geburten, Heirathen und Sterbefälle von Bundesangehörigen 
zu beurkunden. 5 

Abg. v. Sybel will den § 1 dahin amendiren, daß nicht allein den 
vom Bundeskanzler dazu ermächtigten, ſondern allen diplomatiſchen Ver⸗ 
tretern des Bundes das Recht reſp. die Pflicht zuerkannt werde, Cheſchlie⸗ 
ßungen vorzunehmen und Geburten, Heirathen und Sterbefälle zu be⸗ 
urkunden. Nach kurzer Debatte wird jedoch Sybels Antrag abgelehnt und 
die Kommiſſionsvorlage mit großer Majorität angenommen. — Ebenio wer« 
den nach kurzer Debatte alle zu den übrigen Paragraphen geſtellten Abände- 
rungsanträze abgelehnt und das ganze Geſetz in der Faſſung der Kommiſſion 
angenommen. 

In der Merathung über die Konſular⸗Konvention mit Spa- 
nien, die den Bundeskonſuln die bevorzugte Stellung der Vertreter Frank⸗ 
reichs und Italiens einräumt, tadelt Schleiden, daß in derſelben kein ein⸗ 
ziger von den bei der Berathung der Konvention mit Italien geäußerten 
Wünſche berückſichtigt worden ſei. Bundeskommiſſar Krüger erwidert, 
daß unmöglich jeder von einem einzelnen Mitglied ausgeſprochene Wunſch 
für die Bundesregierungen als maßgebend anerkannt werden könne. Der 
Vertrag wird genehmigt. Um 4 Uhr vertagt ſich das Haus bis Sonnabend. 
(Wahlprüfungen, Marine-Anleihegeſetz, Strafgeſetz.) 


33. Plenarſitzung · 

Berlin, 2 April. Eröffnung um 11 Uhr. Am Tiſche des Bundes · 
raths Delbrück, Leonhardt, Camphauſen u. A. Auf der Tagesordnung ſteht 
die Prüfung einer Wahl des Grafen Dzialynski (J. Poſener Wahlkreis). 
Die Abtheilung beantragt wegen formaler Verſtöße dei Eintragung der 
Wähler in die Liſten und die Jührung der Protokolle während des Wahl. 
attes die Ungültigkeitserklarung, Kantak, unterſtützt von v. Hoverbed, die 
Gültigkeitserklarung der Wahl, weil das Reſultat derſelden durch die vor- 
gekommenen Unregelmäßigkeiten nicht alterirt werde. Das Haus tritt jedoch 
dem Antrage der Abtheilung bei. 

Es folgt darauf die zweite Berathung über den Geſetzentwurf, der das 
Marine Anleighegeſetz vom 9 Nov. 1867 abändern und mit der in 


Preußen adoplirten 1 in Ueberein n 5 ſoll. Die 
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zum Ankauf einer entſprechenden Anzahl von Schuldverſchreibungen verwen⸗ 
det werden.“ Bei der erſten Beralhung wurde von allen Seiten empfohlen, 
das Prin ip der obligatoriſchen Tilgung nicht ſchlechthin aufzugeben, fon- 
dern daſſelde, und wäre es auch nur für einen beſcheidenen Betrag, in das 
Schuldenweſen des Bundes einzuführen, doch wollten einige Fürſprecher deſ⸗ 
ſelben den Organen des Bundes gleichzeitig die Freiheit laſſen, im einzelnen 
Fall von ihm abzuweichen und eventuell die Tilgung für ein Jahr ganz 
oder thellweiſe auszujepen. Dieſe verſchiedenen Wünſche treten heute in 
Form beſtimmter Anträge auf: v. Benda und v. Patow beantragen für 
die Anleihe von 17 Millionen Tilgung mit mindeftens 1¼ Prozent, von 
1873 ab, ſoweit hierüber nicht im zalsgeſetz anderweit verfügt wird, (oder 
ſonſt im Wege der Gefeggebung, wie Proſch hinzufügt); v. Saenger will 
mindeſtens ½, höchſtens 1½ Et. tilgen; v Patow bringt außerdem einen Ge⸗ 
ſetzentwurf, der ſich nicht blos auf die in Rede ſtehende Marine. Anleihe, 
ſondern auf alle zukünftigen Anleſhen bezieht und ſich daher als Peſetz be 
treffend die Tilgung der Schulden des Norddeutſchen Bundes ankündigt: 
alljahrlich fol durch den Etat ein Betrag, der dem dritten Theile der zur 
Verzinſung dieſer Schulden erforderlichen Summe gleichkommt, zum Ankauf 
von Schuldverſchreibungen zahlbar gemacht werden ($ 1), jedoch kann (8 2) 
durch übereinſtimmende Beſchlüſſe des Bundesraths und des Reichstags, fo 
oft das Bedürfniß dazu vorhanden iſt und ohne daß den Inhabern der 
Schuldverſchreibungen ein Widerſpruchsrecht dagegen zuſteht, für ein einzelnes 
Jahr die Schuldentilgung ausgelegt oder zu derſelben ein geringerr Betrag 
als der drüte Theil der zur Verzinſung erforderlichen Summe verwendet 
werden — Dagegen liegt ein befonderer Antrag auf Feſthalten an der obli⸗ 
gatoriſchen Tilgung ohne die Lizenz der Abweichung von dieſem Prinzip 
nicht vor und braucht inſofern auch nicht eingebracht werden, als die Vort⸗ 
ſchrittepartet, welche dieſer Auffaſſung folgt, an dem alten Marine - Anleihe⸗ 
geſetz einfach feſtgält. 8 

Abg. v. Patow: Wir find alle einverſtanden darüber, daß das Bun 
desſchuldenweſen einheitlich geregelt werden ſoll und daß es unzweckmäßig 
iſt, den Gläubigern ein Recht anf Tilgung einzuräumen, daß aber das Prin- 
zip der Tilgung ausgeſprochen werden ſoll Die Vorlage ſetzt die Tilgung 
als Ausnahme, die Nicht⸗Tilgung als Regel, wir wollen die Tilgung als 
Regel und die Nicht Tilgung als Ausnahme. Mein Amendement ſpeziell 
unterſcheidet ſich darin von den übrigen, daß es den Grundſatz feſtſtellt, 
eine Feſtſtellung, die dann bei jedem anderen Geſetze mutatis mutandis zu 


wiederholen wäre, ſondern daß es ihn auf alle zukünftigen Bundesſchulden⸗ 


gefege ausdehnen, dieſe Materie für alle Zeiten regeln will. 
Bundeskommiſſar Camphauſen: Es herrſcht wohl Einverſtändniß 
darüber, daß unſere Aufgabe darin beſteht, bei der Aufnahme von Bundes 
ſchulden beſtimmte Verpflichtungen gegen die Gläubiger nicht ferner einzu⸗ 
gehen und das beſtehende Gefeg in dieſem Punkte zu modifiziren; daß es 
wünſchenswerth ift, eine einheitliche Schuld zu haben, das Syſtem der Ver⸗ 
looſung aufzugeben und das des Ankaufs anzunehmen. Damit wären die 
Grundgedanken der Vorlage allgemein gut befunden. Die Differenzen be⸗ 
fiehen darin, ob es wohlgethan iſt, beſtimmte Verpflichtungen für die fünf 
tige geſetzgebende Gewalt aufzunehmen oder nicht. Da bin ich nun der 
Anſicht, daß es rathſam fein wird, gerade im Intereſſe des Zweckes, den 
wir Alle verfolgen, um keinen Zweifel in das Verhältniß kommen zu laſſen, 
das künftig zwiſchen dem Bunde und feinen Gläubigern beſtehen wird, 
ſämmtliche Amendements ohne Ausnahme zu verwerfen. 
mit ein einfaches, klares, beſtimmtes, feſtes Syſtem anzunehmen, begeben 
Ste ſich vielmehr damit in eine etwas zweifelhafte Stellung. Die Ent⸗ 
gegenſtellung, daß die Vorlage die Nichttilgung als Regel, die Amendements 
aber als Ausnohme hinſtellen, trifft nicht zu. Einmal ift es mit der Regel, 
die durch die Annahme irgend eines Amendements beſchloſſen würde, eine 
ſehr üble Sache. Jede ſpatere Verſammlung kann dieſe Regel wieder auf 
heben, und ich würde es gar nicht für unwahrſcheinlich halten, daß die 
Regel vor dem erſten Fall, in welchem ſie Anwendung finden ſoll, wieder 
aus der Welt geſchafft wird. Wenn der Bund nach einigen Jahren be 
ſchließt, neue Anleihen zu machen, können Sie dann auf der einen Seite 
von Tilgung ſprechen, während Sie mit der andern Hand neue Schulden 
machen? Den Gegenſatz zwiſchen den Amendemenis und dem Entwurf würde 
ich jo definiren: der Entwurf will das Syſtem der freien Bewegung für 
die geſetzgebende Gewalt, die Amendements wollen ein Syſtem der Bevor⸗ 


Denn anftatt da ⸗ 


mundung Seitens des gegenwärtigen Reihslags für die künftigen Verſamm⸗ 
lungen. Im 8 ſteht kein Wort davon, daß die Nichttilgung die 
Regel ſein ſoll. ir haben uns vor Allem davor zu hüten, ein unklares 
Verhältniß zu den Staatsgläubigern zu ſchaffen, und Sie mögen Ihre 
Amendements formuliren, wie Sie wollen, Sie werden es nicht verhüten, 
daß damit der Schein einer Verpflichtung auf unſerer, eines Rechtes auf 
ihrer Seite hervorgerufen wird. Wir können ruhig vertrauen, daß, wenn 
die Verhältniſſe des Bundes von 1373 ab es geftätten, zu einer mehr oder 
weniger ſtarken Tilgung zu ſchreiten, das auch geſchehen wird. (Beifall rechts.) 
(Schluß folgt.) 


Lokales und Provinzielles. 
Poſen, 4. April. 

— Zum Beſten des Militär⸗Frauen⸗Vereins wird am Don⸗ 
nerſtag den 7. April Hr. Major v. Verſen vom Generalſtabe des hieſigen 
Armeekorps im Sternſchen Saale einen Vortrag über feine Reiſen in Süd⸗ 
amerika und ſeinen Aufenthalt im Lager des Diktator Lopez halten. Der 
Vortrag, welcher in feſſelnder Darſtellung ein anſchauliches Bild von den 
dortigen Zuftänden, hauptſächlich mit Rückſicht auf den blutigen Krieg Pa ⸗ 
raguays gegen Braſilien, Uruguay und Argentinien, entrollt, hat in Ber- 
lin nach Berichten dortiger Blätter allſeitigen Beifall und lebhafte Theil⸗ 
nahme gefunden, es wohnten ihm auch die Königin, der Kronprinz und 
Prinz Albrecht bei, weshalb er auch wohl hier, zumal mit Rückſicht auf den 
wohlthatigen Zweck ein zahlreiches Zubörerpublikum finden wird. 

— Auf der landwirthſchaftlichen Ausſtellung zu Koſten, 
welche im Mai d. J ſtattfinden wird, werden, wie wir bereits mitgetheilt 
haben, von Hrn. v. Chlapowski, welcher das Territorium zur Ausſtellung 
bergegeben hat, 4 Arbeiterwohaungen errichtet, zu denen die polytechniſche Ge⸗ 
ſellſchaft den Plan entworfen hat. Die 4 le lehnen ſich in der Art 
an einander, daß ſie von einem gemeinſamen Dache bedeckt werden, und ent⸗ 
halten im Erdgeſchoſſe ein Wohnzimmer mit Kühe und Schlafniſche, Haus⸗ 
flur mit Viehſtall, in dem Dachgeſchoſſe ein zweites Zimmer nebſt Heuboden, 
und überdies einen kleinen Keller. Am Sonntage find die Herren Reg. 
Baurath Wernekinck, Prof. Dr. Szafarkiewicz ꝛc, welche die Leitung der 
Angelegenheit in die Hand genommen haben, nach Koſten gereiſt, um den 
Bau, welcher bereits über die Erde emporzuſteigen beginnt, zu inſpiziren. 

— Neue Landſchaft. Im Schlußpaäſſus des Berichtes über die 
Sitzungen des engeren Ausſchuſſes der neuen Landſchaft ſoll es ſtatt bis / 
der Taxſumme des Gutes bis ¼ der Taxſumme heißen. 

— Schulprüfung. Die am 3. h. in der Dr. Löwenbergſchen höheren 
Töchterſchule vor einem zahlreichen Publikum abgehaltene, öffentliche Prü- 
fung legt Zeugniß von dem angeſtrengten Fleiß der Lehrenden und Lernen⸗ 
den ab. Die Leiſtungen waren in ſammtlichen examinirten Disziplinen, 
ſowie in der Kalligraphie, im Zeichnen und in den Handarbeiten dem Rufe 
der Anſtalt entſprechend. Herr Burgermeiſter Kohleis und der Stadtver⸗ 
ordnete Herr Kommerzienrath Samuel Jaffe, welche der Prüfung der bei. 
den oberen Klaſſen beiwohnten, ſprachen der Schule ihre volle Anerken- 
nung aus. 

— Die Probedienſtzeit als Telegraphiſt iſt für die anſtellungs⸗ 
berechtigten Militärperſonen vom Feldwebel abwärts durch Allerh. Ordre vom 
7. d. Mts. auf ein Jahr feſtgeſetzt. 

— Ein Erkenntniß des Obertribunals vom 23. Februar 1870 
lautet: 1) Ein ſchriftlicher Auswanderungsvertrag iſt in Preußen abge⸗ 
ſchloſſen und unterliegt den bier geltenden Geſetzen, wenn das verpfl dhtende 
Schriftſtück in Preußen ausgehändigt iſt. 2) Das Geſetz vom 7. Mai 
1853, betreffend die Vermittelung von Auswanderungsverträgen, iſt durch 
die Bundesgeſetzgedung im Weſentlichen nicht geandert. Der Norddeutſche, 
welcher nicht Preuße iſt bedarf zu jenem Geſchäfte in Preußen einer Kon ⸗ 
zeſſion der preußiſchen Regierung, die ihm nur erteilt werden kann, wenn 
er in Preußen einen Wohnort hat. N 

— Ein Erkenntniß des Gerichtshofes zur Entſcheidung der Kom⸗ 
petenzkonflitte vom 12. Februar 1870 entſcheidet: Entſchädigungsanſprüche 
können gegen einen Polizeibeamten nur dann im Rechtswege geltend 
gemacht werden, wenn die von ihm getroffene polizeiliche Anordnung von 
— vorgefegten Dienſtbehörde als geſetzwidrich oder unzuläſſig aufgehoben 
worden iſt. > j 

— Einer am 2. d. M. ergangenen B ung de 
und des Finanzminiſters zufolge darf ein pn N m er we 
innerhalb des „Grenzbezirks“ nur dann betrieben werden, wenn die Er⸗ 
laubniß dazu in dem Legitimationsſchein, beztehentlich dem ſelbſtſtandigen 
Gewerdeſcheine von der zur Ausſtellung dieſer Scheine berufenen Behörde 
„ausdrücklich“ ausgeſprochen if. Da die ertheilte Erlaubniß jedoch die Be⸗ 
techtigung zum Haufirverkehr nur für den Grenzzollbezirk der betreffenden 
Provinzial Steuerdirektion gewährt, jo haben Gewerbetreibende, welche auch 
im Grenzzollbezirk einer anderen Provinztal⸗Steuerdirettton im Umherziehen 
zu verkehren deabſichtigen, die hierzu erforderliche Erlautniß, unter Vor⸗ 
legung des Legitimationg- reſp. des feibfiftändigen Gewerbeſcheines dei der 
betreffenden Behörde (Regierung u. ſ. w.) nachzuſuchen, von welcher die 
Erlaubniß auf dem Scheine bejonders zu vermerken iſt. Nach 8 55 der 
Gewerbeordnung if zum An» oder Verkaufe „roher“ Erzeugniſſe der Land⸗ 
und Forſtwirthſchaft des Garten- und Obſtbaues ein Legittmationsſchein 
nicht erforderlich. Einer Verfügung vorgenannter Miniſter gemaß ſind die 
Erzeugniſſe der Viehzucht, alſo Butter, Kafe, Eier, Geflügel u. dergl., ebenſo 
alle Arten lebendes Vieh zu rohen Produkten der Landwirthſchaft im Sinne 
jenes $$ 55, nicht zu rechnen 

4 Birnbaum, 1. April. [Jahrmarkt.] Der geſtern hier abge» 
haltene Jahrmarkt war ziemlich ſtark beſucht; jedoch klagten die Verkäufer 
über ſchlechte Geſchäfte. Der Viehmarkt wurde zum erſtenmale in der Stadt 
abgehalten und es zeigte ſich, daß die dazu angewieſenen Plätze mehr als 
ausreichend ſeien, obgleich ſehr viel Vieh, namentlich Schweine, zum Verkauf 
aufgetrieben war. 

—r. Kreis Bromſt, 1. April. [Hopfen. Abſchiedseſſen. 
Gehaltsverbeſſerungen | Seit ca. 14 Tagen haben ſich bei uns die 
Vorrathe von 1869er Hopfen bedeutend gelichtet, einige Hopfenhändler aus 
Baiern machten bier ziemlich bedeutende Einkäufe, bezahlten den tr. je 
nach Qualitat bis 40 Thlr. Nach 1868er Waare, von der auch noch er⸗ 
hebliche Vorräthe lagern, iſt indeß dis jetzt noch immer nicht die geringſte 
Nachfrage. — Geſtern wurdeim Konditor Zeidler ſchen Saale zu Wollflein 
dem Keeisgerichts⸗ Director Hrn. Havenſtein ein Abſchiedseſſen gegeben, das 
ſehr zahlreich beſucht war. Hr. Rechtsanwalt Högg hielt die Abſchiedsrede. 
— Den vielfachen Bemühungen des Hrn. Pol.⸗Diſtr.⸗Komm. Bieſemeler zu 
Rackwitz iſt es gelungen behufs befferer Dotirung der evang. Schullehrer⸗ 
Stelle zu Podgrawiß bei Rackwiß von der k. Regierung zu Poſen aus 
Staatsfonds 350 Thlr. und von der betreffenden Gemeinde 10 Thlr. zum 
Ankauf von Schulland zu erlangen. 

+ Frauſtadt, 1. April. [Abiturienten Quaſthoffs Thea ⸗ 
ter.] Unter Vorſiz des Hrn. Geheimen Regierungs- und Schulrathes Dr. 
Mehring fand am 29. h. die Abiturientenprüfung in der hieſigen Realſchule 
ſtatt. Von 3 Abiturienten haben 2 beftanden, — Im Licheſchen Saale fand 
geftern Abend die erſte Vorſtellung der Quaſthoff' ſchen Geſellſchaft ſtatt, 
welche gewandte Produktionen in Gymnaſtik, Turnen, Ballet, Komik, lebende 
Bilder und Pantomimen bietet. 

Er. Grätz, 1. April. [Kirchenſteuerprozeß.] Der Ritterguts⸗ 
beſitzer Hr. Beyme zu Grätz hat gegen die Eingepfarrien der evang. Kirche 
hierſelbſt, vertreten durch das Kirchenkollegium, auf Befreiung von Laſten 
und Abgaben für die evang. Kirche und Pfarre geklagt. Die Veranlaſſung 
zur Klage hat der Neubau eines Kantorhauſes gegeben, wozu die Koſten 
nach einem gewiſſen im Verwaltungswege feſtgeſetzten Maßſtabe rcparkirt 
find, was die Heranziehung dee Klägers zu einem nicht unbedeutenden Be⸗ 
trage zur Folge gehabt hat. Der Kläger, welcher früher die von ihm zu 
den Parochiallaſten geforderten Beträge regelmäßig entrichtet hat, erachtet 
ſich dazu jetzt nicht für verpflichtet, weil die hieſige evang. Kirche ganz der 
Union angehörte, er aber nach ſeinen Geburtsverhältniffen, fo wie nach der 
durch Taufe und Konfirmation gegebenen Richtung als ein der lutheriſchen 
Konfeſſton Angehöriger angeſehen werden müſſe. Als ſolcher glaubt er einer 
anderen Religlonspattei anzugehören, als der der Parochialkicche, und des ⸗ 
wegen zu Parogiallaftın nicht herangezogen werden zu können. Der Kläger 
bittet daher, als zur unirten evang. Kirche zu Grätz für nicht eingepfarrt 
und demzufolge für nicht verpflichtet erachtet zu werden, Laſten und Abga- 
ben zu dieſer Kirche, insbeſondere Beiträge zu dem Bau des aufgeführten 


neuen Kantorhauſes zu tragen, die Beklagten vielmehr zu verurtheilen, die 


von ihm bereits gezahlten 520 Tylr. nebſt Zinſen zurückzuzahlen, auch die 


etwa noch einzufocdernde dritte Rate zu erflatten. Noch vor Beantwortung 
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der Klage hat die Regierung zu Poſen den Kompetenz.Konflitt erhoben 
und der königliche Gerichte hof zur Entſcheidung der Kompetenz⸗Konflikte für 
Recht erkannt, daß der Rechtsweg in dieſer Sache für unzuläffig und der 
erhobene Kompetenz Konflikt daher für begründet zu erachten ſei. Die Gründe 
des Kompetenzkonflikts beſtehen darin, daß der Beitritt oder Nichtbeitritt 
zur Union auf die Parochialverhältniſſe keinen Einfluß habe und nicht in 
der Weiſe in Bezug genommen werden könne, als ob dadurch der eine oder 
der andere Theil nach 8 261, Titel 11, Theil II des Allg. Landr. als zu 
einer andern Religionspartei gehörig angeſehen werden dürfe. Da jedoch 
nach § 10 der General ⸗Konzeſſion der von der Landeskirche ſich getrennt 

altenden Lutheraner vom 23. Juli 1845 (Geſetzſ. $ 516) diejenigen, welche 

ch unter den Schutz der General⸗Konzeſſion geftellt haben, von der Beitrags 
pflicht zu den Parochiallaſten freiſpricht, ſo iſt dem Kläger eingeräumt wor⸗ 
den, daß die ganze Lage der Sache eine veränderte Geſtalt annehmen würde, 
ſobald er ſich als zu den durch die Konzeſſion betroffenen Altlutheranern 
gehörig hinſtelle und ausweiſe, was jedoch nicht der Hal iſt. Hr. Beyme 
50 die Klage gegen den angenommenen und von der koͤnigl. Regierung zu 

oſen genehmigten Repartitionsmodus, nach welchem er ſich mit zu hohen 
Beiträgen belaftet glaubt, erhoben und man if über den Ausfall des Pro- 
zeſſes allgemein ſehr geſpannt. 

Z. Tirſchtiegel, 31. März. [Eiſenbahnprofekt Bentſchen⸗ 
Kreuz. Wegebaubezirk.] Das Eiſenbahnprojekt Bentſchen⸗Kreuz hat 
im Verlauf der letzten Monate weſentliche Stadien durchlaufen. Die Kon- 
zeſſion zur Vornahme zu den Vorarbeiten iſt von dem Hen. Minifter 
Graf v. Igenplig unterm 13. d. Mts. bereitwilligſt dem Komite ertheilt 
worden. Die hierzu erforderlichen Mittel ſind von dem Komite zum größ- 
ten Theile durch Privatzeichnungen aufgebracht worden. In der am 29. 
d. Mis. zu Birnbaum abgehaltenen Sitzung hat der königliche Baumeiſter 
& Schulz aus Guben die Ausführung der Vorarbeiten übernommen. — 

n Folge des neuen Wegebaureglements vom 4. Juni v. J. iſt der Meſe⸗ 
ritzer Kreis in 10 Wegebaubezirke eingetheilt worden. Jedem Bezirke fteht 
ein Wegebaukommiſſarius vor. Hr. Rittergutsbeſttzer Fiſcher hierſelbſt tft 
zum Wegedaukommiſſarius des 1. Tirſchtiegler Wegebaubezirks und Graf 
Schwarzenau zu Groß⸗Dammer zum Kommiſſarius des 2. Tirſchtiegler 
Wegebaube irks ernannt worden. Den übrigen 8 Wegebaubezirken ſtehen 
meiftens ebenfalls die in demſelben wohnenden Gutsherrn oder auch deren 
Wirthſchaftsbeamten vor. 

r. Wollſtein, 31. März. [Vorſchußverein. Beſtätigung. 
Begräbnig] Geſtern fand eine Generalverſammlung des hieſigen Vor 
ſchußvereins ſtatt. Nach dem Rechenſchaftsbericht pro I. Quartal c. betrug 
die Einnahme während dieſes Zeitraums rund 12,886 Thaler. Die Ausgabe 
beträgt rund 12,877 Thlr., fo daß ein Beſtand von 9 Thlrn. verblieb. — 
Der von der Stadtverordnetenverſammlung zu Et um Bürgermeiſter 
gewählte Juſtizaktuar beim hieſigen k. Kreisgerichte, Hr. Lange, hat die Be. 
ſtätigung der k. Regierung zu Poſen erhalten und wird am 1. Juli e. ſein 
neues Amt antreten. — Heute wurde der am 28. d. M. verſtorbene 81 Jahr 
alte emeritirte Propft, Hr. Kranz, unter ſehr zahlreicher Betheiligung Seitens 
der katholiſchen Bewohner hieſiger Stadt, jo wie ſeiner Amtsbrüder aus dem 
Grätzer Dekanate, auf dem hieſigen Gottesacker zu Grabe beſtattet. Seit 
ca. 5 Jahren lebte Hr. K. hier als Emeritus. 

—e— Wronke, I. April. [Warthe. Prüfung. Verſetzungen.] 
In der Nacht von Dienſtag zu Mittwoch iſt ein ſtarker Eisgang auf der 
Warthe erfolgt, jetzt iſt der Fluß ganz eisfrei und für Schiffe leicht paſſir⸗ 
dar. — Geftern fand hier unter Vorſitz des Hrn. Superintendenten Schöll⸗ 
ner die Oſterprüfung in der lateiniſchen Schule ſtatt. Die Lehrer dieſer 
Anſtalt verlaſſen übrigens mit dem 1. April ihre bisherige Stellung und 
iſt bereits für die Schule ein Philologe als Dirigent gewonnen, der eben 
am Gymnafium in Stargardt i. P. fein Probejahr abſolvirt. — Als 
Nachfolger unſeres bisherigen Landraths, des Irhrn. v. Maſſenbach, wel⸗ 
cher bekanntlich vom 1. April ab in gleicher Eigenſchaft nach Poſen über⸗ 
ſiedelt, wird Hr. v. Knoblauch, Gutsbefiger in Oſtpreußen genannt, der 
aber ſchon früher als Landrath des Kreiſes Czarnikau amtirte. 


Theater. 

„Das Publikum ſcheint es hier ſeit lange verlernt zu haben, 
von einem ſoliden Schauspieler Notiz zu nehmen, .. an dieſe 
Worte, welche im Jahre 1835 Karl Schdelmann von Berlin 
aus ſchrieb, erinnerte uns die Haltung, welche das poſener Pu⸗ 
blikum zu dem erſten Gaſtſpiel der Frau Lilla v. Bulyovszky 
einnahm. Der begründete Ruf der Künſtlerin hatte nicht ver⸗ 
mocht, die allgemeine Theater⸗Apathie zu durchbrechen. Es iſt 
manches Jahr darüber hingegangen, ſeitdem wie ein leuch⸗ 
tendes Meteor Frau v. Bulyovszky am deutſchen Theaterhimmel 
hinzog. Damals war ſie eine halb exotiſche Erſcheinung; das 
magyariſche Naturell der Künftlerin war noch nicht ganz bewäl · 
tigt von der deutfchen Geiſtesarbeit, der es ſich in Dieüſt gege⸗ 
ben; in dem ſtolzen getragenen Pathos und der flammenden 
Deklamation, die ſich mit Vorliebe Schillerſcher Geſtalten, der 
Jeanne d Arc, bemächtigte, lag ein ſelſamer Reiz, Kritik und Publikum 
gaben ſich ihm willig gefangen. Seitdem gehört der Name Bus 
kyovszki zu den gefeierten in der deutſchen Theaterwelt und for⸗ 
dert kritiſche Maßſtäbe heraus, an denen ſich das Hoͤchſte der 
Kunſtleiſtung meſſen läßt. 

Eben darum bedauern wir, daß Frau v. Bulyovszky 
zuerſt mit Moſenthals „Deborah“ herausgetreten iſt. Das Stück 
verdient keinerlei Beachtung; es iſt ein längſt bedeutungslos 
gewordenes Tendenzſtück, deſſen Tiraden auf den Tag berechnet 
waren und mit dem Tage effektlos geworden ſind; abgedroſchene 
Trivialitäten, die im Rauſchgold pomphafter Phraſe einherſtol⸗ 
ziren, erſetzen die Charakteriſtik, die überdies noch durch einen 
Gallertüberguß von Sentimentalität breiartig verwiſcht iſt. Die 
Hauptfigur „Deborah“ läßt eine zwiefache Auffaſſung zu; ent⸗ 
weder ſie iſt ein Judenmädchen des alltäglichen Lebens, in wel⸗ 
chem die Vorurtheile der Welt und die Hinderniſſe der Liebe 
ſich zu einem wilden leidenſchaftlichen Chriſtenhaſſe erſtarren, 
oder ſie iſt ein ins Allgemeine erhobener Typus, der perſonifi⸗ 
zirte Proteſt gegen den Fanatismus andersgläubiger Verfolger, 
ein weltgeſchichtliches Niobegeſicht mit rückwärts gewandtem Auge. 
In der erſteren Auffaſſung wäre fie eine Novellenfigur, in der 
die individuellen Züge pſychologiſch durchgearbeitet ſein müßten; 
die zweite Auffaſſung, die uns Frau v. Bul ovszky mit großem 
Takt gewählt zu haben dünkt, iſt dranatiſc aber nur halb 
wirkſam, weil ihr die Lebenswahrheit fehlt Die Künſtlerin gab 
die „Deborah“ als eine über gewöhnliche Menſchengröße empor» 

ehobene Mädchengeſtalt, die den weiblichen Charakter verliert, 
ſobald ſie von ihrer Sendung ſpricht; ihre Schuld iſt die 
Liebe, deren ſüße Schauer ſie von den Satzungen der Väter 
fie wegzulocken im Stande waren, ein ähnliches Problem, wie 
in Schillers „Jungfran“, der aber eine unendlich tiefere ſittliche 
Konſequenz inne wohnt, der Tod. Moſenthals „Deborah“ ſtreift 
nur von fern das Nachtgebiet der Tragödie und bringt ſich da⸗ 
durch ſelbſt um jede Wirkung. Wir wollen der Künſtlerin nicht 
verhehlen, daß uns zuweilen ihre Auffaſſung kalt ließ, daß ihr 
mitunter der packende Nerv menſchlicher Leidenſchaft gebrach und 
daß ſtellenweiſe die übermenſchliche Ruhe und Selbſtverſenkung 
mit der fie ihre Rolle ausſtattete, uns jede gemüthliche Bethei⸗ 
ligung unmöglich machte. Der allgemeine Eindruck aber war ein 
herzergreifender, durch die Menſchenſeele wie ein längſt vergeſſener 
Traum unwürdiger Vergangenheit hindurchziehend, edel und 
ſütlich geſchürzt! Nur möchten wirmit der Künſtlerin rechten, 
daß ſie die mächtigen Schätze ihrer Kunſt an dieſes Stück ver⸗ 


4 


ſchwendet. Wir gehören zu denen, die in der Schauſpielkunſt über⸗ 
wiegend viel auf den Vortrag der Rede geben, das Wort mit 
ſeinem Ton und Akzent iſt uns wichtiger als Maske und Cha⸗ 
rakteriſirung in Geſtalt und Erſcheinung. Im Worte legt der 
Dichter feinen Inhalt nieder und wer das Wort, zu ſeinem Rechte 
bringt, macht weſentlich die Dichtung geltend. Hier aber liegt 
Frau von Bulyovszkys beneidenswerthe Künſtlerſtärke. Dieſe 
gemeißelte Deklamation, die wie Glockenklang deutlich und 
vernehmbar jede Tonnüance hervorhebt, wirkt mit antiker 
Gewalt, wenn ſie auch zuweilen mit ſtatuenartiger Ruhe den 
Hörer erkältend berührt. Das Organ, das die ganze Skala menſchlicher 
Leidenſchaft, von der ſtürmiſchen Rapidität der erſchütterndſten 
Racheglut bis zu dem Schmelz melodiſch lispelnder Gemüths⸗ 
tiefe, Biken durchläuft, beherrſcht wunderbar alle Seelenregun⸗ 
gen des Publikums; die Rede erhebt ſich in dem äſthetiſchen 
Schwung eines idealen Vortrags weit über das Niveau geläu⸗ 
figer Bühnendeklamation. Hier iſt Frau v. Bulyovszky eine 
Meiſterin erſten Rangs. Ihr Spiel im 3. Akt ergriff auch 
uns, die wir wahrlich nicht zu dem leichtgerührten Gros des 
Theaterpublikums gehören, mit packender Gewalt. Faſſen wir 
ihre Vorzüge zuſammen, ſo liegen ſie vorwiegend nach der Seite 
der Deklamation und der Erſcheinung; ob fie auch in demiel- 
ben Maße die Charakteriſtik der Figuren durchdringen, wagen 
wir bei der erſten Vorſtellung und noch dazu an einer Figur 
wie „Deborah“ nicht zu entſcheiden. Das nicht zu zahlreiche 
Publikum gab ſeiner Anerkennung durch mannigfachen ſtürmi⸗ 
ſchen Hervorruf (auch bei offener Scene) Ausdruck. 

Unſere heimiſchen Bühnenkräfte, die ſich bemühten, den Ge⸗ 
ſammteindruck von der Leiſtungshöhe der Gäſtin nicht herabzu⸗ 
ziehn, verdienen um ihres Fleißes willen Zuſtimmung und Lob. 
Hr. Einicke, Frl. Guinand, Hr. Mayer, Hr. v. Baronche 
haben wenigſtens das Enſemble nicht empfindlich geſtört. 


J EEE BE 3 2 He Sn; 
Aus dem Gerichtsſaal. 


2 Poſen, 4. April. Heute hat eine neue Schwurgerichtsſitzung 
begonnen, dieſelbe wird jedoch nur 4 Tage dauern. Zur Verhandlung kommen 
folgende Sachen: 

Monta 90 
berski wegen No 
Adler wegen ſchweren 

Dienſtag, 5. April: 1) die Anklage gegen den 17 ee Michael 
Bartkowiak wegen Urkundenfälſchung und 2 einfacher Diebſtähle; 2) die An⸗ 
klage gegen den Knecht Johann Stelmaſzyk wegen ſchweren Diebſtahls. 

Mittwoch, 6. April: die Anklage gegen den Tagelöhner Franz 
Frackowiak wegen vorſätzlicher Brandſtiftung. 

Donnerſtag, 7. April: 1) die Anklage gegen die unverehelichte 
Adeline Warſchauer wegen vorſätzlicher Brandſtiftung; 2) die Anklage gegen 
die Tagelöhnerfrau Michalina Kayſer und den Tagelöhner Franz Macie⸗ 
jewski wegen e wich Diebſtahls. 4 

Den Vorſiß wird Herr Kreisgerichtsdirektor Godſchewski ausführen. 


Tours, 27. März. be Bonaparte.] (Schluß.) Um 12 Uhr 
wird die Sitzung eröffnet. Der Praſident frägt den Prinzen, ob er feiner Ver⸗ 
theidigung noch etwas hinzuzufügen hade. Prinz: Ich wunſche den Hrn. Ge ſchwo⸗ 
renen einige Worte zu ſagen. Der Praſ. giebt ihm das wort. Er erhebt ſich, 
derſelbe iſt bleich, ſpricht aber mit ſtarker Stimme. Man ſieht ihm an, daß 
er in äußerſter Erregung iſt. Er drückt ſich ane Maßen aus: 
Meine Herren Geſchworenen! Unter den Verleumdungen der niedertrach · 
tigen Marſeillaiſe iſt eine, auf welche nicht kategoriſch geantwortet wurde. 
Es iſt nicht wahr, daß ich irgend Jemanden in Amerika verwundet habe. 
Der Vorfall, auf den man Bezug nimmt, ereignete ſich in Gegenwart mei · 
nes Vetters, heute Kaiſers der Franzoſen. Diefer würde es be · 
zeugen, daß weder Louis noch ich irgend eine Gefängnißhaft zu beſtehen 
hatten. Ich hätte noch andere Sachen hinzuzufügen, aber dieſe würden in 
ihre logiſche Entwicklung die Politik im Allgemeinen hineinziehen. Meine 
Familienſtellung und meine eigene Ueberzeugung erlauben nicht, daß ich mich auf 
dieſe Auseinanderſetzungen einlaſſe, welche die Vertheldigung übrigens ſchon 
berührt hat, und ich kann ſie deshalb nicht weiter durchführen. Nach der 
abgeſchmackten Verleumdung, von welcher ich eben ſprach, können Sie die 
übrigen beurtheilen. Man ſoll nur wiſſen, daß, wenn ich mich nicht weiter 
auslaffe, dieſes nicht aus Furcht geſchieht. Man hat mir auch gejagt, daß 
200,000 Perſonen (obgleich ich glaube, daß man bedeutend davon abſchla⸗ 
gen müſſe) eine Art Urtheil, das einzige, welches Advokat Laurier anerken⸗ 
nen will, auf der Straße gefällt haben; dies hat er Ihnen geſagt. Ich 
muß konſtatiren, daß von dieſen 200,000 Perſonen neun Zehntel nur aus 
Neugierigen beſtanden. Die pariſer Bevölkerung befigt zu viel geſunden 
Menſchenverſtand, als daß es anders fein könnte. Uebrigens ertheile ich 
dieſen Neugierigen kein Lob dafür, daß ſie dieſe Zuſammenläufe mit ver- 
ſtärken halfen. Ich habe ſtets nur die Wahrheit gejagt, nichts als die Wahr- 
heit, ich bin nicht um einen Strich breit davon abgewichen. Ich habe nur 
die Umſtände mit Beſtimmtheit angegeben, deren ich ganz gewiß war und 
nun möge das hohe Gericht abwägen. — Der Präſident ergreift das Wort, 
um ſein Reſumé zu machen: Wir nähern uns nunmehr dem Ende dieſer 
ſchmerzlichen Angelegenheit; der Augenblick ift gekommen wo Sie ſich der 
hauptſächlichſten Anklagepunkte und der wichtigſten Stügpunfte der Verthei ⸗ 
digung erinnern müſſen. Es mochte feinen, als ob die tiefe Aufmerkſam⸗ 
keit, mit welcher Sie den Verhandlungen gefolgt find, dieſes Reſums über · 
flüffig machte; aber was das Gefeg, indem es dieſe Beſtimmung auferlegte, 
vor allem im Auge gehabt, das if, den zu lebhaften Eindrücken, welche die 
Diskuſſion im Geiſte der gr hat hervorrufen können, Zeit zur 
Abkühlung zu geben, damit fie in voller Ruhe des Gewiſſens und der Der- 
nunft leidenſchaftslos und ohne Schwäche das Urtheil, welches die Geſell⸗ 
ſchaft von ihnen erwartet, fällen mögen. Der Präfident giebt nun eine 
Darſtellung der Zeugenausſagen und der Plaidoyers der Zivilpartei, des 
Requiſitoriums und der Plaidoyers der Vertheidigung. Dann zur Frage, 
2 den Gebrauch des legitimen Vertheidigungsrechts übergehend, ſagt 
er: Der Prinz laßt die . e der Aufreizung nicht zu. Sie würde 
ſeine Strafe nur abſchwächen. as liegt an der Strafe? erwiderte der 
Prinz. Es iſt nicht fein Leben, nicht feine Freiheit, welche er vertheidigt, 
fondern es iſt feine Ehre, die Ehre feines Charakters, ſeiner Familie, die 
koſtbarſte Erbſchaft feiner Jamilie, die er zu retten ſucht. Zum Schluß 
wendet ſich dann der Präfident an die Geſchworenen: Ich habe der Klar⸗ 
beit der Debatte halber die Argumente der Redner der Anklage und der 
Vertheidigung zuſammenſtellen müſſen. Meine Herren hohen Geſchwornen, 
ich habe nach deſter Möglichkeit den Auftrag erfüllt, der mir übertragen 
war, an Ihnen iſt es nun, den Ihrigen auszuüben. Sie werden auf fol- 
gende Fragen zu antworten haben: 

Erſter Anklagepunkt. Erſtens. IM der Prinz Peter Napoleon Bona · 
parte ſchuldig, am 10. letztverfloſſenen Januar zu Auteull⸗Paris an der Per 
fon Yvan Salmons genannt Viktor Noir eine abſichtliche Tödtung began- 
gen zu haben? Zweitens. Iſt befagter abſichtlicher Tödtung vorausgegan- 
gen oder nachgefolgt der Verſuch einer abſichtlichen Tödtung, verübt an der 
Perſon Ulrte de Fonvielles und weiter unten näher bezeichnet? Dritte 
Frage, welche aus den Verhandlungen hervorgeht: IM er aufgereizt wor 
den, beſagte abſichtliche Todtung zu verüben, durch grobe Thätlichkeiten und 
Anwendung von Gewalt gegen ſeine Perſon? 

Zweiter Anklagepunkt. Viertens. Iſt der Prinz Peter Napoleon Bo; 
naparte ſchuldig, am 10. letztverfloſſenen Januar zu Auteuil⸗Paris einen 
Verſuch adſichtlicher Tödtung an der Perſon Ulrie de Fonvielles verübt zu 
haben, welcher Verſuch, dargelegt durch die begonnene Ausführung, nicht 
zur Ausübung gelangte, Umftände wegen, die außer dem Bereiche des Wil- 
lens feines Urhebers lagen! Fuünftens. Iſt beſagtem Verſuch der abſicht 
lichen Tödtung vorausgegangen die abſichtliche Tödtung, verübt an der 

erſon van Salmons genannt Viktor Noir, und oben näher bezeichnet ? 
echste Frage, welche aus den Verhandlungen hervorgeht: Iſt er aufgereigt, 


4. April: 1) die Anklage gegen den Knecht Thomas Ku⸗ 
thzucht; 2) die Anklage gegen die unverehelichte Mathilde 
Diebſtahls. 


befagten Verſuch der abſichtlichen Tödtun g zu verüben, durch grobe Thät⸗ 
licpleiten und Anwendung von Gewalt 2 ſeine Berfon? SE 
Präſ.: Meine Herren Geſchworenen! Wir laffen Ihnen die Aktenſtücke 
des Prozeſſes zustellen. Man wird Sie in Ihr Berathungszimmer führen. 
Die Sißung wird ſuſpendirt. Es iſt 1½ Uhr. Während der Suſpenſion 
der Sitzung herrſcht eine groß Bewegung im Saale. Man erwartet mit 
Spannung die Rückkehr der Geſchworenen. Niemand verläßt feinen Sitz. 
Um 2 Uhr 10 Min. laßt ſich die Schelle der hohen Jury vernehmen. Tiefe 
Stille erfolgt. Der Gerichtsdiener: Die hohe Jury. Die Geſchworenen 
nehmen ihre Plätze ein. Der ber rec Der hohe Gerichtshof. Präf.: 
Wir empfehlen dem Publikum an, ſich eines jeden Zeichens des Beifalls oder 
des Mißfallens zu enthalten. Es wird durch fein Stiüſchweigen die der 
Juftiz ſchuldige Achtung darthun. Herr Vorſitzender der hohen Geſchworenen, 
wollen Sie dem Hofe das Reſultat Ihrer Berathung kundgeben. Der Vor⸗ 
ſitzende der Geſchworenen (aufrecht und die rechte Hand auf dem Herzen): 
Auf Ehre und Gewiſſen, vor Gott und den Menſchen, der Ausſpruch der 
Jury iſt: Auf die erſte Frage: Nein! Auf die vierte Frage: Nein! (In 
Folge der verneinenden Antwort auf dieſe beiden Fragen war die auf die 
übrigen unnöthig.) Da der Ausſpruch der Jury Freiſprechung des Ange⸗ 


arm 


müſſe. Das Publikum ſelbſt iſt Äußerft erregt. Beim Vortrage des Urtheils 
ertönt einiger Beifall, der aber ſofort unterdrückt wird. Dit zum Anger 
rinz: 


t errn 
(Vater) nud für Frau Salomon (Mutter) auf. Mein a 10. Pele. 1870 f ab, 
ebr. eter 


Worte mit ihm, und der Prinz ſpringt über die Schranke, und ſetzt fich 
indem er lächelt, neben feinen Vertheidiger. Präf. (zur Zivilprrtet): & 
ae die er R Der Anwalt Courſtere 
von Tours wir e Anträge unterzei 8 

Fe de ee le e e fine A 


Leroux 


5 äf.: — © zun '8 \ uspen 4 
hinausgehen, welche für den Ungell 
ch will dort hinausgehen. 
Er discutirt aufs 


behörde in der Debatte zwiſchen dem en und den Bivilparteien 


daß ſeine N die l 
einer 


gütung er aufzukommen hat, und deren Höhe zu bemeſſen, der Hof in Lage 
iſt, verurtheilt aus dieſen Gründen den 5 

zur Zahlung der Summe von 25,000 Fr. an die Eheleute Salmon als 
Schadenerſatz, verurtheilt die benannten Eheleute Salmon und Louis Sal- 
mon, genannt Noir, zur Zahlung der Koſten des Kriminalverfahrens an 
den Staat, verurtheilt ſchließlich den Prinzen, die Zivilpartei für dieſe ſo 
wie für die von ihnen ausgelegten Koſten ſchadlos zu halten, verurtheilt 
den Prinzen zu den Koſten des Zivilverfahrens mit Einbegriff der Koſten 
der Einregiſtrirung und der Zuſtellung des gegenwärtigen Urtheils “ (Große 
Bewegung im Saale.) Präs.: Die Seſſton des hohen Gerichtshofes iſt ber 
endet. Die Sitzung iſt geſchloſſen. 

(Hierzu zwei Beilagen.) 


Nr. 79. Montag, 


Staats- uns Volkswir hſchaft. 
1. April. [Die Seebeförderung der nor ddeutſch⸗ 
0 ee hof ar Norddeutſche Poſtverwaltung hat es in dem 
I der ſchwediſchen Poſtverwaltung abgeſchloſſenen Vertrag vom 20. März 
d. J. über die See⸗ Beförderung der Nordd.⸗Schwed. Poſt übernommen, mit 
einem Rheder einen Kontrakt zur Stellung eines Poſtdampfſchiffes abzuſchlie⸗ 
Die fur dieſen zu Grunde zu legenden Bedingungen find, daß das 
Schi alljährlich während der Perioden vom 15. April bis einſchl. 14. Juni 
und vom 15. Sept bis einſchl. 15. Okt. wöchentlich hin- wie herwärts zwei 
und während der Zeit vom 15. Juni bis einſchl. 14 Sept. wöchentlich Bin- 


Erſte Beilage zur Poſener Zeitung. 


Poſtſendungen. In Folge deſſen iſt unterm 26. d. M. eine Inſtruktion über 
das bei jenen Ermittelungen anzuwendende Verfahren entworfen worden, 
welche gleichfalls am 1. April in Wirkſamkeit tritt. 1 
Elberfeld, 2. April. Die heutige Generalverſammlung der Vater | 
ländiſchen Feuerverſicherungs ⸗Aktiengeſellſchaft beſchloß die Bezahlung einer | 
Dividende von 40 Thlrn. pro Aktie, mithin von 20 Prozent. | 
Schwerin, 2. April. Die heute abgehaltene Generalverfammlung der 
Mecklenburgiſchen Eiſenbahngeſellſchaft beſchloß mit 9088 gegen 10 Stim- 
men die Ueberlaſſung der Bahn an den Staat unter den bekannten Bedin- 


gungen. 
Karlsruhe, 31. März. Bei der heutigen Ziehung der Badiſchen 


4,30 
9 Uhr Morgens. 


meine Beſtürzung.“ 


4. April 1870. 


wie die „Darmſt. Z.“ meldet, häufiger Erdſtöße, jedoch in geringer Stärke, 
ſtattgefunden; jo am 23. um 10%, Uhr Morgens, den 26. um 2,4, 40 und 
achmittags, den 30. um 5, Mittags ein andauernder, auch in ver⸗ 
ſchiedenen Orten der Umgegend verſpürter Stoß und endlich den 31. gegen 


* Aus Wieliczta find, wie die „Tagespr.“ vernimmt, authentiſche 


Nachrichten in Lemberg angelangt, welche die Kataſtrophe eines neuen 
Waſſereinbruches im Salzbergwerke konſtatiren. Hierüber herrſcht allge⸗ 


Verantwortlicher Redakteur: Dr jur. Wafner in Voſen 


wie herwärts drei Fahrten macht. Wenn während der Dauer der Kontrakts⸗ 
eit — Weiterführung der Eiſenbahn über die Inſel Rügen und durch 
nlage eines entſprechenden Hafens daſelbſt eine anderweite Poſtverbindung 
mit Schweden, als diejenige auf dem Wege über Stralſund und Malmoe 
ermöglicht werden oder wenn ſonſt etwa eintretende anderweitige Verkehrs ⸗ 
Verhältniſſe eine öfter wiederholte oder für eine ng Zeit des Jahres aus 
zuführende Verbindung zwiſchen Vorpommern und 2 als die neu ver ⸗ 
einbarte wünſchenswerth machen ſollten, ſo ſoll die Nordd. Poſtverwaltung 
mit dem Unternehmen der W zwiſchen Stralſund und 
Malmoe die den veränderten Verhältniſſen entſprechende Modifikation des 
mit ihm geſchloſſenen Kontrakts nach vorherigem Einvernehmen mit der 
ſchwediſchen Poſtverwaltung vereinbaren. Kommt eine desfalſige Vereinba⸗ 
rung mit dem Unternehmer nicht zu Stande oder wird wegen erlegung der 
Dampfſchiff⸗Verbindung auf die neue Route ein Einverſtändniß den zwiſchen beider⸗ 
ſeitigen 19 —— nicht erzielt, ſo ſteht es jeder der beiden Verwal⸗ 
tungen frei, den neu abgeſchloſſenen Vertrag vom 20. März d. J. aufzu⸗ 
heben, in welchem Falle Veoh nach Aufhören des Vertrages die Subvention 
von jährlich 10,000 Thlr noch auf ein ferneres Jahr an den Unternehmer 
ezahlt werden ſoll. Dieſer verpflichtet ſich, wenn er die Fahrten durch ſein 
Verschulden nicht regelmäßig einhält und ausführt, zu Konventionsſtrafen, wie 
er auch ſich zu Strafzahlungen und Vergütungen vorſteht, wenn durch das 
Poſtdampfſchiff oder durch die en) deſſelben Poſtdefrauden verübt 
werden, indem Brief — poſtzwangspflichtige Gegenſtände neben der offi⸗ 
iellen Poſt befördert werden. 
! * Bee Fi Direktion der Oſtbahn hat der danziger Kaufmann- 
ſchaft mitgetheilt, daß die beantragte Vereinbarung eines direkten Ver⸗ 
band Verkehrs zwiſchen Trieſt und Danzig über Breslau und Kreuz 
für jetzt noch nicht lohnend erſcheine, da nach den eingezogenen Erkundigun⸗ 
en im Jahre 1869 in der Richtung von Trieſt und Kormons nach Breslau 
n dem zwiſchen dieſen Stationen beſtehenden Verbandverkehr nur circa 
16,000 Ztr. befördert worden ſeien. Die k. Direktion beabſichtigt daher, das 
Zuſtandekommen des öſterreichiſch⸗ ungarisch ⸗preußiſchen Verband ⸗Tarifes via 


35 Fl.⸗Looſe fiel der Haupttreffer von 35,000 Fl. auf Nr. 22,447, der zweite 
Treffer von 10,000 Fl. auf Nr. 134,283, der dritte von 5000 Fl. auf Nr. 
Nr. 384,099; 2000 Fl.⸗ Gewinnen: Nr. 44,843, 385,316, 342,895, 72,379, 
23.990; 1000 Fl.-Gewinnen: Nr. 164,119, 225,662, 166,131, 62,215, 
332,886, 288,296, 77,787, 134,264, 258,608, 362,216, 258,748, 379,656. 
Karlsruhe, 1. April. Von der Aproz. Badiſchen Prämien» Anleihe 
de 1867 wurden heute die nachfolgenden Serien gezogen: 159, 588, 604, 
1076, 2106, 2177, 2186, 2313. 
Wien, I. April. (Tel.) 


Bei der . Ziehung der Kreditlooſe 
el der Hauptgewinn von 200,000 fl auf Nr. 8 der Serie 1089; 40,000 fl. 
lle auf Nr. 80 der Serie 1105, 20,000 fl. auf Nr. 34 der Serie 2630. 
Sonſtige gezogene Serien: 1335, 1638, 1688, 1885, 1888, 1896, 1897, 
22091, 9539 2957, 3069, 3080, 3396. 

Florenz, I. April. (Tel.) Von den italieniſchen Tabaks⸗ Obligationen 
wurde heute Littr. J. gezogen. ? i 

Kopenhagen, 2. April. (Tel.) Die biefige Dampfſchifffahrtsgeſell⸗ 
ſchaft wird demnachſt die Linie Kopenhagen⸗Bordeaux einrichten. 

Bukareſt, 1. April. (Tel.) Die Kammer erklärte ſich mit 57 gegen 
10 Stimmen gegen — Aenderung der in der Konzeſſion der Eiſendahn 
von Piteſti nach Kraſowa ſtipulirten Richtung. 

New⸗Nork, 1. April. (Tel.) Zufuhren in allen Lnionähäfen 
47,000, B. Ausfuhren nach England 45,000, nach Frankreich 13,000, nach 
anderen Häfen 11,000 B. Vorrat in allen Unionshäfen 482,000 B. 
Preis für middling Upland in New-Nork incl. Coſt und Fracht pr. Dampfer 
nach Liverpool 10½, 


Vermiſchtes. 


* Saarlouis, 27. März. Vorgeſtern traf von der Regierung zu Trier 
hier der Befehl ein, die Kaſſe des Steuereinnehmers D. 1 verſiegeln und 
denselben zu verhaften. Derſelbe war aber bereits am 23., wie es heißt, 
nach Trier abgereiſt. Bei der Reviſion der Kaffe ergab ſich ein Defizit von 


ſtizrath Pohle a. Liſſa. 


die Gutsbeſ. Moldenhawer a. 


Chrzanowska a. Samter. 


Bruns a. 


ezykowo, die Kaufl. Jaworski 


Münch a. Rheydt. 


Angekommene Fremde vom 4. April. 

HERWIG'S HOTEL DR ROME. Die Rittergbeſ. Grafin Poninska a. 
Wreſchen, v. Markoff a. Hannover, v. Hecke a. Hamburg, v. Helldorf a. 
Würzburg, Gumtau a. Halle a. S., Gräfin Lacka a Poſadowo, die Kaufl. 
Demrath a. Elberfeld, Mudra a. Berlin, Staudigel u. Müller a. Dresden, 
Kaſſel a. Breslau, Labroiſſe a. Paris, Berliner a. Breslau, Krohne aus 
Leipzig, Lorenzen a. Sommerfeld. 

KEILER’S HOTEL ZUM ENGLISCHEN HOF. Inſpektor Brandt aus 
Witzewo, Viehh. Klakow a. Goſchter⸗Hauland, die Kaufl. Saalinger und 
Neumann a. Pinne, Kuttner, Sokolowski u. Jaffe a. Wreſchen, Warſchauer 
a. Stenſzewo, Fr. Friedmann u. Jakoby a. Rogaſen, Schändel a. Bromberg. 

OEHMIGS HOTEL DE FRANCE. Die Rittergbeſ 
Winterſeld a. Mur. Goslin, v. Brodnickt u. Frau a. Nieswiaſtowice, v. 
Gaf ewski a. Olſztyn, v. Treskow a. Knyczyn, v. Zakrzewski a. Babno, Ju⸗ 


Frau Baronin v. 


SCHWARZER ADLER. Partikulier Bielski a. Baborowo, Rittergutsbeſ. 
Schur a. Murzynowo lesne, Frau Rittergutsbeſ. v. Jaſinska a. Michalcza, 


Poklatki, Hubert a. Ropaſzyce, Galdynski a. 


Kijewo, Inſpektor Hoffmann a. Latalice, Geometer Jaquet a. Buk, Frau 


MYLIUS’ HOTEL DE DREBDE. Die Rittergutsbeſ. Graf Mielczynski 
a. Hobienic, v. Unruh a. Malpin, v. Stablewski a. Gruſzezyn, Frau v. 
Bofanowska a. Krzekotowice, Opitz u. Tochter a. Lowencin, v. Treskow a. 
Breslau, Igig u. Fr. a. Natel, die Baumeiſter v. Seydlitz a. Zullichau u. 
erlin, Eiſenb.⸗Baumſtr. Köchel a. Gneſen, Güter⸗Exped.⸗Vorſt. 
Jäckel u. Fr. a. Breslau, Kreisger.⸗Dir. Gottſchewski a. Poln.⸗Liſſa, Bade⸗ 
u. Brunnenarzt Dr. Wehſe a. 


Landeck, k. Oberförſter Haſenfelder a. Pufz- 
u. Mamroth a. Berlin, Waldeck u. Koppel 


a. Breslau, Hauff a. Zelle, Salamons a. Weener, Bruns a. Bamberg u. 


5000 Thlen Das Ereigniß fordert um ſo mehr die Satire heraus, als der 
Betreffende in erſter Reihe zu den „Frommen“ gehört. (Rh. Allg. 3.) | 
* Leipzig, 30. März. Heute ift hier das erſte Mal, und zwar ein 
Braunſchweiger, nach der neuen Ordnung geprüft und als 5 5 für das 
ganze Gebiet des Norddeutſchen Bundes approbirt worden. (L. N.) 
* Groß-Gerau, 31. März. In den letzten Tagen haben wieder, 


euz abzuwarten und demnächſt wegen Anſchluß der Stationen Trieft und 
— 2 dieſen Verkehr geeigneten Falles Vorkehrung zu treffen. 

* Veränderungen im Poſtdienſte, die zum 1. April in Aus 
ührung gekommen ſind, bedingen nach der „Köln. Ztg.“ eine theilweiſe Ab- 
nderung der bisherigen Vorſchriften über das Verfahren zur Ermittelung 
des Gewichts der auf den Eiſenbahnen ſich bewegenden zahlungspflichtigen 


Volizei Bekanntmachung. 
Polizei-Berordnung. Die Inhaber der Großherzoglich oſenſchen 
Auf Grund der 58 5 und 6 des Geſetzes Pfandbriefe werden hierdurch in Kenntniß ge. 

über die Polizetverwaltung vom 11. Märzſſetzt, daß die Verlooſung der pro Weihnachten 

1850 (G. S. E. 265 verordnet die königliche 1870 zum Tilgungsfonds erforderlichen 3 ½% 
olizei⸗ Direktion nach Berathung mit dem Pfandbriefe 
meinde Vorſtande für den Polizei- Bezirk am J. M ai d. 9 


Das Hamburg⸗Newyorker 


uns berechtigten auswärtigen Bevollmächti ten 
beſtellen und zu den Akten anzeigen. Den- 
jenigen, welchen es hier an Bekanntſchaft 


derungen, fomte nach Befinden zur Beſtellung 
des definitiven Verwaltungsperſonals 


auf den 7. Mai d. J., 
Vormittags 11 Uhr, 
vor dem Kommiſſar, Kreis gerichtsrath 
3 im Gerichtszimmer Nr. 13 zu er⸗ 
einen. 


Sachwaltern vorgeſchlagen. 
Konkurs:Eröffnung. 


te folgt: Wer feine Anmeldung ſchriftlich einreicht, ar. +.y: isgerich 
der Stadt Polen wie folg früh 10 Uhr e eine sch derselben und ihrer Anlagen Knigliches Fertsß act zu, Poſen, 
Vor jedem Gebäude, in welchem ſich eine in unſerem Sitzungs. Saale ſtattfinden wird, beizufügen. den 1. Apr „Nachmittags 6 Uhr. 


und daß die Liſte der gezogenen Pfandbriefe Ueber das Vermögen des Kaufmanns 


eitun r als 25 Ausſtrömungen eder Gläubiger, welcher nicht in unſerem 
Sefnben if . einemlam gedachten Tage in unserem Lokale und Amtsbezirke feinen Wohnſiz hat, muß bei der[ Philipp Grätz zu 8 iſt der kauf. 
Verſchluß zu verſehen, durch welchen bei ent. am . — Tage nach der Ziehung an den einen am hieſigen männiſche Konkurs eröffnet und der Tag der 


Anmeldung ſeiner Forderun 
Orte wohnhaften oder zur Bea is bei uns be 
rechtigten auswärtigen Bevo . be⸗ 


ſtellen und zu den Alten anzeigen. 


Zahlungseinſtellung auf den 1. April 1870 
feen worden. 
um einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt 
der Auktions⸗Kommiſſarius Lud Man⸗ 
mer zu. Bofen- befellt, Die Gläubiger 
— Gemeinſchuldners werden aufgefordert, in 
e 


Börſen in Berlin und Breslau ausgehangen 
werden wird. f 
Poſen, den 28. März 1870. 


d ersgefahr das Gas leicht und 
— —— a Du. 8 
5 ter gelten als eine Ausſtrömu e 1870. 
2 ußer[ General⸗Landſchafts⸗Direction. 
uu A Bekanntmachung. 

Die Einrichtung ißt bei neu gu errichtmden un unſern ſtädtiſchen . chulen iſt 
Anlagen fofort, bei ſchon beftehenden inner-ſdie Stelle eines katholiſchen Lehrers mit 
halb Jahresfriſt uach Erlaß dieſer Verordnung 250 Thlr. jährlichem Gehalte vacant. 
in zuverlaſſiger Weiſe zur Ausführung zu] Bewerber, welche der polniſchen u. deutſchen 
bringen. Als zuverläſſig werden vorläufig Sprache mächtig find, werden aufgefordert, 
der Block ſche Apparat, — der 8 ſich bis zum 
Verſchluß der r asanſtalt bezeichne 15. Ap r il . 


Alle offenen Flammen, Beleuchtungsgegen. |bei unſerer Schul-Deputation zu melden. 
fände ꝛc., welche auf öffentlichen Straßen und! Den Vorzug werden Kandidaten erhalten, 
Plätzen über die Baufluchtlinie hinausragend welche für den Unterricht im Zeichnen eine 
oder ſonſt in einer dem Publikum leicht zugäng- beſondere Qualifikation nachzuweiſen im Stande 
lichen Weiſe angebracht werden, müſſen eine] find. 8 
Höhe von mindeftens 5 ¼ Fuß über dem Ni. Bromberg, den 18. März 1870. 
veau des Straßenpflaſters reſp. Bürgerſteiges Der Magiſtrat. 
Schuldeputation. 


oder Fußbodens erhalten. Eine Ausnahme 
hiervon findet nur mit polizeilicher Geneh- : = 
Konkurs - Eröffnung. 
Königliches Kreisgericht zu Poſen, 


migung ſtatt. A 
den Gasleitun en, welche im Innern 
— fuhr den 24. März 1870, Nachmittags 6 Uhr. 
Ueber das Vermögen des Kaufmanns 


der Häufer ausgeführt werden, dürfen fortan 
Aron Cohn in Firma A. Cohn zu 


nur eiſerne oder aus anderen ſchwer⸗ 
enden Metallen beſtehende Röhre 
wendung gebracht werden. Poſen iſt der kaufmänniſche Konkurs eröffnet 
5. und der 5 der Brünn auf den 
Für die Befolgung dieſer Vorſchriften find 8. März 1870 feſtgeſetzt worden. 
die — beztlehungsweiſe deren mit] Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe ift 
der der Agent Heinrich Roſenthal 7 Poſen 


erwaltung der betreffenden Häuſer be- 
auftragte Stellvertreter verantwortlich. beſtellt. Die Gläubiger des Gemeinſchuldners 
6 werden aufgefordert, in dem 


auf den 9. April d. J., 
Vormittags 11 Uhr, 

vor dem Kommiſſar, Kreisgerichtsrath 
Gaebler, im Gerichtszimmer Nr. 13 anbe⸗ 
raumten Termine ihre Erklärungen und Vor⸗ 
ſchläge über die Beibehaltung dieſes Verwal⸗ 
ters oder die Beſtellung eines anderen einft- 
weiligen Verwalters, event. eines einſtweiligen 
Verwaltungsraths abzugeben. 

Allen, welche von dem Gemeinſchuldner 
etwas an Geld, Papieren oder andern Sachen in 
Befig oder Gewahrſam haben, oder welche ihm 
etwas verſchulden, wird aufgegeben, nichts an 


enwäfte be 22 
waltern vorge lagen. 5 
Jhonkurs- Eröffnung 
Königliches Kreisgericht zu Poſen, 
den J. April 1870, Nachmittags 6 Uhr. 

Ueber das 


Rech 
ockhorn zu Sad. 


zu machen. 

Zugleich werden alle Diejenigen, welche 
an die Maſſe Anſprüche als Konkursgläubiger 
machen wollen, hierdurch aufgefordert, ihre 
Anſprüche, dieſelben mögen bereits rechtshän⸗ 
855 ſein oder nicht, mit dem dafür verlangten 

orrecht bis zum 

2. Mai c. einſchließlich 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumelden 
und demnächſt zur Prüfung der ſämmtlichen, 
innerhalb der gedachten Friſt angemeldeten For⸗ 
derungen; ſowie nach Befinden zur Beſtellung 
des definitiven Verwaltungsperſonals 


auf den 14. Mai c., 


Vormittags 11 uhr, 
vor dem Kommiſſar, Kreisgerichtsrath 
Gaebler, im Gerichtszimmer Nr. 13 zu er 
ſcheinen. 
Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat 


Uebertretungen dieſer Verordnung unter 
liegen nach $ 347 Nr. 9 und 8 344 Nr. 8 
bes N vom 14. April 1851 
einer Geldbuße bis zu 20 Thlr. oder Gefäng · 
nißſtrafe bis zu 14 Tagen. 

er es unterläßt, den nach dieſer Verord-. 
nung ihm obliegenden Verpflichtungen nach. 
zukommen, hat b eſehen von der Beſtrafung 
gewärtigen, daß das Verſäumte im Wege 
— € 2 auf ſeine Koſten zur Ausführung 
ebracht wird. 
8 Poſen, den 31. März 1870. 


Königliche Polizei⸗Direktion. 


zu machen. t 

Zugleich werden alle Diejenigen, welche an 
die Maſſe Unſprüche als Konkursgläubiger 
machen wollen, hierdurch ri ihre 
Anſprüche, dieſelben mögen bereits rechtshängig 
ſein oder nicht, mit dem dafür verlangten 


Staudy. denfelben zu verabfolgen oder zu zahlen, viel } ; } 
1 Vorrecht bis zum eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen bei. 

B tm ch mehr von dem Beſitz der Gegenſtände bis zum 2. Mai e. einſchließli ufügen. 
ekanntma ung. 16. April c. einſchließlich bei uns ſchriftlich oder e ee l Odder Gläubiger, welcher nicht in unſerem 


dem Gericht oder dem Verwalter der Maſſe 
Anzeige zu machen und Alles, mit Vorbehalt 
ihrer etwaigen Rechte, ebendahin zur Konkurs. 
maſſe abzuliefern. Pfandinhaber und andere 
mit denſelben gleichberechtigte Gläubiger des 
Gemeinſchuldners Pfand von den in ihrem 
Beſitz befindlichen Pfandſtücken nur Anzeige zu 


Zu dem C. 2. sure rn 
Kaufmanns C. J. Dampmann zu Neu- 
Kate bat die Handlung G. F. Ohle's 

zu Breslau nachträglich Waarenfor. 
derung von 13 Thlr. angemeldet ohne ein be 
ſonderes Vorrecht zu beanſpruchen. 

Der Termin zur Prüfung dieſer Forderung 


Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der 
Anmeldung ſeiner Forderung einen am hieſigen 
Orte wohnhaften oder zur Praxis bei uns be» 
rechtigten 22 Bevollmächtigten be- 
ſtellen und zu den Akten anzeigen. Denjenigen, 
welchen es hier an Bekanntſchaft fehlt, werden 
der Juſtizrath Tſchuſchke und die Rechtsan⸗ 


den, und demnächſt zur Prüfung der fämmt- 
lichen, innerhalb der gedachten Friſt angemel 
deten Forderungen, ſowie nach Befinden zur 
ann des definitiven Verwaltungsper . 
onals 


auf den 21. Mai c., 


au machen. ormittags 11 uhr 5 

. den 28 A ril d. J Zugleich werden alle Diejenigen, welche vor dem Kommiſſar, Kreisgerihtsrath rend und RABEN zu Band) 

ormi h 10 un 4 I Behten, Int Werjäatäiinmmiee. Sa. 38 30 0 In dem Konkurfe über das Vermögen des 
Vormittag hr machen wollen, hierdurch aufgefordert, ihre An- ſcheinen. . 3 


Kau manns Emil Güttler if an Stelle 
des verſtorbenen Verwalters Grunwald der 
Banktaxator Adolf Lichtenſtein bier als 
definitiver Verwalter der Maſſe ernannt worden. 
Poſen, den 28 März 1870. 
Königliches Kreisgericht. 
Abtheilung für Civilſachen. 


vor dem unterzeichneten Kommiſſar angeſetzt, 
wovon die Gläubiger, welche ihre Forderungen 
angemeldet haben, in Kenntniß geſetzt werden. 
Grätz, den 29. Marz 1870. 
Königliches Kreisgericht. 
Erſte Abtheilung. 
Der Kommiſſar des Konkurſes. 


* 


ſprüche, dieſelben mögen bereits rechtshängig 
ſein oder nicht, mit dem dafür verlangten Vor ⸗ 
recht bis zum 

23. April c. einſchließlich 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumelden, 
und demnächſt — ain Heiß der ſämmtlichen, 
innerhalb der gedachten Friſt angemeldeten 


Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, 
hat eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen 
beizufügen. 

eder Gläubiger, welcher nicht in unſerem 
Amts- Bezirk ſeinen Wohnſitz hat, muß bei 
der Anmeldung ſeiner Forderung einen am 
biefigen Orte wohnhaften oder zur Praxis bei 


aack, am 22. d. von Newyork abgegangen, ift nach einer 
agen 5 Stunden heute Morgen 7 Uhr in Plymouth angekommen, um 

9 Uhr die Reiſe via Cherbourg nach Hamburg fortgeſetzt. 

bringt: 95 Paſſagiere, 96 Briefſäcke, 1100 Tons Ladung. 


Kapitän 


Poſt⸗Dampfſchiff —— 5 
eiſe von 


Daſſelbe über⸗ 


Nothwendiger Verkauf. 


Nachfolgende, dem Ritterguts⸗ und Gruben⸗ 


ehlt, werden der Juſtizrath Gierſch und dielbefiger Heinrich Hermann zu Stolzen⸗ 
echtsanwälte Pilet und Mehring zu burg bei Stettin wohnhaft, gehörige Immo⸗ 


bilten, deren Beſitztitel auf den Namen deſ⸗ 
ſelben berichtigt iſt und zwar: 

1) Die im Kreiſe Samter belegene adelige 
Rittergutsherrſchaft Wronke mit Per⸗ 
tinenzien, welche mit einem Flächeninhalt 
von 2519 1½ der Grundſteuer unterliegt, 
und mit einem Grundſteuer⸗Reinertage 
von 9039, und zur Gebaudeſteuer m 
einem Nutzungswerthe von 772 Thaler 
veranlagt iſt; 

2) die im Czarnikauſchen Kreiſe gelegene 
adelige Herrſchaft Kröcz Nr. 17 mit 


Pertinenzien, welche mit einem Flächen 
inhalt von 32357/% der Grundſteuer un⸗ 
terliegt, und mit einem Grundſteuerrein. 
ertrage von 5226 und zur Gebäude⸗ 


ſteuer mit einem Rutzungswerthe von 294 
Thaler veranlagt iſt; 

) das im Czarnikauſchen Kreife gelegene freie 
Alodial-Rittergut Ciſzkowo Nr. 40 mit 
Pertinenzien, welches mit einem Flächen ⸗ 
inhalt von 5746,44 der Grundſteuer unter⸗ 
liegt und mit einem Grundſteuer⸗Rein⸗ 
ertrage von 7676 und zur Gebäudeſteuer 
mit einem Nutzungswerthe von 429 Thlr. 
veranlagt iſt, 

ſollen zuſammen im Wege der nothwendigen 

Subhaſtation 


am 16 September d. J., 


Vormittags um 10 uhr, 
im Lokale des königlichen Kreis⸗Gerichts hier⸗ 
ſelbſt öffentlich verſteigert werden. 

Die Auszüge aus der Steuerrolle, die Hypo⸗ 
thekenſcheine von den Immobilien und alle ſon⸗ 
ſtigen dieſſelben betreffenden Nachrichten, ſowie 
die von den Intereſſenten bereits geſtellten oder 
noch zu ſtellenden beſonderen Bertaufs-Ber 
dingungen können im Bureau III des 
unterzeichneten königl. Kreisgerichts in Samter 
während der gewöhnlichen Dienſtſtunden ein⸗ 
geſehen werden. 

Diejenigen Perſonen, welche Eigenthums⸗ 
rechte oder welche hypothekariſch nicht einge⸗ 


tragene Realrechte, zu deren Wirkſamkeit gegen 


Dritte jedoch die Eintragung in das Hypo⸗ 
thekenbuch geſetzlich erforderlich iſt, auf die 
oben bezeichneten Immobilien geltend machen 
wollen, werden hierdurch aufgefordert, ihre 
Anſprüche ſpäteſtens in dem obigen Ver⸗ 
ſteigerungs⸗Termine anzumelden. — Der 
Beſchluß über die Ertheilung des Zuſchlags 
wird in dem auf 


den 23. September d. J., 
Vormittags um 11 Uhr, 
im Gejchäftsiofale des unterzeichneten könig⸗ 
lichen Kreisgerichts anberaumten Termine 
Öffentlich verkündet werden. 

Samter, den 21. Januar 1870. 
Königliches Kreisgericht. 
I. Abtheilung. 

Der Subhaſtations-Richter. 


Handels⸗Regiſter. 


In unfer Regiſter zur Eintragung der Aus⸗ 


ſchlteßung der ehelichen Gütergemeinſchaft iſt 


unter Nr. 232, zufolge Verfügung vom heu⸗ 
tigen Tage eingetragen, daß „ 
Eduard Cart 
fine Ehe mit Bertha Emma Ru= 


don durch Vertrag vom 20. Januar 


1866 die Gemeinſchaft der Güter und des Er- 
werbes ausgeſchloſſen hat. 
Poſen, den 30. März 1870. 


Königliches Kreis⸗Gericht. 
I. Abtheilung. 


Sitter zu Poſen für 


1 


＋ 


Proclama. 


Es iſt die Todeserklärung folgender Perſo⸗ 
nen beantragt: 
der Pauline Antonie Julie — Albine 
Marianna Valeria — Antonina Catha⸗ 
rina Margaretha — Sabine Leokadia 
Hedwig und Nepomucen Geſchwiſter Ma⸗ 
lowiejski; 
der Catharina Eliſabeth v. Kuczborska, 
geb. v. Zakrzewska; 
des Franz Saleſtus Adalbert v. Zakrze⸗ 


wok . 

„des Jehann Thaddeus v. Tomicki; 

der Joſepha v. Tomicka verehelichte Piwoz 

der Catharina v. Tomicka, verhelichte Wa; 
leweka; 

. des Alexander v. Mniewski, 

der Kunigunde v. Kowalska, verehelichte 

v. K laczkowska; 

„der Johann Albert Bonawentura, Salo- 
mea Bona Serafina, Joſeph Johann 
Pezedziekaw, Emilie Suſanna Dorothea 
Catharina Joſepha, Julius Bronislaus 
Viktor Geſchwiſter v Zorawski; 

10, des Napoleon v. Poninski; 

11. des Stantslaus v. Ponineki; 

12. der Juſtine v. Bronikoweka, geb. v. Pru⸗ 

ſimska; 


— 


S gn w m 


13. der Marianna verwittwete v. Bilska, ge 13. 


borene v. Mycielska. 

Sämmtliche Perſonen konkuriren als Mit- 
erben nach dem im Jahre 1775 geſtorbenen 
Woywoden Adalbert v. Opalenekt und ſind 
über dieſelben in den Jahren 1856 und reſp. 
1857, da ſchon damals ihr Aufenthalt unbe⸗ 
kannt war, Abmefenheits-Euratelen beim hie⸗ 
ſigen Gerichte eingeleitet worden. 

Dieſelben waren auch zur Zeit der Einreis 


ben ſeit dem von ihrem 
halte keine Nachricht gegeben, 


16,292 Kubiſifuß Eichen⸗ Bau. und Nutz- reſp. 


Wniesiono o uznanie za zmartych osöb 


U 
. 1 


nastepnych: h 8 
1. Fauliny Antoniny Julianny — Albiny = chi 5 olz und PT 
Maryanıy Waleryi — Satt Lac. 37,267 Kubikfuß Kiefern⸗Bau- und Nutzholz Eine aſſermü hle 
In Agorzaty — Sabin eoka- 50 
BIER i Nepomucena Malowiej-|jollen aus der piefigen Oberförſterel: in unmittelbarer Nähe Poſens, mit nur maſ⸗ 
2. Katarzyny Elabiety Kuczborskisj z do-|, nt Nee den 11. April d. J., von 11 Uhr ab, een Gebäuden, ca. 100 Morgen Land, mit 
mu Zakrzewskiej; . in dem Gaſthauſe des Hrn, Jankiewicz zu Goſtyn in 6 Looſen und zwar: vollſtändigem lebenden und todten Inventa- 
3. Franeiszka Zalezego Wojciecha Za- im Revier Glogomko bei Goſtvn rium, if billig zu verkaufen oder an einen 
krzewskiego; Loos 1. 95 Stück Kiefernholz mit 3021 Kubikfuß, tauttonsfäbigen Pächter zu verpachten. Nah. 
4. Jana Tadeusza Tomickiego; Loos . ee 155 25 3 Kubitfuß, sub 4. 4. I poste rest. Pofen. 
5. Jözefy Tomickiej, zamęzuéj Piwo; m Revier Blazejewo bei Polzig: . 
K Rey 8 Loos 3. 22 Stud Kiefern mit 1767 Kudikfuß E 
8 e nnn 2008 4. 286 Siuc Kesten mit 22.530 Rubitfuß, EINEN einer & uts- 
7. Aleksandra Mniewskiego; Loos 5. 22 Stuck Eichen mit 7287 Kuditfuß, 
8. Kunegundy Kowalski6j zameän6j Ko- im Revier BodzewRo bei Aroeden: pa > 
taczkowskiej; 7 Loos 6. 2/0 Stud Eichen mit 9000 Kudikfuß Die nach 15 Jahren I 7 
9. Jana Wejeiecha Bonawentury, Salo-|Meifbtetend verkauft werden. eines im Nugierand bst Wesen Ems 


Kaufluſtige werden zu dem Lieltationstermine mit dem Bemerken eingeladen, daß die 
Lleitationsbedingungen und Aufmaßregiſter bei den betreffenden Revierföcſtern vor dem Ter. 
mine eingeſehen werden können. Auch find Letztere angewieſen, den ſich meldenden Intereſ⸗ 
enten die Beſichtigung der Hölzer zu geſtatten. 

Jeder Licitant hat eine Kaution von 33¼ Prozent des Tozwerthed desjenigen Looſes, 
auf welches er bieten will, in preuß. Gelde oder inländiſchen kursfähigen Werthpapleren zu 
erlegen. — Die Kaufgelder find innerhalb acht Tagen nach dem erfolgten Zuſchlage zu zah 
len, und werden drei Viertel der baaren Kaution auf dieſelden angerechnet. 

Oberförſterei Siedle ‚bei Pempowo, den 1. April 1870. 


Die Forftverwaltung. 
Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 


Zu diverſe Geleifebauten in Breslau bedürfen wir nachſtehender Poſten Weichen. 
ſchwellen, Stoß- und Mittelſchwellen: 


mei Bony Serafiny, Jözefa Jana Prze- 
dzistawa, Emilii Zuzanny Doroty Ka- 
tarzyny Jözefy, Juliana Bronislawa 
Wiktora Zorawskich; 
10 Napoleona Poninskiego; 
II. Stanistawa Poniüskiego; 
12. Justyny Bronikowskiej 2 domu Pru- 
simskiej; 
Maryanny owdowialej Bilskiej z domu 
Mycielskiéj. 
Wszystkie te osoby ubiegajg sig do suk-| 
cesyi jako wspölspadkobiercy 2 zmar- 
iym w roku 1775 wojewodzie Wojciechu 
Opalehskim. 
W latach 1856 f resp, 1857 ustanowiono 


fürſtlicen 1000 Morgen großen Rittergutes 
oll zu Johanni d. J. cedirt werden. a 

Das Gut hat ſchönen Boden und komplet- 
tes Inventar. Unterhandlungen werden nur 
zeſtattet, ſobald ein Vermoͤgen von 8000 Thlr. 
ene 9 

erten sub . 2 in der 

dieſer Zeitung. age 


Wirkl. günſtige 
Vachtungen aus erfler 
Hand von 1000-6000 Morgen — 


nad nimi, poniewaz ju& i wtenezas miejsca 1. 180 Stück 9 lan ämmtlih vollkantig, 6 Boll 2 
ich pobytu nie znano, pray tutajszym sg. ie Hälfte jeden BoRens F 
dzie kuratelęe jako nad nieprzytomnymi. 8. a er „ ( mindeſtens 10, die andern Berlin Bauhof 1 munn Lesser, 
chung der Curatelen ſchon großjähtig und ha⸗ Me 1929 ers: 2 € e minbehens 12 Bol breit, aus Berlin 8 i ; 
Heben und Aufent- tego czasu zadnéj o 1 zyciu i 0 miej- Bol: x 5 5 e eee 2 Für Geſchlechtskrankheiten Ne. 
scu swego pobytu nie daty wiadomosci. e „ desgl., aber ſammtlich 12 Zoll breit, ei Eduard Meyer in Berlin 

Diefe Perſonen werden deshalb hierdurch! Wspomnione osoby wzywaja sig niniej- 8. 9000 „ 8. „ desgl., aber fämmtlich 10 Boll breit. ronenſtr. 17. 

szem, aby sie u podpisanego sadu osobi- Die Hölzer müſſen in dieſem Winter gefällt fein, Baumkannten werden nur auf der FCC ˙ »A 


aufgefordert, ſich bei dem unterzeichneten Ge: 
richte perſönlich oder ſchriftlich ſpäteſtens in 


em auf 
4 den 27. Oktober 1870 


Mittags 12 Uhr 
vor dem Hrn. Kreisrichter Hoffmann an hie⸗ 
ſiger Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 3. anberaum 
ten Termine zu melden und dort weitere An⸗ 
weiſung zu erwarten, widrigenfalls die Ber. 
ſchollenen für todt werden erklärt werden. 

Grätz, den 12. Dezember 1869. 
Königliches Kreisgericht. 
I. Abtheilung 


scie lub pismiennie najpöZni6j w wyzna- 
czonym do tego terminie 


na dzien 27. Paädziernika 18 70 r. 


w poludnie o godz. 12. 
przed sędzig powiatowym panem Hoffma- 
nem w lokalu urzedowym Nr. 3. ztosili i 
tamze dalszych rozporzadzen oczekiwali, 
w przeciwnym bowiem razie znikte osoby 
za zmarle ogloszone zostang. 

Grodzisk, dnia 12. Grudnia 1869. 


Krölewski Sad Powiatowy. 
Wydaziat I. 


oberen Seite und hödftens 1 Zoll breit zugelaſſen. 
Die Anlieferung fol zu einem Viertel binnen 4, vollftändig binnen 8 Wochen, nach 
unſerem Bahnhofe in der Oder⸗Vorſtadt hierfelbit oder an unſerer Pöpelwitzer Weiche oder 
an unſerem Bahn Uebergang über die Berliner Chauſſee hierſelbſt erfolgen. 

Die unterzeichnete Direktion behält ſich vor im Vertrage eine Kaution von 10% des 
lade e für rechtzeitige und vorſchriftsmäßige Erfüllung desſelben auszubedingen. 

erfiegelte Offerten mit der Aufſchrift: „Lieferung von Weichenſchwellen betreffend“ 
werden dis zum 11. April c. Vormittags 11 Uhr entgegengenommen und zu dieſem Xer- 
mine in Gegenwart etwa erſchienener Offerten eröffnet. Dieſelben haben ſich 8 Tage an 
ihre Offerten gebunden zu erklären. 
Breslau, den 30. März 1870. 


Direktion 


Damen, 

welche eine Zeit lang zurückgezogen 
leben wünſchen, finden bet A Altern 
älteren gebildeten Geburtshelferin liebe⸗ 
volle Aufnahme und ſtrengſte Verſchwie⸗ 
genheit. Franko Briefe sub H. ©, 
292. befördert die Annoncen⸗Ex⸗ 
pedition von Haasenstein & 
Vogler in Breslau. 


Nothwendiger Verkauf. 
Das in dem Dorfe Klein⸗Kroſchin sub 
Nr. 1 belegene, im Hypothekenbuche von Po⸗ 
lajewo Vol. II. Pag. 433 ſeqq. eingetragene, 
dem Fräulein Johanna Henriette Ma⸗ 
rie Lange gehörige Freiſchulzengut, deſſen 
Beſitztitel auf den Namen derſelben berichtigt 
ſteht und welches mit einem Flächen ⸗Inhalte 
von 457, Morgen der Grundſteuer unter 
liegt und mit einem Grundſteuer⸗Reinertrage 
von 380 % Thlr. und zur Gebäudeſteuer mit 
einem Nutzungswerthe von 96 Thlr. veran 
lagt iſt, ſoll mit Ausſchluß eines im Dorfe 
neben der Schmiede belegenen Acker- und Wie⸗ 
ſenſtücks mit darauf ſtehenden Gebäuden, wel ⸗ 
ches Areal in obigem Befipftande nicht mit 
enthalten if, im Wege der nothwendigen Sub⸗ 
haſtation 


am 4. Juli d. J., 
Vormittags 10 Uhr, 
im Lokale des hieſigen Gerichts verſteigert 
werden. 

Der Auszug aus der Steuerrolle, der Hy⸗ 
pothekenſchein von dem Grundſtucke und alle 
ſonſtigen daſſelbe betreffenden Nachrichten fo 
wie die von den Intereſſenten bereits geſtell 
ten oder noch zu ſtellenden beſonderen Ver. 
kaufs Bedingungen können im Bureau III. 
des unterzeichneten königlichen Kreisgericht 
Rogaſen während der gewöhnlichen Dienſtſtun⸗ 
den eingeſehen werden. 

Diejenigen Perſonen, welche Eigenthums ⸗ 
rechte oder welche hypothekartſch nicht einge⸗ 
tragene Realrechte, zu deren Wirkſamkeit gegen 
Dritte jedoch die Eintragung in das Hypo- 
thekenbuch geſetzlich erforderlich iſt, auf das 
oben bezeichnete Grundſtück geltend machen 
wollen, werden hierdurch aufgefordert, ihre 
Anſprüche ſpäteſtens in dem obigen Ver ⸗ 
ſteigerungs⸗Termine anzumelden. 

Der Beſchluß über die Ertheilung des Zu ⸗ 
ſchlags wird in dem auf 


den 8. Juli d. J., 


Vormittags um 12 Uhr, 
im Geſchaftslokale des hieſigen Gerichts anbe⸗ 
raumten Termine öffentlich verkündet werden. 


Rogaſen, den 17. März 1870. 
Königliches Kreisgericht. 
Der Subhaſtations⸗Richter. 


W lokalu urzedowym tutejszego sadu po- 


Ein Arzt 


findet ſogleich ein. lohnend. Wir⸗ 
kungskr. — Fixe in Höhe von 800 
Thaler in Ausſicht. — Gef. fr. 
Offert. bef. d. Exped. sub H. 8. 


Kopfübel, dicken Hals, Drüſen⸗ üb N 
Stroppel.Kranfpeit behanpelt b tie — Heil 


Henry Herz in Stuttgart. 4 Dr. 
Schwache, Hrauenkrankheiten jeder Art, 
Weißfluß, Syphilis, Beiclelgopf, auch ganz 
veraltete Fälle, heilt beſtimmt homdopa⸗ 
thiſche Sperialargt Giersdorff, Kochſtr. 
46 erlin. 0 


= n 8—11! D 
Uhr. Auch brleflich. ee 
Das norddeutsehe 


Militair-Pädagogium. 
Berlin, Schönhauſer Allee 27, 
bereitet für alle Militair. Examina (auch 
für d. Reſerve - Off - Ex.) unter Garantie des 
Beſtehens vor. Die wichtigſten modernen 
Sprachen, ſowie Turnen, Fechten u. Exereiren 
wird gelehrt. Die Penſion iſt ſehr gut, die 
Lage des Inſtituts der Geſundheit zuträglich, 
da es rings von Gärten umgeben iſt. Es 
ſind ſchon über 1600 junge Leute, inkl. Derer, 
welche das Freiwilligen⸗Examen beſtanden 
haben, vorbereitet. Junge Leute jeden Alters 
werden aufgenommen, können auch ohne Nach ⸗ 
theil täglich eintreten, da die Anſtalt ſtets 
Abtheilungen hat, welche von vorn anfangen. 
Neue Kurſe im April. Programme gratis. 
v. Gurelzky- Cornitz, 


Hptm. a. D 
Dr. Hiltisch. 


Höhere Töchterſchule. 


Das neue Schuljahr beginnt am Donnerſtag 
den 28. April. Die Aufnahme und Prüfung 
neuer Schülerinnen findet den 26. und 27., 
Vormittags von 10 bis 1 und Nachmittags 
von 3 bis 5 Uhr in meiner Wohnung im 
Schulhauſe ſtatt. 

Krotoſchin, den 5. & 


Balcke. 
Agenturen 


der Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 
.. ̃ SEE p 


Oerichtlicher Ausverkauf 


Markt Nr. 61. 
Das zur 4. Cohsſchen Konkursmaſſe gehörige Waaren⸗ 


lager, beſtehend aus ; ä 
RT verſchiedenen fertigen Herren: Garderoben: Ar- 
tikeln, Bukskins, Tuchen und ähnlichen Stoffen, 
einigen Militair-Effeften ꝛc. 
ſollen von Montag den A. d. M. ab, mit Ausſchluß des Sonnabends 
und Sonntags, regelmäßig täglich Vormittags von 9 bis 12 
und Nachmittags von 3 bis 6 Uhr in dem bisherigen, Markt 
Nr. 61 belegenen, Geſchäftslokale zu billigen Preiſen aus 
verkauft werden. 
Poſen, den 1. April 1870. 
Heinrich Rosenthal, 
Verwalter der Maſſe. 


Bllanz vom 31. März 1870 


— gemäss Art. 31 alin. 2 des Statuts. — 
Erworbene unkündbare hypothekarische und Renten- 
Forderungen ul. 4,246,200. 
Emittirte, im Umlauf befindliche unkündbare Pfand- 
briefe 4246, 200. 


Sprzedaz konieczna. 

Solectwo wolne we wsi Malym Kro- 
szymis pod Nr. I. polozone, wıksiedze 
hipoteczn&) Polajewo Tom II. na stronnicy 
433 i nastęep. zapisane, do panny doanny 
Henryety Maryi Lange nale- 
2308, ktoörego tytul wiasnosci na imig tejze 
jest zapisany ı ktöre 2 objętoscig  mörg 
457, optacie podatku gruntowego ulega, 
podlug ustalonego czystego praychodu na 
podatek 2 gruntu na 380,% tal. 1 na poda- 
tek budynkowy 2 wartosei uzytku na 96 
tal., sprzedane by€ ma, wylaczajgc kawal 
roli i aki, we Wei przy kuzni potozone 2 
budynkami na takowym stojgeym, ktöryto 
areal w powyZsz6j)posiadlösei nie jest ob- 
jety, droga subhastacyi koniecanéj 


dnia 4. Lipca r. b., 


przedpoludniem o godzinie 10. 
W lokalu tutejszego sadu. 

Wypis z rejestru podatkowego, wykaz 
hipoteczny i Wszystkie inne wiadomosci ty- 
czgce sie. tejze nieruchomosci, jako tez 
szczegölue warunki sprzedazy ‚przez inte. 
resentöw juz stawione lub Jeszcze stawie 
sie majace przejrzane by& mogg W III. 
biörze podpisanego kröl sadu powiatowego 
wBogeznie podezas zwyczajnych go- 
dzin stuzbowych. 

Osoby, ktöre cheg rosei6 do powy26j opi- 
sanéj nieruchomosci prawa wiasnosci lub 
nie zahipotekowane prawa realne, do ktô- 
rych skuteczno$ci przeciw trzecim osobom 
jest atoli podlug prawa potrzebne zainta- 
bulowanie w ksiedze hipotecznej, wzywa sie 
niniejszem, aby swe pretensye najpöZni6) 
w powyzszym terminie licytacyjnym zapo- 
wiedzialy. 

Uchwala co do udzielenia przybicia pu- 
blieznie ogloszong zostanie w terminie wy- 
znaczonym na 


dnia 8. Lipca r. b., 


poludnie o godzinie 12, 


" Gotha, den 31. März 1870. 
Deutsche Grundcredit-Bank. 
Landeseky. 


von Holtzendor ff. 


Auflöſung 
der Hagel- und Vieh-Verſicherungsbanſt für 
Deutſchland in Berlin. 

Auch wir unterzeichneten Landwirthe wünſchen dringend 
die Auflöſung obiger Bank. i 


Christoph Schütz -Bögai. Daniel Pfeiffer -Barczynek 
Eduard Torno-Biskupice. Heinrich Hundt -Jasin. 


w 


wiatowego. 
Rogoäne, dnia 17. Marca 1870. 


Krölewski Sad powiatowy. 
Sedzia subhastacyjny. 


Bm: —— Martin Walter -Sikierek. Be 
re ; v. Mis. beſti Meine dierſeldſt belegen aller Art, beſonders in Kartoffel⸗ 
Bekanntmachung. Handels⸗Regiſter. o - Sprit, Zucker, Mehl, Getreide ıc, 


In dem Konkurſe über das Vermögen 
des Kaufmanns Albert Krotoſzyner zu 
Oſtrowo iſt zur Verhandlung und Beſchluß⸗ 
faſſung über einen Akkord Termin 

c * 
auf den 21. April c., 
Vormittags 10 Uhr, 
in unſerem Gerichtslokal, Termingzimmer Nr. I., 
vor dem unterzeichneten Kommiſſar anberaumt 
worden Die Betheiligten werden hiervon mit 
dem Bemerken in Kenntniß geſetzt, daß alle 
feſtgeſtellten oder vorläufig zugelaſſenen Bor- 
derungen der Konkursglaubiger, ſoweit für 
dieſelben weder ein Vorrecht, noch ein Hypo⸗ 


tzekenrecht, Pfandrecht oder anderes Abſonde⸗ 


rungsrecht in Anſpruch genommen wird, zur ſiſt der Banltagator Adolph 
Thellnahme an der Beſchlußfaſſung über den] hierſelbſt zum definitiven Verwalter der Maſſe 


Akkord berechtigen. 
Oſtrowo, den 26. März 1870. 


Königliches Kreisgericht. 
Der Kommiſſar des Konkurſes. 


eines zu erlangenden Accords aufgehoben wor. 
den, Letzterer indeß nicht zu Stande gekommen 
ift, werden nun beſtimmt vom 5. d. M. be. 
innend, täglich Vor und Nachmittags dem 
aufmann Dampmann bier gehörigen Waaren- 
vorräthe ꝛc. bis zur gänzlichen Räumung des 
nicht unbedeutenden Waarenlagers, vom Unter⸗ 
zeichneten gegen gleich baare Bezahlung öffent⸗ 
lich verſteigert werden. 

Kaufluſtige werden unter dem Bemerken 


Ackterwirkhſe daft, 10 übernimmt ‚in Dortmund 
Joh. Wilh. Obereindorf, 


Mrg. Wieſe reſp. Torfſtich und den dazu ge⸗ 
hörigen Wohn- und Wirihſchaftsgebäuden, mit l 

Commiſſions⸗, Agentur⸗ und 
Incaſſo⸗Geſchäft. 


Samittennerpältmife 3 
Avis für Damen. 
Ich wohne jetzt 
Wilhelmsſtr. 17 


ungen zu verkaufen, auch zu verpachten. 
Rauflufige erfahren das Nähere bei mir felbft. 
März 1870. 
im Haufe der Frau Weicher. In mei 
ner früheren Wohnung, Wilhelmsplatz 6, 


Mitostaw, den 28. 
bierzu eingeladen, daß die Verſteigerung ca. 8 tz. 
Ds. Thomas, ſucht. Offerten nimmt entgegen|sefindet ſich kein Stück meines Lagers 


Tage dauern wird. AN. Schultz. 
eutomysl, den 3. April 1870. Zur Errichtung eines Holz- und 
Die Negelbahn Frledricheſtr. 28 ift fofort| A. Priske özuowo-Mühleſoder meiner Fabrikate. 
e Harduin Schulze. hei Obornik. kur E Lanz, Blumenfabrit. 


Der definitive Verwalter des Dampe|Brettergejchäftes wird ein paſſen⸗ 


Zufolge Verfügung vom 29. März 1870 
iſt heute in unſer Siemen Register * 
bei Nr. 1151: die Firma K. Cieſielski 
zu Poſen iſt erloſchen; 
unter Nr. 1173: die Firma Alexander 
Haertel zu Poſen und als deren In- 
haber der Kaufmann Moritz Her⸗ 
mann Alexander Haertel daſelbſt. 
Poſen, den 29. Marz 1870 
Königliches Kreisgericht. 
ö Erſte Abtheilung. 
In dem Konkurſe über das Vermögen des 


andelsmannes Julius David zu Poſen 
8 2 Lahtengn 


mannſchen Konkurſes der Platz in Poſen zu pachten ge⸗ 


beſtellt worden. 
Poſen, den 28. März 1870. 


Königliches Kreisgericht. 
Abtheilung für Ciwilſachen. 


| 


1 f 
Mein Comtoir, sowie die Bureaux der Haupt- resp. General-Agenturen der 


Vaterländischen Feuer-Versicherungs-Actien-Gesellschaft in Elberfeld, 
Vaterländischen Hagel-Versicherungs- Gesellschaft in E.berfeld, 

Lebens-, Pensions- und Leibrenten-Versicherungs-Gesellschaft „Iduna“ in Halle a. S. 
wird mit feinen, 1400 Buß über dem Meere gelegenen, feit Jeg banderten Pewadtien. wirt befinden sich Friedrichstrasse Nr. 20, rte Etage. 


Posen, im April 1870. 
Eduard Mamroth. 


Meine er ift 10 5 Vir empfehlen unfere langjährig bewährten Fabrikate von 
erſtraße Nr. 3. an j Far 
we mie Bde ide watt Bil Dachpappen In Rollen und Tafeln, 
ich mir au ner wa 5 b 
bl eingeric d feines: mild d ßigten Klimas wegen auch ein klimatiſcher 1 En Schiefer: und be c, Asphalt⸗Dachlack, 
wohl eingerichtet und ſeines milden und gemaßigten Hei t 
A. Milch⸗ und Molkenkuren. Alle natürlichen und künſtlichen Mineral - Pas 15 Sn sel Holzeement, 
3 ers Albeiten mehrjährige Asphalt und Goudron ſowie 
: arantie leiftend. . 
Landed, im März 18.0. Louis Metzner, Steinkohlentheer, Pech, Nägel, Deckpapier ne. 
Der et. Schieferdeckermeiſter in Poſen. und e erg und Ye eg in Akkord zur ſorgfältigſten 
rke. rerıfani RT Ausführu urch u eigenen, tüchtigen Decker. 
Pe e umeritanſſcen miißen üb ge e eee be ee ubernehmen wir eine zehnjährige 
Bad Königsdorff- Jastrzemb B ſerdezahn Mais, e 
fan ag Kae um e Breslau. Reimann & Thonke. 
in Ober-Schlesien. 4 Seeing, dige uud bie 


gras, Schafſchwingel, gelbe und blaue Lupt⸗ abrik: Bobrauerſtraße. Comptoir: Neue Taſchenſtraße 24, I. Etage 
nen, gr. und kl. Spörgel, ſowie alle übrigen . „ — =" 
Sämerelen empfiept in füſcer Waare Nadel⸗Schmiergläſer (Selbſtöler), 

0. Brüggemann in Gneſen. die zuverläffigten und dilligſten Schmierapvarate für Wellenleitungen jeder Art. 


Dieſe Apparate, welche auf jedem Wellenlager angebracht werden können, verdienen 


2 ihrer großen Vortheile wegen die allgemeinfte Anwendung; fie ſchmieren nur während des 
Pohls Rieſen⸗Runkelrüben Betriebes und zwar äußerſt ſparſam und ohne Docht; ihre Behandlung iſt einfach und kann 


[ othe und gelbe), Oberndorfer, ſowie verſchie:] der Zufluß an Oel je nach Bedarf leicht regulirt werden. — Preis pro Stück 10 Sgr. 


dene andere bewährte Mübenforten empfiehlt Poſen, Oehmige Hotel. Carl Benemann 
. Brüggemann 
in 


| Beginn der Saison am 15. Mai d. q. 

Bestellungen auf Wohnungen sind an die Bade-Inspeetlon zu richten 
Ausser Herrn Dr. Eugen Juliusberg wird der königl, Sanitätsrath Herr 
Dr. Jacobi als Badearzt fungiren 


Epileptiſche Krämpfe Fallſuch) EEE 
um feht Dee aber Hundert geheilt. 


Den Herten Landwirten und Induftriellen empfehle ich mein 


* 
Techniſches Bureau 
zur Anfertigung von Zeichnungen, Plänen, Koſtenanſchlägen, Conceſſionsgeſuchen, Taxen und 
Dutachten. Auch bin ich federzeit bereit, in techniſchen Angelegenheiten Rath zu ertheilen, 
die Lieferung von Maſchinen und Apparaten zu vermitteln und die Leitung des Baues 
gewerblicher Anlagen, ſowie die Controlle beſtehender Etabliſſements zu übernehmen. 


Eivil-Ingenier, 


Bochumer Gußftahl-Glodien. 


2 ne ſe n. 2 
In meiner Futterhandlung find die letzt 
notirten Preiſe W. L. 


. Lewinsohn. 


Große goldene Ehren⸗Me⸗ 


5 8 e an ö daille Paris 1855. Me- 
5 Schock hochſtämmige Kaltanienbäume, 2 3 5 85 
Poſen, Oehmigs Hotel. ar B m zu Alleen gut geeignet, ä Schock 8 Thlr, daille Condon 1862. Gol⸗ 
0 1 Gt 8 m emann fteben zum Bertauf, dene Medaille Paris 1867. 
Civil. Ingenieur. er Dominium Morawsko bei Poſen 


Der Ton dieſer Glocken iſt ebenfo 
voll, rein und weittragend, wie 
e der von Bronzeglocken und ihre 
Haltbarkeit bedeutend größer, was durch die an⸗ 
erkennendſten Zeugniſſe bewieſen iſt. 

Einzelne Glocken und vollſtändige Geläute wer⸗ 
den unter Garantie für die Reinheit und den 
Wohlklang des Tones geliefert. 

Stahlglocken koſten nur eiwa zwei Fünftel 
ſo viel als bronzene von gleichem Ton. 

” reife ab Bochum für Glocken 


von 55 200 d. 8 Sgr. pr. Pfd. Zoll⸗Gew. 
„ 200-300 ef 7½ h 


DDD 2 W422 
B gr nz RB ENT HE. _ BIE EHE CH DB 2 MR MO. MR. WIE 


Amerikaniſchen 


Fl Pferdezahn⸗ Mais, 


LI franzüſiſche Luzerne 
in vorzüglicher Qualit offerirt 

Naumann Werner. 

Wilhelmsſtr. 


Unſer Tuch⸗ und Bukskin⸗Lager 
befindet ſich jetz Markt Nr. 77, 
r Hauptwa 


7 au un „ 1 


dog, 1 
Achſen und Beſchläge zu den Glocken in ſolider 
! Arbeit werden billigft berechnet. Für altes Glocken⸗ 
material, an Bahlungsftatt, hat die Fabrik Verwendung. 

Fa Ausführliche Proſpekte werden auf Verlangen eingefandt. 
Bochum (Weſtphalen), im Juni 1869. 


18. 


u 


gegenüber der Hauptwache. 
n Cohn, 
ofen. 


500 Schafe, 


der Mutter- und Jungviehſtamm 
der ſehr wollreichen gefunden Heerde 
(edle, kräftige Tuchwolle) des Dom. 
Klein-Näudchen, Kreis Guhrau 
in Schleſien, ſind verkäuflich. 
Den nur noch kurze Zeit Ratıfindenden 


Ausverkauf 


C. Schönfelder & Comp., 
Brieg, Reg.-Bez. Breslau, 


empfehlen ihre elaſtiſchen Drahtmatratzen von beſter 
Konſtruktion in derſelben Güte und doch billiger, wie 
die der Herren R. Mitzky & Sieber in Augsburg, auf E 
deren Vorzüglichkeit die Gartenlaube hingewieſen. E 

Dieſelben find allen bisher üblichen Beit-Einfäsen 
vorzuziehen, weil fie Reinlichkeit und Geſundheit in ho- F 
hem Grade befördern, ſtets von angenehmer Elaſtizitat E 
bleiben, ſich durch größere Dauer als Sprungfeder⸗ 
Matratzen, deren Federn ſehr bald lahm werden, aus⸗ 
zeichnen und nie der theuren Reparaturen der letzteren E 
bedürfen. Die Lage auf denſelben if fets eine normale 


rn 


Vom 1. April ab befindet ſich u? un meiner 
mein Komtoir und Wohnung „Für Gutsbeſitzr. Gold⸗ und Silberwaaren 
Schifferſtraße 20, von Seiten der Knechte Einhalt zu thun, er ſerlaubt ſich den dieſigen wie auswärtigen ge. 


biete ich mich zum Ankauf deſſelben, welches ehrten Herrſchaften zur gütigen Beachtung 
(1 Treppe). zum Verpacken der Spiritusfäſſer reſp. Ge. beſtens zu empfehlen. 


Carl Iwenker. C Carl Hoefer s Wwe 
Ar tr. 15 Sgr. Der Transportführer hat Le 3 
0 gitimationszettel vom Dom. vorzuzeigen und Breslauerſtraße 38. Bermöge ihrer Billigkelt machen ſich dieselben unent⸗ 
— 2 erhält diefer fofort den Betrag. Mehr als 10 Juſerat. Tr behrlich für Reiche und Arme und find vorzüglich geeignet für Hotels, 
; 4. J Minuten Verſäumniß find nicht erforderlich. 
Meine Wohnung befindet ſich W. IL 


R 1 0 t u ift die Angabe der Länge und Breite der Bettſtelle er lich. 
gr. Ritterſtr. 2, im Licht ſchen Lew sohn, Bel Beftellungen ift die angate der Lang eite der Bettſtelle erforderlich 


2 und geſunde, da unſere elaſtiſchen Drahtmatratzen 
2 nur einer leichten Roßhaar⸗Uederpolſterung bedürfen 


i iſt unter vortheilhafter Bedingung und raten,| Preis: Betteinſätze je nach der Größe 5½ —6½ Thlr.; vollſtändige hölzerne Bettſtelle 
tt 
Hauſe. Or. Gebert J) lig Laden, ue Zablung beim penfion. Kanter Scheff. incl. Einſaß 12 —14 The. 
a Friedländer’s Patent⸗Drill, Be 
Maurermeifter. 2 A 


Meine Conditorei 


befindet ſich vom 1. April 1870 ab auf dem 
Markte in dem Haufe des Herrn Niscese 
Rarvicki 


A. Buchwald 


in Pleſchen . 
Guter Dünger 


Wird zu kaufen geſucht. Gef. Offert. zu adreſ⸗ 
ren an G. Meyer in Minitowo p. Poſen. 
ET ————————— GE 7 


Kräftige Weißdornpflanzen, 
5, 1000 ½—6 Thlr., ſowie verſchiedene 

äume und Sträucher zu Park- und Garten ⸗ 
Anlagen offerirt 


C. Brüggemann in Gneſen. 


Waldſamen und f — ee e — 8 
Wal dpflanzen, 85 | Er TE | 
te 


! „|jsaR ganz aus Schmiedeeiſen und ſchmiedebarem Guß, daher ungewöhnlich dauerhaft und leicht; tägliche Sroduktion 1 Stück. 
Wia dee neee und e Nähere Auskunft ertheilt 


auf Verlangen Preis⸗Verzeichniſſe gratis. — 11 Urbanowski_ 
H. Gaertner, he Poſen, Berlinerſtraße Nr. II. / 


in 


r 


Großer Ausverkauf. 


W Wegen Verlegung meines Geſchäfts vom Alten Markt Nr. 72 


Sonnenſchirme, id nad) ae 9 9 8 Hötel de Dresde) verkaufe eine große 
2 N * Partie zurückgeſetzter fertiger 
In tout-cas f Herren ⸗Sachen 
2 Albedeutend unter dem Selbſtkoſtenpreiſe, worauf Reflektirende auf 


Promenadenfächer 
billigſt bei 

Max Heimann, 
vorm. Z. Zadek & Co., 


5 Neueſtraße &. 


merkſam zu machen erlaube. 


C. Ehlert, Alter Markt 72, 
1 Treppe. 
Selbſtthätige Oeltropf⸗Apparate 


für Schieber und Kolben an Dampfmaſchinen. 
Durch dieſe praktiſch erprobten Apparate iſt die Aufgabe gelöſt, jene im Dampfe lau · 
* fenden weſentlichſten Theile der Dampfmaſchine e und tropfenweiſe zu ölen, aber 
nur während des Ganges der Maſchine, 


und ohne mehr Oel zu verbrauchen als früher. 
Die Wirkung dieſer Apparate ma 
Il durch 


> 


cht ſich durch erhöhte Leiftung der Maſchine und 
15 bis 30 Prozent Brennmaterialerſparniß erſichtlich — Der Preis eines 
Apparates für kleinere Maſchinen beträgt 7 Thlr., für mittlere 


10 Thlr. und für größere 


Gardinen 


r 16 Thlr. exkl. Anbringung, welche ich auf Wunſch ebenfalls übernehme. 
in großer Auswahl billigſt 4 Poſen, Dehmigs Hotel. Carl Bennemann, 
— 0 Cuoll ngenteur. 


ker ana ne by 


5 Neueſtraße S 
See 2 Kolonialwaaren, diverſe Weine, Backobſt, Gurken, Kartoffelmehl, 
—— Tamm Butter in den beliebten Stüden, B Pommeranzen⸗ 
Mu rt enfran e ſchalen, wie auch Honig empfiehlt zu billigen Preiſen 
friſche und zt . elegant J. Alexander, Alter Markt. 


gebunden, Bouquetts zum Oſterfeſte für 
* D oy 


Kirche und Haus, billigſt um daniſt zu räumen. 
E. Lanz, 
. Sämmtliche Sorten öſterlichen le in nur beſten Qua⸗ 
litäten offeriren en gros & en detai 


Blumenfabrik, Wilbelmsſtraße Nr. 17. 
Die Berliner 
= 
Louis Peiser Söhne, 


1 
Wäſche⸗Fabrit SG 
Sapiehaplatz Nr. 6. 


von Jacob &. Helle 
empfiehlt dem geehrten Publikum fein 

Durch Aufführung eines neuen Eiskellers und rechtzeitiges, ſowie 
ſorgfältiges Einbrauen bin ich ſchon von heut ab in der Lage, den 


billiges Lager von 
Verkauf von x 
„Mark neige Lager Vier 


Oberhemden, Chemifetts, 
Kragen, Einſätze und Man- 
jett 
20,00 er beginnen zu können. 
Paul Gumprecht, ofen, 
Ein mit der Fabrikation ven 


chetten. 
Stand: 2. Budenreihe, gegenüber 
Alten Markt 8, 
Zwirn⸗Handſchuhe, empfehle ich auch dies 
mal in . 2 . Preiſen. 
. scher 
Handigubfabrtant aus Ben, Breslauerſtraße Nr. 38. 
gegenüber der Weinhandlung von Herrn u Si eres Mittel Ba. 0 R 
3 U 
gegen den 82 Fluß wird gegen Vergütung Gfachem Eſſigſprit 
der Emballage verabreicht durch Frau Hen- und der Deſtillation 
riette Zeh u Großdorf bei Birn.] ganz vertrauter Techniker empfiehlt fi zur 
Einrichtung (ſowohl perſönlich wie auch ſchriftl. 
Anwſg.) von Eſſig- Fabriken, unter Garantie. 


Goldenring. 
Markt Markt 
6% Tapeten "sn 
baum, Reg.-Bez. Poſen. Hunderte find ſchon 
geheilt. 
Reflektanten belieben ihre Adreſſe sub 92. Mi. 
+ 12. der Annoncen⸗Expedition von 


in neueſtem Geſchmack und reichſter Auswahl 
von 2 Sgr. die Rolle ab bis zu den feinſten, > 4 
FJeinſchmeckende Eaffees 1 0 
N 2 Sachse & Co. in Breslau zu über⸗ 
Gemahl. Zucker, ſenden. Auch würde derſelbe nicht l 
e 


empfiehlt 2 
Nathan Charig. 
4½ und 4, Sgr. fein, ſich mit Jemandem, der genügende Mit⸗ 


Proben nach aus⸗ 
Große Mandeln, en 


200 Ent. polnische 


rade Nägel inas⸗Offerte. e ve —— 
— 5 In 8 pen zu ver · Neue . und Co- exings⸗ Ex k. Rene l g 3 Ar 2 fung Mo rri 8 4 co f 
inden, empfie a 2 2 5 ‚ . * 
dwig Flemmin rinthen⸗ „ 
wi an EB 5: Italieniſche Macaronis] geſunden billigen Nur 2 Thaler ne, 
Amerikanipde biet dagen ing n e el ering eic tere . dan , e en 
Schneide- 1 A ? „ J. beginnenden großen spectable Leute, die die Agentur 
FFF wal . ... 
fiene zum de und enden Sar men, Carl Stephan. Mehrere Millionen Morris & Co. 


Generaldepot, Berlin, 
nigsſtraße 33. 

Gut gearbeitete 
Mahagoni u. Eſchen⸗Sopha mit Rips und 
wollenen Bezügen, eine ſaubere grüne Plüſch⸗ 
Garnitur, Chaislongues mit Leber und Leder⸗ 
tuch ſtehen zu billigen Preiſen zum Verkauf bei- 

F. Schuster, Tapezirer. Mark u. 
Breslauerſtr. Ecke 60. 

Mittel gegen feuchte Wände, Fenſter⸗ 
Rouleaux, Gardinenſtangen und Ver⸗ 
zierungen, Porzellan⸗, Glas⸗, Stahl⸗ 
und Neuſilberwaaren find ſtets in reich wm. een 

Beſte Prima Prima Matze, 


haltiger Auswahl vorrathig. 

Markt Nathan Chari Markt. Wie alljährlich F. Bamberg bat fe, |- 
99. 8 90. Auch Sekunda⸗Waare recht ſehr preiswerth 
E 2 dur Alle die Bedarf, in der Zeit begehrt. 

Chineſiſches 


8 Saarfärbe- Mittel, S. Bamberg, 


Lager: Seh 15 8 5 
färbt dauernd braun und ſchwarz, 9 Gapiehaplag e. 7 un 
a Sl. 25 Sgr., ½ Bl. 12%, Sgr. 


hreslauerſtr. Nr. 21. 
Dentifrice universelle, 


per Buchſe 7½ und 9 Sgr. 
f Friſche Vreßhefe 
empfte 

Isidor Appel, 


nos by 


Butter und Backobſt bei 
1 2505 M. Briske Wwe. 


Stettin. 


Friſche große 
Seehechte 


empfingen 


„Daher . 


La Isabella 


von Brand und Qualität & 
Thlr., à 100 St. 1 Thlr. 15 Sgr. 


x it, 
ner Dampf» Kornbrennerei und Hefenfabrik, a Königsplag. 


W. k. Meyer & Co. 


empfehle als eine ausgezeichnet Manilla 
Havanna⸗Cigarre, dleſelbe iſt ſchön weiß 
Mille 14½ 


“wie Friedrich Hahne, 


- " ®riginal-Staats-Loose 
sind überall zu kaufen und zu spielen erlaubt. 


Man biete dem Glücke die Hand! 


250,000 


als höchsten Gewinn bietet die neueste grosse Geld-Verloosung, welche von der 
hohen Regierung genehmigt und garantirt ist. 

Es werden nur Gewinne gezogen und zwar plangemäss kommen in wenigen 
Monaten 28,900 Gewinne zur sieheren Entscheidung, darunter befin- 
den sieh die Haupttreffer von 250,000, 150,000, 100,000, 50,000, 40,000, 
30,000, 25,000, 2 mal 20,000, 3 mal 15,000, 4 mal 12,000, 4 mal 10,000, 
5 mal 8000, 7 mal 6000, 21 mal 5000, 35 mal 3000, 126 mal 2000, 205 
mal 1000, 255 mal 500, 350 mal 200, 13,200 mal 110 etc. 

Die nächste Gewinnziehung dieser grossen vom Staate garantirten Geld- 
Verloosung ist amtlich festgestellt und findet 


schon am 20. April 1870 statt 


und kostet hierzu 
1 ganzes Original-Staats-Loos nur Thlr. 2, — Sgr. 
1 halbes „ ” 1 
8 1 viertel f * ” * „* ed ” 
gegen Einsendung, Posteinzahlung oder Nachnahme des Betrages, 

„Alle Aufträge werden sofort mit der grössten Sorgfalt ausgeführt und er- 
hält Jedermann von uns die Original-Staats-Loose selbst in Händen. 

} Den Bestellungen werden die erforderlichen amtlichen Pläne gratis beige- 
fügt und nach jeder Ziehung senden wir unsern Interessenten unaufgefordert 
amtliche Listen. 

Die Auszahlung der Gewinne cher stets prompt und kann durch directe 
Zusendungen oder auf Verlangen der Interessenten dureh unsere Verbindungen 
an allen grösseren Plätzen Deutschlands veranlasst werden. 


* * ” n 


Unser Debit ist stets vom Glücke begünstigt uud hatten wir erst vor kurzem 
wiederum unter vielen anderen een Gewinnen 3 mal die ersten Haupt- 
treffer in 3 Ziehungen laut offieiellen Beweisen erlangt und unseren Interes- 
senten selbst ausbezahlt. 

Voraussichtlich kann bei einem solchen auf der solidesten Basis 


egründeten Unternehmen überall auf eine sehr rege Betheiligung mit Bestimmt- 
eit gerechnet werden, man beliebe daher schon der sshen Ziehung 
halber alle Aufträge Saldigst direct zu richten an 
. 
S. Steindecker & Comp., 
Bank- und Wechſel-Geſchaͤft in Hamburg. 


Ein- und Verkauf aller Arten Staatsobligationen, Eisenbahn-Actien 
und Anlehensloose, 


Wer nichts wagt, gewinnt nichts! 

Zu den am 20. I. M. beginnenden Haupt Gewinn Ziehungen der großen, von 
der hohen Regierung genehmigten und garankirten Geldverloofung, wobei binnen wenigen 
Monaten die Summen von weit über vier Millionen in Gewinnen von 250,000, 


200,000, 190,000, 180,000, 170,000 im glücklichen Fall gewonnen werden 
mäffen, verkaufe ich 


amtlich ausgeſtellte Original⸗Staatslooſe 


zu 2 Thaler das Ganze, 1 Thaler das Halbe, 15 Groſchen das Viertel, gegen 

Einſendung (Poſteinzahlung) oder Nachnahme des Betrags. ” ei 
Amtliche Pläne, die über alles Wiſſenswerthe Auskunft geben, ſowie amtliche 
Gewinnliſten nach jeder Ziehung pünkilichſt unentgeltlich. Gewinngelder ftehen ſofort 
zu Dienſten. Für die ſichere Ausbezahlung der Gewinngelder leiſtet den 
Beſitzern der Looſe der Staat Garantie! Zu dieſer gewinnreichen jede 
bench n mit Recht verlangte) Sicherheit bietenden Gewinnverlooſung ladet 
ein 


.„siegmund Levy, 8. t 
Kgl. Pr. Orig.⸗Lott.⸗Looſe i 


verk. u. verſ. auch geg. Poſtvorſch. % Ya, ½ 
(Berl.) auch auf gedr. Anthlſch. / 8 Thlr., 
½1% 4 Thlr., , 2 Thlr. das älteſte Lotterie 
Comptoir von . Sehereck, Berlin, 
Breiteſtr. 10. — 3 Hauptgewinne fielen 
vereits in mein Debit RR 

Yır Yaı J, ½, 6, 


Pr. Lott.-Loose, Ya, Yes am billig- 


sten bei Zerehard, Berlin, Kro- 
nenstrasse 55. 


. 5 
Original⸗Staats⸗Prämienlooſe 


x — 


Australien 


befördern wir Passagiere 
zu ermässigten Preisen 

pr. Post-Dampf- und Se 

sehiffe wöchentlich 3 Ma 


a 


in Treffern von 250,000, 200,000, 
Hamburg. 


150,000, 82 0 . 1 

60,000, 50,000, 40, 5 

20.000, 15,000, 40,000, 8000, Stettin — Kopenhagen. 
6000, „ . 4 . “ 

1000 u. f. w. in der Kürze zur Entſchei⸗ I. Dampfer Stein a 85 x 


dung gelangen. : 
Gare Driginalloofe 2 Thlr. Abfahrt von Abend 
Halbe o. 13 

Viertel do. — . 15 Sgr. 


Es werden nur Gewinne gezogen. 

Die Auszahlung geſchieht baar durch 
Unterzeichneten in allen Städten Deutſch⸗ 
lands; Ziehungsliſten, ſowie Pläne wer 
den gratis ausgegeben Aufträge auf 
obige vom Staate garantirte Originals 
Looſe können zur Bequemlicteit durch 
Poſtanweiſung gemacht werden, und wer · 
den dieſelben prompt und unter ſtrenger 
Diskretion ausgeführt. Man wende ſich 
daldigſt an das mit der Ausgabe beauf- 


Breiteſtr. 22 find erſte Etage zwei ſch 
zum Comtoir ſich eignende 3 —— —çf 10. 
tober c. ab zu vermlethen. 

Näh. beim Wirth 7. Wasse 
Markt 91 erfte Etage ſind 3 zuſam 
Lokale, ſeit Jahren als Geſchäftslokale 
det, vom 1. Oktober ab zu vermiethen. 


tragte Staats⸗Eſferten⸗Geſchäft Eine vorzüglich eingerichtete Bäck 
nebſt Laden, nung und Zubehör i 

von J. Rosenberg, zu vermiethen. 2 VE 

Hamburg. St. Martin Nr. 6 


Die Ziehung findet nicht früher I. I. m. St zu verm. St. Adalb. 4742 37 


Beachtenswerthe Anzeige! 
Dem Hauptlooſe⸗Debit des bekann · 
ten Hauſes S. Steindecker & Co. in 
Hamburg wurde wiederum eine große 
Anzahl Haupttreſſer zu Theil. 
Nun ſteht eine große Capitalien⸗Ver⸗ 
looſung nabe bevor und werden hierzu 
die Original⸗Staatslooſe a Thlr. 2, 
Thlr. 1 und 15 Sgr. von diefem Haufe 


Pfund 51/, Sgr., zu haben. Wiederverkäufern 
Rabatt. Aufträge nach außerhalb werden ge- 
gen Einſendung des Betrages ſofort ausgeführt. 


Pauline Boeck, 
Pyrit, Deiligegeftir. 18 

je 
Oeſterliche friſche Butter, en gros und 
en detail Backobſt, Honig u. Fett 


4 
Neufeld, 


Täglich friſche Pfundbärme ift aus mei. 
vertreibt jeden Zahnſchmerz, 
à Fl. 5 S 


gr. 
Spezialitäten aus der ſeit beinahe 20 
Jahren rühmlichſt bekannten Fabrik 
ö 0 


von 
A. HRennenpfennig 
in Halle a. S. 
Niederlage bei Joseph Basen 
in Poſen, Nr. 48 Markt Nr. 48. 


Fiſche. Beſtellungen zu den Ofterfeter- 
u m Fiſche erbittet recht zeitig Samue im heutigen Blatte beſtens empfohlen. 
M. Briske Wwe, Wronkerſtraße 4. 


Eine ſchöne geräumige Stube mit M 
iſt zu verm. Friedrichsſtr. 22, 3 Tr 


Ankündigungen mit früherem Da⸗ Wilhelmsſtraße 13 


tum nur auf dieſe Verlooſung. iſt vom 1. Oktober c. an das bis 


EEE ET EEE NT Schlehſſche Geſchäftslokol zu 
Ein fr. möbl. Zimmer iſt an eine anſt. ältere miethen. 
Dame ſogl zu verm. Näh. Mühlenſtr 17.2 Tr. Verkinerſir. im neuerbauten Haufe 
Berlinerſtr. 17 iſt im 3. Stock ein möbl.] der Paulikirche, 3 Tr. rechts, 2 zuſamme 
Zimmer ſogleich zu vermiethen. Preis 4 Thaler. Igende, gut möbl. Zimmer ſofort zu ver 


20. April 


ſtatt und beziehen ſich alle andern 


Nr. 79. Montag, 


Eine Wohnung, 2 St. und Zubehör iſt vom] Ein für die Verwaltungsbranche routinirter 
1. Mai ab c. zu verm. 3. Neue Str. 3. Büreaugehilfe findet gegen ganz freie Sta⸗ 


Bi f a tion und baare Remuneration nach Vergleich, 
0. 13 . * dauernde Stellung von Mitte dieſes Monats 


ab. Bewerber erſuche ich um Einſendung der 
Agenten 


Atteſte. 
für, eine leiſtungsfähige Siegeloblaten⸗ 


Schönlanke den 2. April 1870. 
Königl. Diſtrikts⸗Kommiſſarius. 
Babrik werden für die Provinz Poſen Romanski. 
gegen hohe Proviſton geſucht. Reflectan⸗ 


F Verloren 
ein mit ſchwarzer Seide gefütterter Biſam⸗ 
Pelzkragen Sonntag den 3. d. M. Abends 7 
Uhr auf dem Wege von der Gr. Gerberſtr. 
über Waſſerſtr. nach dem Alten Markt. Es 


Eine Krankenpftegerin, welche appro- Damm. 


Zweite Beilage zur Poſener Zeitung. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
Anna Cohn, 
Herrmann Cohn, 


4. April 1870. 
Stadt⸗ Cheater in Pofen. 


Dienſtag den 5. April. Bei aufgehobenem 
Abonnement. Zweites Gaſtſpiel der kgl. bayer. 
Hofſchauſpielerin Frau Lilla von Bulpyovszki. 
Marguerite Gauthier oder Die Dame 
mit den Camelien. Drama in 5 Akten 
nach den berühmten Roman: La dame aux 
Camelié, von Alex, Dumas Sohn. 

1. Akt. Die Begegnung. 2. Akt. Die Ver⸗ 
einigung. 3. Akt. Die Entſagung. 4. Akt. 


Polen. _ 


ten wollen ihre Adreſſen sub C. 
#5. an die Annoncen⸗Expedition 
von Sachse & Co. in Breslau 
franko einſenden. 


Ein Sehrling 


; wird gebeten, ihn gegen angemeſſene Belohn. 
birte Hebamme und unverheirathet ſein muß, 


Au Pl 106 Gr. Gerberſtr. 10 im 2. Stock abzugeben. 
wird bei einem ehalt von rli 10007 . 0 3 
Thlr. neben freier Station und Wobuung für Konfirmations⸗Geſchenke! 
das ſtädtiſche Krankenhaus geſucht Perſöalicheſſämmtlich in eleganten Einbänden. 
955 1 . nimmt der Lazareth⸗ Gott mit Dir! Thlr. 1 12½ Sgr. 
Inspektor Toporski entgegen. Opitz, heilige Stunden 

Poſen, den 3. April 1870. 194 Jünglinge 


Statt beſonderer Meldung. 

Die Verlobung unſerer Tochter Valesca 

mit dem Architekten, Maurer- und Zimmer⸗ 

Meiſter Herrn Paul Hartmann bierſelbſt, 

beehren wir uns hierdurch ergebenſt anzuzeigen. 
Poſen, den 3. April 1870. 


A. Beier, 
Buchhalter der Königl- Rentenbank, 


Das Wiederſehen. 5. Akt. Die Verſöhnung. 

Mittwoch den 6. April. Bei aufgehobenem 
Abonnement. Drittes Gaftipiel der kgl. bayer. 
Hofſchauſpielerin Frau Lilla von Bulpyovst ky. 
Griſeldis. Dramatiſches Gedicht in 5 Akten 
von F. Halm. 


mit guten Schulkenntniſſen findet in unſerem „Der Magiſtrat. — N Ne * N nebſt Frau. Volksgarien-Saal. 
Eifen- und Kolonialmaaten-Gefgäft ein Unter“ Ein Juſtizbeamter, geprüfter Aktuar, tüchti 
— ! ’ Opitz, Beicht. und Kom- Die Verlobung meiner Tochter Helena Heute Montag den 4. April 
MMH ad und "Get. hae “und derber Tin] Gamer =!» [mit dem ge f, Herm de Sofmem| Großes Konzert 
N ı 2 n un i r 
. erzfeld & Sohn u ae Pe geoplert bat, 1 — Aude dt. N er g Ri 5 Er — Krieg * jeder befon 105 
Ein | ee e, Erkra-Vorſtellung 
in nen nech einen ganz enden Orte ſtrafverſetzt, jodann bade, Bi. — 22 Als Verlobte empfehlen ſich mit größtentheild neu vorzuführenden Bildern, 
ae — wegen ebendieſes Verſehens feines Amtes entſetzt hammer, Leden u. Del. 2 Helena Kleiſt. imitirte Geiſter-Erſcheinunge 4 
ein Lauf burſche und nach anderthalbjähriger Unterfuhung mit] math in Bott „ 2 Robert Hoffmann Fhantasma orien) d 
werben geſucht von e e e dani ct en S N 14 [ Trzemeſino 4 Wiſſet zum Segeln ur 
— 1 ö 9 JGerock, Palmblatter » 2 - I: —— 3 
S. Kronthal & Söhne terzugehn, eine Stelle als Bürcauvorfteher beil „ , Bei feiner Abreiſe nach Glogau fagt allen Herrn Ste I. 
„einem Rechtsanwalt oder als Rachnungefübrer Pracht Aneg. „ 3 15 „ [Bremmden und Bekannten ein herzliches Lebe.“ Entree an der Kaſſe 5 Sgr. Tages billets N 
Bald oder zu Oſtern ſuche ich einen in einer Fabrik oder auf einem Gute. I Roſenmüller Mitgabe für wohl. F. A. Gottschalk. 3 Sgr. ae Anfang 7 Uhr. ö 1 
* * Gef. Adreſſen unter 8, A, 100 beför- das ganze Leben 1 1 6 J — Emil Tauber < 
Barbierlehrling. dert die Expd. dieſer Zeitung Sturm, Daus andacht „ 1 20 bi f . | 
Gra Ein Juſtisbeamter, zugleich Dolmetscher. 5 Nur noch 15 Sonn aB — 
ratz. Kluge Deilgehilfe. [ſucht Stellung bei einem Rechtsanwalt. Off.] Hufe. Aug. 22 ECC 0e 
. —ůů nenen. sub W. I. poste restante Rrotoſchin. nt Saogtäfin 3 1° Eun, Lamberts Salon. h 
ie KO vorräthig be 1 0 


Geſuchter Büreau⸗Arbeiter. 


r 
Eine Verwaltungsbebörde (Königliche Kirch Ein cand P hil Big 


b 
e an N Binnoneen-Gxpedi 
und Landweſen routinirten ſowte mit tion 
Milttair- und Gewerbeſachen bekannten zuver- — Haaſenſtein u. Bogler in 


laſſtigen und tüchtigen 8 E r 
Büreau⸗Arbeiter. „Ein, Landwirth 


‚Gehalt 25 Thlr. monatlich. Meldungen unter J. Juli e. Nöthigenfalls kann Kaution erlegt 
Anlegung von Zeugniſſen find portofrei an die[ werden. Gefällige Offerten unter X. 
ai Ktechſpielvogtei in Rendsburg einzu-|poste restante Rot min. 

en. — 


E == 2. WERTET 
Einzig fidere Hilfe 


ten Ebenen des 


Ernst Rehfeld, 


Wilhelmsplatz 1. (Hotel de Rome.) 


Sterns Saal. 


Donnerſtag den 7. April 1870 


zum Beſten 
es 
Militair-Franen-Bereins 


Vortrag 


des Herrn 
Major von Versen 


Einen Bolontair u. einen Lehrling wünſcht 


S. H. Korach. 


Ausſtellung des Modells von einer der geneig · 


Oberländiſchen Kanals, 


in der Provinz Preußen, eines der großar- 
tigſten Bauwerke unſeres Jahrhunderts. Das 
Model hat 28 Fuß Länge, 12 Fuß Breite, 
und wird durch Waſſerkraft in Bewegung 
geſetzt. Nur von 5—9 Uhr Abends täglich zu 
ſehen, wobei von Stunde 
faßliche Erklärung gegeben wird. 

Entree 5 Sgr., Kinder die Hälfte. 

Jamiltendillets, 4 a 15 Sgr., find Bres 
lauerfir. Nr. 33 und Wilhelmeplatz Nr. 6 bei 
Herren Frenzel & Co. zu gaben. 

Um zahlreichen Beſuch bittet 


Volksgarten - Saal. 
Mittwoch 


den 6. April z 


XX. Sinfonie-Concerk 


Das Programm bringt die nädfte 


W. Appold. 


u Stunde eine 


Morgen Dienſtag den 5. d Eisbeine 2 
Volkmann, Bronterfir. 17, 


A. Stark. 


Geſchlechtskranke 


bietet nur das berühmte Puch: 
Dr. Retau's Selbſtnewahrung 
mit 27 pathol.⸗anatom. Abbils, 


dungen. = 
Dasſelbe hat den Zweck durch gründ⸗ 
liche Belehrung über die hohe Bedeu⸗ 
tung des Gesch „ und Wi- 
theilung des ſicheren Hell 
ve den auf dieſem Gebiete in 
fo hohem Grade getriebenen Schwinn ⸗ 
deleien ein Ende zu machen. Außer 
den Folgen der Ausſchweifung ver⸗ 
breitet es ſich hauptſächlich auch über die 
Onanie und giebt den dadurch Ge⸗ 
ſchwächten das ſicherſte Mittel an die 
Hand ſich vollſtändig wieder herzuſtellen. 
Binnen 4 Jahren verdanken dieſem 
Buche, einer, allen Regierungen über ⸗ 
ſandten Denkſchrift zufolge über 
15,000 Perſonen ihre Geſundheit. 
Verlag von G. Poenicke's Schul⸗ 
buchhandlung in Leipzig und dort, 
wie in jeder Buchhandlung für 1 Thaler 
zu bekommen; in Poſen bei 
Otto Knaute, 


J. Jolowicz. ö 
Tapezierer und Decorateur, 


Looſe. Oeſterreichiſche (1860) Looſe 79 Gd. 
EZ rivatbericht.] Wetter t trübe. Noggent geſchäftslos. 
vr. Seibel 41} Br., Alles, April. Mat do., Mai⸗Juni 414 d., 41} 
Br., Juni-Juli 424 dz. u. Gd., 42 Br. 

Spiritus: fill pr. April 144 bz u. Sd, April⸗Mal 14 Od, Mai 
14 d., 14½%½ , Juni 14½ bz. u. Br., Juli 15 Br., Aug. 15% % Gd. 
Loko ohne Naß 14—14 bi. 


Poſener Marktbericht vom 4. April 1870. 


Kutſcher u. Haus hälter 
“find zu haben bei A. Seidet, große Rit 
terſtraße 7, 3 Treppen. 


Einen Kellnerlehrling 
Oehmigs Hotel de France. 
5 r Be fer ” 4 0 m da. 
waaren und ationsgeſchäft ſofort ein 
Engagement. 


$. Goldschmidt & Sohn, 
D 
Junge Leute von bier, die im Kurz- und 
Topiſſeriewaaren-Geſchäfte dereits thätig wa ⸗ 
ren, und auch ſolche, die es erlernen wollen, 
finden Engagement. 


Joachim Bendix. 


Ein in allen Zweigen der Landwirthſchaft 
erfahrener Wirthſchaftsinſpektor, aktiv, 16 Jahr 
beim Fach, 8 Jahr in der jetzigen Stellung, ſucht 
zum 1. Juli c. eine entſprechende andere Kon- 
dition. Die günſtigſten Zeugniſſe ſtehen ihm 
zur Seite. neigte Offerten etbittet sub W. 
an die Expedition dieſer Zeitung. 


Börſen Telegramme. 


vom Generalſtabe des V. Armee Korps 


über 
feine Reiſen in Süd⸗ 
Amerika 
und ſeinen Aufenthalt 
dn des 


Prifdenten Lopez. 
Billets zu nummerirten Sitzplätzen 
* 15 Sgr., Stehplätze a 10 Sgr. 
find von deute ab nur zu haben in der 
Hof-Mufikalſengandlung der Herren 


Ed. Bote & G. Bock. 


Kaſſenpreis 20 Sgr. 
Anfang präeiſe 7 Uhr. 


Familien⸗Nachtichten. 

Bei meiner Abreiſe nach Amerika ſage ich 
allen Freunden und Bekannten ein herzliches 
Lebewohl. 

Bremen, den 2. April 1870. 


und Damen. 


Bie zum Schluß der Zeitung iſt das Berliner Börfen - Telegramm nicht 
eingetroffen. 


von bis 
— N . N 5% 
Feiner Weizen, der Scheffel zu 16 Metzen! —— — I — 1 — — 
Mittel Weizen . 1 vi 5 8 2.58% — 12717716 
Ordinärer Weizen 12762 — — 
Roggen, ſchwere Sorte 11213 1123 — 
Roggen, leichtere Sorte 1118 6| 119 | 6 
roße Gerfie . r 2 11124 6| 1116 — 
— Kleine Gerſte eie inn |, 
Stettin, den 4. April 1870. (Marense & Mans.) Hafer 428 eh 
= 1 Not. v. . epirting, 5 10 Not. v. 2 rs 1 20 — 85 21 3 
eigen . e et. . — 
er a . 62 62 x jahr” 10 15 151 Binterrübien . — ——1— — — 
Juni - Jul. 63 63 „Juli 15 f 5 Winterraps L 
Juli-Auguſt \ 644 644 Juli-Auguſt 1 15 Sommerrübfen u ee TEE RE RE I 
feſt. Rüböl, Höher. Sommerraps — —1—1— 1 
Weubtahr . . 44 437 tu Mai. 14 1 Buchweizen 5 1116 — 1 | 17 | 6 
Zunt-Buli. . . 45 45 9 . 121 12 - 18 
i-Auguſt 45 Butter, 1 Jaß zu 4 Berliner Quart 245 — 225 — 
7 — — — 2 2 Rue: der Beine zu Im. Bun. I-Ii—-|1—-I-|—| — 
j eißer Klee, to ito 8 Re 
Körfe zu Pofen eu, dito dito — —— —1 
am 4. April 1870. troh, dito dito ͤ 1 — 421 —1—1—1— 
zn». Poſener 34%. alte Pfandbriefe —, de 4% neue do. Die Markt⸗Kommiſſton. 
„ do. Rentenbriefe 844 Br., poln. Banknoten 74} @b. aa er 
[Amtlicher Bericht.] „Scheffel = 2000 Berlin, 2. April. [Wöchentlicher Börſenbericht] Ein 


Hauptmoment der abgelaufenen Woche bildete die Liquidation; dieſelbe 
nahm bei der Flüſſigkeit des Geldmarktes einen durchaus glatten Verlauf. 
Bei dem vielfach bervortretenden Stücken ⸗Ueberfluß waren zwar Reports 
nothwendig, doch ſtellte ſich das Geld dazu nicht höher als zu 5 pCt. Wenn 
nun hieraus auch keine Schwierigkeiten für das laufende Geſchaft entſtehen 
konnten ſo war doch die Nähe des Ultimo inſofern von bedeutendem Ein⸗ 
fluß, als ſte eine große Geſchaftsſtille hervorrt f. Die Geſchaftsunthatigkeit 
wurde noch durch den Umſtand unterfügt, daß die jüngften Wocheneinnah⸗ 
men der Spekulationsbahnen im Verein mit den nunmehr bekannt werden⸗ 
den Dividenden der Banken und anderer Inſtitute manchen zu hoch geſpann⸗ 
ten Erwartungen nicht vollſtändig entſprachen. Die Haltung der Börſe 


ht.) 4 80 4 2 pfd.] 
pr. Brühfabt 414, April 41}. Mpril-Mei 414, Mat-Iumi 414, Zunt-Jult 424. 
p. 100 Quart = 8000 % Zralles] (mit Ba) pr. April 
300 Bei 144, Juni 148, Juli 15, Muguft 151. Loko⸗ Spiritus (ohne 
5 EI} 

ir, fandbr. 81 Gb, 34%, bo. —, 4%% Pol. Mentenbr. 54 Gd, 
44%, de Brov.-Bant —, 42 / do. Realtredit — 6 4% de. Stadt- Oblig.—, 
öl. bo. —, 5 % Mal. 
BB 40 Sl., 64 Deftert. « franz. Staatsbahn 2 85 — 
65 d. err. franz. Sta — 0. n 

K kek) fa b, 74% Kamin. Elisa. Anl. 72 Br. 


Das anatomiſche, palholo⸗ 
giſche und ethnologiſche 


Muſeum 
von Antonio Grass“ 
aus Bordeaux, 


iſt angekommen. Der Bau des Schaulokals, welche 
120 Fuß Länge und 32 Fuß Breite hat, wur de de⸗ 
reits auf dem Sapiehaplatz begonnen. Das Mufeum 
enthält die Anatomie, Pathologie Eihmo⸗ 
logie Phyſiologie und Embryologie, bare 5 
> ſtellt in 492 lebensgroßen Wachspräparaten und Ich 1 
Naturgegenſtänden aus den beſtrenommirten Viellers 


von Cyprien Beger in Paris und Anton ſo Luppi in Florenz. Die Eröffnung am 


Mittwoch den 4. März, 9 Ahr Morgens 


und auch folger de Tage von 9 Uhr früh bis 9 Uhr Abends für Erwachſene, Herren 
Damen jeden Dienſtag und Sonnabend, von 2 Uhr 1 bis 7 Uhr Abends 2, 
ſchließlich für Damen (allein) und dann wieder von 7 bis — 


Uhr Adends für Here 8 


war im Anfange der Woche im Allgemeinen eine feſte, die auch zun 1 
in den Kurſen Ausdruck fand Beſonders günſtig war die Meinung fue 
Kreditaktien, während Staatsbahn ganz vernadläifigt blieb und Lombarben 
nur wenig Beachtung fanden. Für letztere wirken die Geſichtspunkte deren 
wir ſchon in früheren Berichten Erwähnung thaten, ungünſtig, und es (belt 
eine Reaktion gegen dies Papier immer wahrſcheinlicher. Im Allgemeinen 
zeigt ſich aber bier wie in Wien die Spekulation überladen und den Kane 
fern iſt die größte Vorſicht anzurathen. Die letzten Tage der Woche bein 
tigen unſere Anſicht evident, denn feit Donnerſtag find die Kurſe ruchgan 
und jede neue Depeſche aus Wien legt Zeuguiß ab von dem ſtetigen Rüde 
ſchreiten der Kurſe auch dort; die ſoeben eingetroffene Abendbörfe aus Wien 
zeigt Rückgänge, die bei politiſcher Erregtheit ſogar als Panique begeſchne 
werden könnten. Politiſch iſt aber die Börfe für den Augenblick dercn 
nicht beunruhigt. Die Arbeiterunruben in Creufot haben nur lokalen Char 
rakter und dürften wohl weitreichende Beſorgniſſe nicht rechtfertigen. — 
Mangels aller andern Beunrubigungen ſuchte man wieder einmal Gerudie — 
auszuſprengen. Der Kaiſer ſet von Neuem erkrankt; unterftügl ſch hs 
allerdings dieſe Gerüchte durch die matte Haltung der parifer Vor, hr 8 
fanden jedoch hier ebenſo wenig Boden, wie Gerüchte jüngeren Datum, 
wonach der Kaiſer eine Reife nach Deutſchland für den Sommer beabfihtt; 


Auf dem Eiſenbahnaktienmarkte beſchränkte ſich der Einfluß der Lig 
dation nicht blos darauf, eine Geſchäftsunthätigkeit hervorzurufen, ſonderg 
bier waren faſt alle Deviſen ſtark gedruckt und die Kurſe ſchlugen “ine mer 
chende Richtung ein. Es hat dies aber darin feinen Grund, daß auf Dies 
ſem Gebiet die Arbitrage auf andere Plätze nicht aushelfen kann, onder 
daß die Engagements fo zu jagen entre nous ausgemacht werden zuen 
hierdurch wird aber bei vorwiegenden ag We plötzlich en Ras 
kes Angebot hervorgerufen und die Kurſe ſinken, auch ohne daß besweg 
ein lebhaftes Geſchaft erzeugt zu werden braucht. Einzelne Deviſen find 
nicht hervorzuheben. Für die Banken ſcheint auch der erſte diesjährige Flor 
vorbei zu ſein. Die zu erwartenden Dividenden hatten ihr Möglichſtes 
ſchon gethan, um die Kurſe zu ſteigen, den beſtimmt feftgefegten Bipiden ⸗ 
den bleibt nichts mehr zu thun übrig. Minervaaktien ercellivten ſchon felt 
einigen Wochen, verhielten ſich dies wöchentlich jedoch fiiller; dies Paper 
findet augenblicklich von gewiſſen Seiten große Beachtung, da ſich bekannt⸗ 
lich die Aktionäre in zwei Heerlager geſpalten haben, die ſich nun zur näch⸗ 
ſten Gencralverfammlung mit allen Mitteln zu ſlärken und die größte 
Stimmenzahl zu bekommen ſuchen; fo zahlt in Breslau ein Haus bereits, 
25-30 Tylr. Leihgeld für Minervaaktien. A 

Der Geldverkehr bat zwar feine Flüſſigkeit nicht verloren, doch wache 
ſich in dieſer Woche ein Geldbedarf bemerklich, der ſelbſt bei Röckſichme en 
auf die durch den Quartalswechſel ſtets vergrößerte Geldnachfrage och 
bedeutend genannt werden muß. Feinſte Briefe fanden zu 34 ph 
Unterkommen. . 2 


1 
ö 


Sant 1224 U 


Produßlen⸗MPörſe. 


Berlin, 2. April, Wind: OND. Baremeter 28%, Thermomeiet: 
5° +. Witterung : fhön. -— Im Peſentlichen find die Preiſe für Rog. 
gen heute unverändert geblieben. Der Umſaß hot mäßigen Umfang auch 
nicht uͤoerſchritten, da weder die Kaufluſt noch das Angebot ſich zu entſchie⸗ 
vielmehr on beiden Seiten große Zurück ⸗ 
haltung beobachtet wurde. Toko mar 008 Geſchaft ziemlich regſam. Aner- 


ara 
DZ. Fallung 43 846} d3. — Serſte loko pr. 1750 Pfd. 30 44 Mt. nach 
Dual. — Pafer loko pr 


wetter trübe, Morgens ſtar ker 
8. 5. Wind: NO Weizen 
gelber 51 659 


er 
Ei., feiner 61 Ri., 83 /8dpfd gelder pr. Frühſahr 62, 6%, 624 bz. u. Br., 


rübſen pr. Sept.-Okt. 99 100 Rt. bz. — Heutiger Landmarkt: &) 
Weizen gen Oerſte Arbſen 
63-61 40-46 3439 al 40-45 Rt 
Deu 125—20 Sgr., Stroh 7—10 Rt., 


Kartoffeln 12—14 Rt. 
Breslau, 2. April. In Folge der flauen Wiener Frühnotirungen war 
die Börfe beſonders für öſterreich. Kredit- und Lombarden in matter Hal- 
tung bei ca.! Thlr. niedrigeren Kurſen. Per ult. fix: Lombarden 1254 


1274-1 bez, öſterr. Kredit ⸗ 157 1-157-3 dez., Amerikaner 968 bez., Italie 


ner 55 dez. u. Br. 
Offiziell gekündigt: 10,000 Ctnr. Roggen, 90,000 Quart Spi⸗ 


Etnr. Hafer. 
: 500 Cinr. Hafer Nr. 260, 5000 Etnr. Roggen Nr. 238, 


24. 
Unkontraktlich erklärt: 1000 Ctnr. Roggen Nr. 235. 
Liegen geblieben: eine Roggenpofi N 5 
ISclnßkurſe.] Oeſterxeichiſche Looſe 1860 855 B. Minerva —. Schleſ. 
2 = Kredit-Banlaltien 1574 B. 
ritäten 725 B. do. do. 82 B. F 
Lit. H. 875 8. Rechte Oder - Ufer ⸗Bahn 


Berlin, 2. April. Die Börſe war auf auswärtige, befonders Wiener ungünfige Notitungen matt, 
barden und die ſchlechten auswärtigen Notirungen hervorgerufen war, lähmten auch das Geſchäft, fo daß eben nur Lomb 
allein lebhaft und ſteigend. Banken ſtill u d meift feſt. Inländiſche Bonds wa 

nur Pramtienanleizen und Eiſenbahnen wurden zu 
Im Gegenfag zu der fonft matten Haltung waren 


Theil auch niedriger; Bergiſch Mär kiſche 
Siſche; ruſſiſche Effekten matter und im Ganzen ſtiller, 
Auch Boden ⸗Kredit waren eimas niedriger. 


10 


— MRüböl 5 verändert, loke 135 Rt. Br., Mpril-Mat 134, $ dz, Br. u. 
d., Sept.-⸗Okt. 121 Br. — Spiritus wenig verändert, loko ohne aß 
. dz, pr. Fru jahr u. Mai- Juni 151 Br. u. d., Juni- Juli 153 
Br., W Gd., Jult. Auguſt — : 
tr. Rüd 


Breslau, den 2. April. 
Preiſe der Cerealien. eee e Kommiſſton.) 
e mittle 


Bei ei 16 3 0009 Ege. 
eizen, w r — 0 — 3 
v0. — j zw 00 SE Tag 
Rogue...) 64—55 53 52 143 
17 a0 0. 18 
Affe „„ SEIEN 20 
chfen . De I ae 
(Brsl. pls. Bl.) 


Telegraphiſche Börſenberichte. 

Köln, 2. April, Nachmittags 1 Uhr. Schönes Wetter. Weizen nie ⸗ 
driger, Zur loco 6, 15, fremder loko 6, 76, pr. Mal 6, 8, pr. Jun 6, 
„ pr. Juli 6, 83. Roggen 1 unverändert, loko 5, 5, pr. Mai 
4, 293, pr. Juni 6, 1, pr. Juli d, 3. Räd! matt, loko 15, pr. Mai 

14 pr. Oktober 13½. Leinsl loko II. Spiritus loo 19. 
Breslau, 2. April, Nachmittags. Matt. Spiritus 8000 Tr. loko 
144. Wetzen pr. April 59. Roggen pr. April⸗Mat 42, pr. Juni. Juli 
444, pr Juli 41. 5 45. Müböl loto 135 pr. April⸗Mat 135. pr. Sep⸗ 
Nat dae 12. Rother Kleefaamen ſehr matt, weißer do. feſter. 
nk umfaplos. 
Hamburg, 2. April, Nachm. 4 Uhr. Getreldemarkt. Weizen 
und Roggen loko ruhig Weizen auf Termine behauptet, Roggen feſt. 
Weizen pr. April 5400 Pfd. netto 1075 Bankothaler Br., 107 @b., 
pr. Mal- Juni 127 pfd. 109 Br., 108 Gd., do. 125 pfd. 106 Br., 
105 Gd., pr. Juni Jul 127.pfb. 111 Br. 110 Gd., do. 125. pfd. 1074 
Br., 106 Gd., pr. Juli-Auguſt 2000 Pfd. Mk. Banko 125 Br., 124 
Gd. No g gen pr. April 8000 Pfd. Brutto 80 Br., 79 d., pr. 
Mai⸗Juni 79 Br., 784 d., pr. Juni - Juli 81 Br., 80 Gd, pr. Juli - 
Auguſt 2000 Pfd. Mk. Banko 99 Br., 98 d. pafer und Gerfte 
ruhig. Nüböl feſt loko 298, pr. April 29, pr. Mal 295, pr. Oktober 
Zelegrapbifche Korreſpodenz für Fondern 
Frantfurt a. M., 2. April, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. 
Matt. Neue 5 proz. Ruſſen 83, Kanſas 703, Rockford 705, Georgia 80 f. 

Peninſular 724, Süd. Miſſourl 63. 

(Schlußkurfe.) 6% Verein. St.⸗Anl. pro 1882 953. Kürten —. Deftr, 
Kreditaktien 1733. r 3776. 1860er Looſe 79. 


1864er Looſe 116 Lomb arden . 

Frankfurt a. M., 2. W Abends. [Affekten - Seetetät.] 
Amerikaner 95 ., Kreditattien 260, Staatebahn 3751, Lombarten 2174, 
neue Spanier 27. * cu Pariſer Schlußkurſe und Wiener Abendboörſe. 


Wien, 2. April offtetellen Borſe. 

Natienslagleben 70. 80, em 264, 20, &t-Gilenb-Mttien-Gert, 
396, 00, Galigier 240, 00, London 124, 40, Bohm che Weſtoann 284, 00, 
Krebttlusie 160, 00, 1860er Tooſe 97, 30, Lomb. Eiſend. 221, 30, 1864er 
Looſe 121, 00, Rapoleoneb’or 9, 916. 

Wien, 3. April, Nachmittags. Privatverkehr. (Schluß) Kre⸗ 
ditaktten 262, 20, Staatsbahn 394, 00, 1860er Looſe 97, 30, 1864er Looſe 
Pe 75, Galizier 239, 00, Lombarden 227, 70, Napoleons 9, 92. Schluß 

eſſer. 
befonders Lombarden, und dle Kurſe 


b t reifen in gro en umgeſe 
— feh ofen Ed > eich 9 


ſtellten ſich vielfach niedriger; dle 


arden und Italiener und Türken, \ 
ren 5 in gutem Verkehr, Pfand. und Rentenbriefe gefragt. Deutſche Fonds fill. 


27. Spiritus ſtill, pr. April 20, pr. Mat 195, pr. Juni 
Kaffee feſt. Zink geſchäftslos. Petroleum ſtill, Standa 
loko 15 Br., 15 G., pr. April 143 G., pr. Auguſt⸗Dezember 15 
Sehr ſchönes Wetter. 

Paris, 2. April, Nachmittags Nüb z! pr. April 120, 00, pr. Jult. 
Auguſt 109, 00, pr. Septemb.⸗Dezember 108, 00. Mehl pr. April 55, 50 
pr. Juli. Auguſt 57, 00, pr. Septdr.⸗Dezbr. 57, 50. Spiritus pr. U 
61, 75. — Wetter ſchön. 

Paris, 2. April, Abends 6 Uhr. Rüböl pr. April 121, 00 Hauſſe, 
pr. Jult-Auguft 109, 00, pr. Septbr. Dezbr. 108, 00. Mehl feſt, pr. 
April 55, 75, pr. Juli-Auguſt 57, 60, pr. September⸗Dezember 58. Spi⸗ 
EUR ke 00 matt, 

a uß wurde Rüböl pr. April dis auf 123, 00 getrieben. — 
Wetter ſchön, kalt. N ’ f 8 . 

Liverpool, 2. April, Mittags. (Bon Springmenn & 00.) 
Baumwolle: 12,000 Bellen Umſatz. Anziehend. Tagesimport 3828 B. 

Middling Orleans 114. middling Amerikaniſche 11, fair Dhollerah SE, 
middling fair Dhollerah 9, good middling Dhollerah 83, fair Bengal 75, 
u. 2 DR 95, good fair Domra 94, Pernam 118, Smyrna 10%, 

gyptiſche 12. 

Amsterdam, 2. April, Nachm. 4 Uhr 30 Minuten. Getreide 
Markt. (Schlußbericht.) Roggen pr. Mai und pr. Oktober 181. — 
Prachtwetter. 
Antwerpen, 2. April, Rahm. 2 Uhr 30 Min. Getreide ⸗ 


Markt. Weizen ruhig, Roggen flau. Petroleum Markt. (Schlu 
bericht.) Raffinirtes, Tyne weiß loko 524, pr. April 52, pr. Mai 525, 
pr. September⸗Dezember 57 Blau. 

Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen. 
Datum. g Stunde. Wer der Bie. Therm. Wind. g Wolkenform. 
22 April Nachm. 2 28. I 64 + % 0.) beter. Cu. Cu. 

2. Abnds. 10 28° 1% 82 . 24 EB b. beiter St. 
3 . Morgs. 6 28. 1% 56 — 0% Wi wol. St. Cu. Reif 
3. MNachm. 2 28° 0” 30 + 35 W- bedeckt. Ni. 
8. Abnds. 10 28“ 0" 54 + 15 RWz bedeckt. Ni. 
4. . Morges. 6 28° 2% 25 0 NW 2.2 bockt. ſchw. Regen 


Waſſerſtand der Warthe. 


Boten, am 3. April 1870, Vormittags 8 Uhr, 7 Bub 5 Bol 
oo. . 11 
EEC CCC 


Telegramm. 


Wien, 4. April. Die Morgenblätter melden: Weil der 
Kaiſer es ablehnte, die Landtage, deren Deputirte den Reichsrath 
verließen, aufzulöſen, hat das geſammte Miniſterium ſeine De⸗ 
miſſion eingereicht. Der geweſene Ackerbauminiſter, Graf Pos 
tocki, ift mit der Bildung eines neuen Kabinets betraut, 


Wien, 3. April, Abends. [Abendbörſe.] Krebitaktten 260, 70, 
Staatsbahn 395, 00, 1860er Looſe 97, 00, 1864er Looſe 120, 75, Galizier 
239, 50, Lombarden 228, 00, Napoleons 9, A Flau, angeboten. 

London, 2. April, Nachmittags 4 Uhr. Matt. 

Konſols 93. Italten. 5% Rente 51. Lombarden 19, 
Anleihe de 1865 46. 6% Ver. St. pr. 1882 914. 

Paris, 2. April, Nachmittags 3 Uhr. Matt. Neue 5 proz. Ruſſen 
84, neue Türken 306, 00. Pr. Liquidation ſchloſſen: Italien. Rente 55, 50, 
Staatsbahn 502, 50, Kredit mobilter 268, 75, Lombarden 475, 00, Nord- 
weſibahn 410, 00, neue Ruſſen 833, Türken 47, 00, neue Türken 307, 50, 
Tabaksobligationen 452, 50, Amerikaner 103. Bewegt. 

(Sch Zpr. Rente 73, 75-73, in 00 55-15, 574. Stal. ö proz. 
Rente 55, 60. 


— ä— 0 — w — — —— — — 2tĩ — — — — — 


Türk. 


e 
Beſerreſch St.⸗Eiſenb.⸗Aktien 803, 75. do. Norbn. een 
773,75. do. Prioritäten 247, 75, Tadats.Orligationen 455, 00. 
47, 10. G proz. Verein St. pr. 1882 (ungeſt.) 103}. 

Paris, 2. April, Abends. Auf dem Boulevard wurde die 3 proz. 
Rente zu 73, 40 a 73, 423 gehandelt. 


Aufregung, welche durch den Rückgan 
belebt waren. Eiſendahnen waren 83 


beide zu niedrigeren Preiſen, 
Ebenſo öfterrei- 


t. 
rioritäten ebenfalls und dabel lebhaft, befonders die Hauptdeviſen; von rufft- 
echſel waren begehrt, befonders London und Paris, und in gutem Verkehr. 


fen waren RiaſanKozlow, von öͤſterreichiſchen Kaſchau- Oderberger delebt; auch amerikaniſche wurden viel gehandelt. 
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Kredit⸗Mobilter⸗Aktien 270, 00. Lombardiſche Gifenbapn-Mitien 
Türken 


